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Mischer Schwerer Kreuzer vernichtet

von kapitünleulmmt prien torpediert
ostwärts der Stietland-7nfeln/ Neue Heldentat des Siegers von Scapa flow

Berlin,  29 . November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Ein britischer schwerer Kreuzer der

London - Klasse  ist durch Kapitänleutnant Prien , den Sieger von Scapa Flow , ost¬
wärts der Shetland -Inseln torpediert und vernichtet worden.

Die schweren Kreuzer der London-Klasse gehören zu
den modernsten Einheiten der britischen Flotte . Sie
sind in den Jahren 1927 bis 1928 vom Stapel gelaufen
und haben eine Wasserverdrängung von 9739 bis 9999
Tonnen. Ihre Geschwindigkeit ist mit 32,2 Knoten
außerordentlich hoch. Die Bewaffnung der London-
Klasse besteht aus acht 29,3-Zentimeter - und vier 4,7-
Zentimeter-Eeschiitzen. Die Flakarmierung umsaht vier
10,2-Zentimeter - und vier 4-Zentimeter -Geschiitze. Fer¬
ner hat dieser schwere Kreuzertyp acht Torpedorohre in
Bierlingsgruppen . Die Besatzung besteht aus 889 Mann.

Her»gefangene" kapitänleutnanr prien
VNI . Budapest , 29 . November

Die Nachricht von der Versenkung eines weiteren
englischen Kriegsschiffes der London-Klasse durch das
deutsche Unterseeboot des Kapitänleutnants Prien hat
in der ungarischen Öffentlichkeit größten Eindruck ge¬
macht. Nur einige Abendblätter konnten die Meldung
noch bringen . Die Zeitungen können es sich jedoch nicht
versagen, der Öffentlichkeit diese Nachricht in ironischer
Form hinsichtlich London mitzuteilen . So schreiben ver¬

schiedene Blätter , daß es dem laut englischer Propa¬
ganda gefangengenommenen Kapitänleutnant Prien
und seiner Mannschaft gelungen sei, einen der modern¬
sten englischenKreuzer zu versenken. Man sieht in dieser
Versenkung ein neues Heldenstückder deutschen Marine.

Vrei weitere englische Schisse gesunken
Amsterdam,  29 . November.

Wie erst jetzt bekannt wird , ist in der vergangenen
Woche an der Ojtkiiste Englands der britische Tank¬
dampfer „James I . Maguire " (19 525 Tonnen) ge¬
sunken.

Wie Reuter aus Newport meldet, ist der britische
Dampser „Uskmouth", 2483 Tonnen, gesunken. Von der
25löpsigen Mannschaft werden drei Mann vermißt.

Das englische Fischerboot „Humphrey", 296 Tonnen,
das als Porpostenboot Dienst tat , ist von einem deut¬
schen U-Boot versenkt worden.
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Veutschland beherrscht den Nordatlantik
Sie Vernichtung des Hilfskreuzers„Nawalpindi" im Seegefecht bei Island

Berlin , 29. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westen an einzelnen Stellen der Front geringe

Spähtrupp - und Artillcrictätigkcit . Die Luftwaffe be¬
schränktesich infolge der Wetterlage aus Aufklärungs¬
tätigkeit in Erenzniihe.

Deutsche Secstreitkräfte unter Führung von Vize¬
admiral Marschall haben beim Passieren der Nord¬
atlantischen Gewässer den Seeranm zwischen ^ aroer
und Grönland aufgeklärt . Hierbei stellten sie in der
Nähe von Island den britischen Hilfskreuzer „Rawal¬
pindi", der nach kurzem Gefecht vernichtet wurde. Es
gelang trotz sofort einsetzender Rettungsmaßnahmen,
nur 26 Mann der Besatzung des Hilfskreuzers zu
bergen.

Das Seegefecht bei Island spricht für die Schwäche
Englands , und zwar weniger aus dem Grunde , weil fn
englischer Hilfskreuzer versenkt wurde , der mit acht 15-
Zentimeter -Eeschützen armiert war , als deswegen, daß
das Seegefecht in dieser Gegend stattfand . Nachdem
England nach dem Zeugnis von Lloyd George die Nord¬
see schon geräumt hatte , zeigt sich seine Schwäche nun
auch im Nordatlantik.

Sogar die Engländer haben sich unter dem Druck der
Tatsachen gezwungen gesehen, über den deutschen See¬

krieg im Nordatlantik einen Bericht auszugeben, der
immerhin auch für uns aufschlußreich und interessant
ist, obgleich er natürlich ein typisch englischer Bericht ist.

Am 23. November um 15.30 Uhr habe der britische
Hilfskreuzer südwestlich von Island ein feindliches
Schiff gesichtet. Es ist interessant , daß die Engländer
selbst zugeben, daß ihr Hilfskreuzer nun nicht etwa zum
Kampf entschlossenwar , sondern sich sogleich zur -Flucht
wandte . Dieser Fluchtversuch half aber der „Rawal¬
pindi" nicht. Denn der englische Bericht fährt fort . daß
bereits die dritte Salve , die von d/m de- iichen Kreuzer
obgef.-'-ert wurde , alle Lichter auf der „Rawalpindi"
zum Erlöschen brachte und den Munitionsaufzug zer¬
trümmerte . Die vierte Salve fällte die Kommandobrücke
über Lord und setzte zugleich den britischen Hilfskreuzer
in Brand . Nach 30 bis 40 Minuten war nach diesem
engli ' chen Bericht der Kampf beendet und die „Rawal-

vernichtet.
Es ist bezeichnend, daß in dieser Schlachtschilderung,

die vom Reuterbüro ausgegeben wird , mit keine l
Wort versucht wird , zu behaupten , daß die „Rawal¬
pindi" auf die deutschen Schiffe auch nur einen einzigen
Treffer erzielt hätte . Dagegen muß der englische Be¬
richt am Schluß zugeben, daß die deutschen Scestrcit-
kräfte die übriggebliebenen englischen Seeleute retteten
und an Bord nähmen . Dieser Bericht ist eine treffende
Illustration zu der Frage , wer die Nordsee und ihre

Ausgänge beherrscht. Nicht England mehr gebietet über
die See, es ist die deutscheFlotte , die heute nach zwölf
Wochen Krieg die Herrschaft über die Nordsee und auch
über den Nordatlantik in ihrer Hand hält.

tiefangriff englischer Kampsflugzeuge
auf Fliegerhorst vorkum abgeschlagen

änb. Berlin,  29 . November
Am Dicnstagnachmittag fand ein Tiefangriff engli¬

scher Kampfflugzeuge auf den Fliegerhorst Vorkum statt,
der jedoch abgeschlagen wurde. Die Flugzeuge schössen
mit ME .s, warfen aber keine Bomben ab.

fluch ein nächtlicher flngriff mißlungen
Berlin , 29. November.

In der Nacht vom 27. zum 28. November haben die
»Engländer wieder einmal versucht, im Nordwesten
Deutschlands mit wenigen Flugzeugen einzufliegen.
Auch dieser Versuch ist mißlungen. Eines der britischen
Flugzeuge mußte auf hoher See notlanden und gab
SOS -Zcichen. Da sehr schlechtes Wetter und hoher See¬
gang herrschte, muß mit dem sicheren Verlust dieses
Flugzeuges gerechnet werden.

Ein weiteres bei diesem Einflug beteiligtes englisches
Flugzeug scheute bei den schlechten Witterungsbedingun¬
gen offenbar den unmittelbaren Rückwegüber die Nord¬
see und überflog auf seinem Rückslugholländisches
Hoheitsgebiet.  Die Standorte dieses Flugzeuges
über holländischem Gebiet sind von deutscher Seite ein¬
wandfrei erkannt worden.

Kenüersons traurige verlmer volle
Ver englische Notschalter war seiner flufgabe in keiner weise gewachsen

Berlin,  29 . November
Von unterrichteter Seite erfahren wir : Vor einigen

Tagen hat der ehemalige britische Botschafter Sir
Ncvillc Hcnderson auf einem Frühstück des Pregeklubs
in London gesprochen. Henderson erklärte , dag Lham-
berlain und er selbst schließlichdem deutschen „Erogen-
wahn" erlegen seien. Er erging sich in Beschimpfungen
und Verunglimpfungen Deutschlands und erklärte , Eng¬
land müsse den Krieg in einer Weise beenden, dag
Deutschland sich nur noch über seine eigenen Führer
und sein System beklage!

Der Mann , der solch bittere und gehässige Worte
gegen Deutschland geäußert hat . ist in Deutschland
immer freundlich und mit größter Bereitschaft zum Ver¬
ständnis aufgenommen worden. Um so befremdlicher ist
es, daß er sich zu solchen ebenso törichten wie naiven
Bemerkungen hinreißen ließ. Nicht Henderson hat
Grund, über Deutschland verbittert zu sein, sondern das
DeutscheReich hat einem Mann gegenüber allzu lange
Duldsamkeit erwiesen, der diese in keiner Weise ver¬
dient, sondern vielmehr in den letzten Wochen vor Aus-
bruch des Krieges eine direkt verhängnisvolle Rolle
für die deutsch-englischen Beziehungen gespielt hat.

Henderson der bei diesen entscheidenden Verhandlun¬
gen Wortführer Englands und Mittelsmann zwischen
Reichsregierung und britischer Regierung gewesen ist.
war seit langem ein Mann . der seiner Aufgabe nicht
mehr gerecht wurde. Er war den geistigen und körper¬
lichen Anstrengungen von Gesprächen, bei denen es um
das Schicksal Europas ging. nicht gewachsen. Ein wirk¬
lich schöpferischesGespräch, durch das der Friede hatte

erhalten werden können, war mit Ihm nicht möglich.
Die Kräfte dieses verbrauchten Mannes reichten höch¬
stens noch aus , um mit Mühe dem Gang des Gespräches
zu folgen. Infolgedessen mußte er sich darauf beschrän¬
ken. starre Instruktionen , seiner Regierung bekanntzu¬
geben. die den lebendigen Eedankengängen des Führers
wie steinerne Mauern entgegengesetzt wurden . Infolge
der notorischen GedächtnisschwächeHendersons bestand
ständig die Gefahr, daß der Inhalt der von ihm geführ¬
ten Unterredungen ihm bei der Rückkehrin die Botschaft
nicht mehr gewärtig war und infolgedessen unvoll¬
ständig oder falsch weitergegeben wurde : man mußte
deshalb stets ganz besonders darauf bedacht sein, ihm
das Gesagte genau einzuprägen , fast einzumemorieren.

Wir wissen aus bester Quelle, nämlich durch ein Mit¬
glied der Botschaft selbst, daß man in London mit den
unzulänglichen Berichten des oft völlig konfusen Hen¬
derson unzufrieden war und Wert daraus legte, daß
er zu wichtigen Besprechungen nur noch in Begleitung
eines Herrn der Botschaft gehe.

Freilich hat Henderson versucht, diesen völlig unge¬
nügenden Eindruck seiner Berichte dadurch zu ver¬
bessern. daß er lange ideologische Litaneien brachte
oder gar seine Berichte bewußt fälschte. So hat er
immer wieder behauptet , insbesondere auch in Ziffer 52
seines inzwischen veröffentlichten Schlußberichtes vom
20. September 1039. daß der deutsche Reichsaußenmini¬
ster ihm die 16 Punkte des vorgeschlagenen deutschen
Verhandlungsprogrammcs über die Danziger und die
Korridorfragc mit möglichster Schnelligkeit und im Tone
äußerster Verärgerung auf Deutsch „heruntergeleiert"
habe.

In Wirklichkeit hatte der deutscheAußenminister ihm
dieses Programm so langsam und deutlich und mit so
ausführlichen Kommentaren vorgetragen , daß Hender¬
son imstande war , trotz seines notorisch schlechten Ge¬
dächtnisses noch in derselben Nacht den gesamten Inhalt
des deutschen Angebots in einem Chriffre -Telegramm
nach London durchzugeben. (Nr . 92 des britischen Blau¬
buches onnl 6 100). Ueberdies wurde Hcnderson noch
am selben Tage der Wortlaut dieses Programms selbst
durch einen Vertrauensmann übermittelt.

Bei näherem Zusehen kann es allerdings nicht ver¬
wundern . daß Henderson infolge des Umständes. daß er
der zweifellos überaus verantwortungsvollen Aufgabe
eines britischen Botschafters im Jahre 1939 nicht ge¬
wachsen war . ideologische Tiraden und verfälschte Ver¬
sionen weitergab . Denn er war nicht nur seiner Aufgabe
nicht gewachsen und unfähig , ein wirklich schöpferisches
Gespräch mit den deutschenmaßgebenden Stellen zu füh¬
ren. sondern er war überdies auch noch in höchstem Maße
von sich selbst eingenommen, ein Umstand, der immer
das klare, sachliche Urteilsvermögen zu trüben pflegt.
Wie oft gibt er in seinen Berichten die deutschen Aus¬
führungen nur ganz oberflächlich wieder, indem er etwa
davon spricht, er habe sich lange Tiraden von deutscher
Seite anhören müssen, dann aber in großer Ausführ¬
lichkeit berichtet, was „er" zum Beispiel dem Reichs¬
außenminister gesagt habe. gerade als ob es für die
englische Regierung von größerer Wichtigkeit gewesen
wäre . die ideologischen Ergüsse des Herrn Henderson.
statt der sachlichen Meinungsäußerungen der deutschen
Reichsregierung kennenzulernen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

V/sitsrss örcivourstUclc Kopitänlsutncmts s'risn
In wenigen Tagen haben deutsche See- und Luft¬

streitkräfte der englischen Seemacht wieder tiefe Wun¬
den geschlagen. Soeben ereilt uns die Nachricht, daß
Kapitänleutnant Prien , der Sieger von Scapa Flow,
ein neues Heldenstückvollbracht hat . Ein schwerer briti¬
scher Kreuzer liegt auf dem Grunde des Meeres . Ein
neuer , ernster Verlust für die britische Flotte . Wir er¬
innern uns , vor kaum fünf Tagen traf ein deutsches Tor¬
pedo den Kreuzer „Belfast" im Firth of Forth . - Am
Sonnabend erzielten deutsche Luftstreitkräste vier
schwere Bombentreffer auf englischen Kriegsschiffen,
darunter einem Kreuzer der „Aurora "-Klasse. Der kri¬
tische Minensucher „Humphrey" fiel dem Torpedo eines
anderen deutschen U-Bootes zum Opfer.

Der große und schwer bewaffnete Hilfskreuzer „Ra¬
walpindi " wurde in der Höhe von Island im offenen
Seegefecht von deutschen Scestreitkräften vernichtet. Das
ist die Rechnung der letzten fünf Tage . die Verlustliste
der englischen Kriegsmarine . Die Tonnagenzahl der
torpedierten und auf Minen gelaufenen englischen Han¬
delsschiffe hat im gleichen Zeitraum die hunderttausend
überschritten. Es wird ernst, verdammt ernst für die
Herren Briten selbst. Englandfreundliche Blätter in
USA . stellen angesichts der Schläge, die die deutsche
Luftwaffe und Marine in den letzten Tagen gegen Eng-

Moskau annulliert Nichtangriffspaktmit sinnland
ev. Kopenhagen,  29 . November.

Im russischen Rundsunk wurde am Dienstag der Wort¬
laut der Antwort der Sowjetregierung an Finnland be¬
kanntgegeben. Die Note schließt mit den Worten : „Wir
sehen uns gezwungen, den Nichtangriffspakt (mit Finn¬
land ) aufzuheben und erklären uns hiermit frei von sei¬
nen Verpflichtungen. Insbesondere nach dem letzten
Zwischenfall,"

Die Weigerung der finnischen Regierung , ihre Trup¬
pen zurückzuziehen, entschleiert abermals , wie die Mos¬
kauer Regierung betont , Finnlands seindlilche Haltung
und die Absicht, Leningrad unter ständiger Bedrohung
zu halten . (Siehe auch Seite 2)

land ausgeteilt hat , fest, daß das Ansehen der britischen
Seeherrschast bedenklich im Sinken begriffen ist. 2a,
kann man überhaupt noch von einer Seeherrschaft
sprechen? Tatsache ist doch, daß . seit einiger Zeit die
„größte Seemacht der Welt " selbst nicht mehr Herr in
den eigenen Hoheitsgcwässern ist. Einige Häfen hat die
britische Admiralität in diesen Tagen vollständig still¬
legen müssen, weil jedes Schiff bereits nach dem Ver¬
lassen der schützendenKaimauern der sicheren Vernich¬
tung preisgegehen ist. An Englands Küsten lauert der
Tod ! Die stolze britische Flotte , die einzige Stütze des
Empire , hat sich unter Drohung der deutschenWaffen in
die entferntesten Schlupfwinkel der englischen Küsten
zurückgezogen. Sie wagt nicht, sich zum Kampfe zu stel¬
len. weil sie selbst den Ausgang für zu ungewiß hält.

Inzwischen aber hat die deutsche Kriegsmarine die
Herrschaft in der Nordsee und im Atlantik an sich ge¬
rissen. Der bei Island von deutschen Seestreitkräften
überraschte Hilfskreuzer hat von der angeblich so starken
und gewaltigen englischen Flotte keine Hilfe erhalten
können. Er ist untergegangen auf verlorenem Posten:
Denn dort draußen in den Wogen der Nordsee und des
Nordatlantik herrscht nicht mehr England , sondern herr¬
schen die Kräfte der jungen deutschen Kriegsmarine
und unsere stolze Luftwaffe . Den Phrasen britischer
Parlamentsschwätzer haben sie in kurzer Zeit nüchterne
und harte Tatsachen entgegengesetzt. Noch so große Ver-
drehungskllnste des Herrn Churchill können diese nicht
mehr wegleugnen. Schweren Herzens hat die britische
Admiralität die Verluste zugegeben. Was nützt diesen
Herren der Versuch der Beschönigung. Mit toten Hun¬
den und Kaninchen läßt sich die Weltöffentlichkeit heute
nicht mehr abspeisen. Die Ereignisse haben ihren uner¬
bittlichen Lauf genommen. Unsere Marine und Flieger
haben den Feind gestellt, und sie werden nicht locker
lassen, bis er endgültig darniederliegt.

. . .

Unser IsgessiNSSDSl
(Ilnssrs koutigo Kusggbs umfallt aebt Leiten)

Kapitänleutnant Prien vernichtete durch Torpc-
dicrnug einen schweren britischen Kreuzer ostwärts
der Shetland -Jnseln.
Ein englischer Fliegerangriff aus den Fliegerhorst
Borkum wurde abgewiesen, desgleichen ein versuch¬
ter nächtlicher Luftangriss aus Nordwestdeutfchland.
Ueber Hendersons traurige Berliner Rolle werden
nähere Einzelheiten bekannt.
USA .-General Johnson unternahm einen scharfen
Vorstoß gegen die britischen Gangstermethoden.
Sowjetrußland annullierte den Nichtangriffspakt
mit Finnland.
An alle Bremer ergeht ein von den namhaftesten
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens mitunter-
zeichneter Ausruf des Kreisleitcrs zur Woche der
Nationalen Soli ? irität.
Der Reg. Bürgermeister begann in Mahndors und
Hemclingen mit der Verabschiedung der Gemeinde-
räte und Beigeordnete » der nach Bremen gefalle¬
nen ehemaligen preußischen Gemeinden.



Veutscho Minen
entsprechenden internationalen Ledingungen

Berlin,  2g . November.
Während die belgische Wochenzeitung „Cassandre"

aus Grund einwandsreier Untersuchungen an etwa .30 an
der belgischen Küste angeschwemmten britischen Treib¬
minen scststcllte, daß diese Minen den Vorschriften der
Hanger Konvention zuwiderlaufen , wonach sie auto¬
matisch beim Losreißen von der Verankerung unschäd¬
lich werden mühten, muh der Flottensachvcrständige der
„Times " selbst zugeben, die deutschenMinen ent priiche»
den völkerrechtlichenVorschriften.

An der Küste von Yorkshire, so heiht es in der
^Times " sind deutsche Minen angeschwemmt worden.
Bei der Ueberprüfung habe sich herausgestellt , dah alle
diese Minen den von dem internationalen Ueberein-
kommen festgelegten Bedingungen entsprochen haben.
Sie sind sämtlich, wie der Marinesachverständige der
„Times " erklärt , mit einem Mechanismus ausgerüstet,
der sie unschädlichmacht, sobald sie von der Derankcrnng
losgerissen werden

Die italienische Presse, die sich mit diesem Eingeständ¬
nis der „Times " besaht, bemerkt dazu, um so vcrwers-
licher sei es, dah fast die ganze englische Presse fort¬
fahre, Deutschland der Verletzung der für Minen gelten¬
den internationalen Uebercinkommcn zu beschuldigen.

guts Liga
von selbst

lum vernünftigen
ducken

London von der deutschen sirtttierie
ftark beeindruckt

Amsterdam, 28. November
Die Londoner Dienstagpresse steht gänzlich unter dem

Eindruck des Seegefechtes zwischen deutschen Kriegs¬
schiffen und dem englischen Hilfskreuzer „Rawalpindi ".
Der „Daily Expreß" sagt, dah die Zielsicherheit der
deutschenArtillerie England mit Achtung erfüllen müsse.

kngland immer mebc eine belagerte seftung

Sie Versenkung der „Nmoalpindi"
NSchtliches sanal des Unterganges im Nordattontik

. (PK .) Nordatlantik , November
Deutsch« Seestreitkräfte im Nordatlantik ! Das hat

sich der Brite nicht träumen lassen! Nicht einmal drei
Monate »ach Beginn des von ihm freventlich vorn Zaun
gebrochenen Kriege zwingen deutsche Kriegsschisfe ihm
das Gesetz des Handelns auf . . .

Es ist spät nachmittag«. Wir stehen südöstlich vor
Island . Die Sonne beginnt eben hinter den Wolken
am Horizont niederzugehen. Der Himmel steht in einem
hellen Rot . Das Meer hat die im hohen Norden eigen«
helle, etwas rötliche Färbung angenomme-i. Soll auch
dieser Tag enden, ohne dah er uns den erwarteten
Erfolg bringt?

Da ! . . . Signal : „Großer Dampfer in Sicht!" Der
Admiral gibt Befehl : „Dampfer stoppen!" Plötzlich
dreht der Brite vor uns ab und entschwindet langsam
unseren Blicken. Wir verfolgen mit äußerster Kraft
den Gegner, der augenscheinlichzu entkommen versucht!
Hofft er , mit seinen schnellenMaschinen in der Dämme¬
rung sich der Vernichtung entziehen zu können?

Der Kommandant unseres Schiffes steigert ebenfalls
die Geschwindigkeit: Wir jagen hinter ihm her. Bald
kommt der Gegner auch für uns in Sicht. Alarm ! Im
Augenblick ist unser Schiff bereit , es mit jedem Gegner
aufzunehmen. Der Kommandant begibt sich in den
Kommandostand. Ich stehe neben ihm und werde Zeuge
eines Geschehe--«, das mich in seiner dramatischen Wucht
und grandiosen Schönheit nicht mehr verlassen wird.
Scharf zeichnen sich die Konturen des feindlichen
Schiffes, der als Hilfskreuzer erkannt wurde , gegen
den hellen Horizont ab : Ein mächtiger Feuerstoß löst
sich von unserem Kriegsschiff, eine dicke Rauchwolke
folgt : Es setzt einen Warnschuß vor den Bug des Frem¬
den. Der Dampfer flieht weiter . Er muß also ein
schlechtes Gewissen haben. Die erste scharfe Salve folgt.
Was ist das ? Auch drüben blitzt Heller Feuerschein auf:
Der Dampfer bleibt die Antwort nicht schuldig. Will er
uns etwa aufhalle,r>, bis Hilfe gekommen ist? . . .

Plötzlich ein gewaltiger Kxach aus unserem Schiff.
Der ' Kommandostand zittert . Haben wir selbst einen
Treffer erhalten ? Nein — unser Schiff hat nur seine
Artillerie sprechen lassen. Dann folgt Salve auf Salve.
Nach wenigen Minuten schon sind beim Gegner Treffer
auszumachen. Aber er wehrt sich noch immer seiner
Haut . Mitschisfs pfeift es über die Köpfe der Be¬
dienungsmannschaften unserer Flakartillerie hinweg.
Mehrere hundert Meter hinter uns schlagen die 15-cm-
Eranaten des Gegners ins Wasser. Hohe Fontänen
stehen gen Himmel. Jetzt noch ein paar Salven von
uns . Eine Detonation auf dem feindlichen Schiff. Es
brennt achtern und mittschiffs . . . und es stellt das
Feuer ein.

Auch wir lassen die Geschütze verstummen. Dicker
Pulverdampf zieht in Schwaden um unser Schiff. Wir

treten auf die Kommandobrückeund beobachten mit un¬
seren Gläsern : Mit einem Hilzskreuzet hatten wir es
zu tun ! Alle Wetter , ist der schwer bestückt Mindestens
acht Geschütze der mittleren Artillerie , bazu nach Fl .
Eine gewaltige schwarze Rauchwolke steht über d m
brennenden Schiff. Plötzlich zuckt es aus ihm grell her
vor. Ein Krachen und Prasseln dröhnt bis HN*ms her¬
über. Munition hat Feuer gefangen ! Explosion joigr
auf Explosion! Im Augenblick ist der Himmel une nur
silbernen Sternen überiät : Die Leuchhpurmunitron der
Flak ist in die Luft geflogen! Ein zäher Bursche! Eine
Stunde lang währen die Detonationen , das ganze schiff

2m Verlauf des Gefechtes ist es Nacht geworden. Auf
See leuchtet Lichtschein auf. Morselampen blinken.
808 ! Schiffbrüchige Gegner ! Nein . jetzt sind es kerne
Gegner mehr, jetzt in ihrer Not stehen sie uns naher als
wir uns selbst. Jede Minute ist für uns kostbar. Der
Admiral befiehlt, die Schiffbrüchigen aufzunehmen.
„Beide Maschinen stopp!" Die Bootsmannsgruppe eilt
auf die Schanze. Da, in zirka 300 Meter ein Boot . Mit
der Kraft der Verzweiflung rudern seine Insassen gegen
die schwere See an , die sie immer wieder zurückwirft.
Endlich kommen sie längsseits . Sie sind vollkommen er¬
schöpft und müssen förmlich aus dem Wasser gezogen
werden. Es ist ein grausiges Bild , dieser letzte Kampf
aus Leben und Tod in der finsteren Sturmnacht . Wie
verzweifelt hängen die Briten an den hilfreich zuge¬
worfenen Leinen und herabgelassenen Seefallreeps , im¬
mer in Gefahr , von den wild auf und nieder gewuch¬
teten Booten zerschmettert zu werden. Endlich sind alle
geborgen. Insgesamt konnten von der 350 Mann starken
Besatzung unseres Gegners nur 26 übernommen würden.
Feuersbrunst und wild entfesselte Naturgewalten ließen
weitere Bergüngstaten nicht zu.

Später besuchen wir die Gefangenen. Sie sind „vsrz-
glack", gerettet zu sein. Einer aber sagt: „Warum nehmt
ihr uns erst mit, wenn ihr uns doch erschießenwollt ?"
Es ist ein großer blonder Junge aus Schottland . Jetzt
erst wird ihm klar, mit welch verwerflichen Mitteln
deutscheArt und deutscher Geist von seiten der Briten
verdächtigt werden. Wir beruhigen den Schotten. Dank¬
bar nimmt er die von uns angebotenen Zigaretten an,
wollene Decken, trockene Kleider , einen anständigen
Schlag warmes Essen. Ein erster Schlaf senkt sich aus die
Augen der gleichsam vom Tode Auferstandenen. Inzwi¬
schen haben wir erfahren , mit wem wir es zu tun ge¬
habt haben: Es handelt sich um den 16 700 Tonnen gro¬
ßen, zum Hilfskreuzer umgebauten, und schwer bewaff¬
neten Ostasiendampfer „Rawalpindi " aus Glasgow.
Sein Untergang bedeutet einen schwerenVerlust für die
britische Marine . Wir fahren weiter , noch lange ver¬
folgt von dem leuchtenden Fanal des immer noch bren¬
nenden Hilfskreuzers.

Kein Mittel ist London dumm genug
Naive flblonkungsmanöver/ knglands Schuld an der Schiidigung des Wirtschaftslebensklar erwiesen

Mailand,  28 . November.
Die großartigen und durch die unverschämten feind¬

lichen Lügen nicht wegzuleugnenden Erfolge der deut¬
schen Seekriegsiihrung gegen England , durch die Schiff
aus Schiff mit feindlicher Bannware auf den Meeres¬
grund sinkt und die die Lage der britischen Insel von
Tag zu Tag heikler gestalten, sowie der englischenGroß¬
sprecherei die einzig gebührende Antwort erteilen , wer¬
den von der norditalienischen Presse als das Ereignis
des Tages in großer Aufmachung an die Spitze gestellt.

örUannien braucht Sold
boo. Blldapest,  28. November

Der englischeKönig eröffnete gestern mit der üblichen
Ansprachean die Mitglieder des Ober- und Unterhauses
die neue Sitzungsperiode des Parlaments . Der König
beschränktesich darauf , anzukündigen, daß die Regierung
in kürze neue Vollmachten wegen der Finanzierung des
Krieges vom Parlament fordern werde. Er appellierte
an die Verantwortlichkeit der llnterhansmitglieder die
Negierungsanträge zu genehmigen, da der Krieg sehr
viel Geld koste. Recht unglücklich war die Formulie¬
rung , die König Georg in Zusammenhang mit der an¬
geblichen Stärke der englischen Flotte gebrauchte. Die
Behauptung des Königs, daß die britische Flotte ge¬
meinsam mit seiner Handelsschiffahrt ( !) und der
Fischerei die großen Verkehrswege frei und offen halte,
wurde selbst in England im Hinblick auf die gegen¬
wärtigen schweren englischen Schisssverlustc peinlich
empfunden.

Der Auffahrt des Königspaares wohnten auffälliger¬
weise nur wenige Menschen  bei . In Friedens¬
zeiten pflegten bei diesem Anlaß Zehntansende von Neu¬
gierigen den Weg vom Buckinghampalast zum West-
minster zu umsäumen.

Moskau,  28 . November.
Der sowjetrussischeOberkommandierende hat an die

Truppen des Leningrader Militärbezirks folgenden Ar¬
meebefehl erlassen: „Befehl des Oberkommandos des
Leningrader Militärbezirks . Leningrad , den 27. Novem¬
ber 1833. Im Zusammenhang mit der provokatorischen
Artilleriebeschießung unserer Abteilungen in Rayon
Mainila auf der Karelischen Landenge von finnischer
Seite gab das Oberkommando des Leningrader Militär¬
bezirks den Truppen dieses Militärbezirks den Befehl,
im Falle einer Wiederholung der Provokation der fin¬
nischen Militärclique das Feuer zu erwidern bis zur
Vernichtung des Gegners."

finnische Note an Sowjetrußland
Zum Erenzzwischenfall auf der Karelischen Landenge

Helsinki, 29. November.
Als Antwort auf die Note des sowjetrussischenAußen-

kommissars Molotow an den finnischen Gesandten in
Moskau wegen des Zwischenfalles an der finnisch-russi¬
schen Grenze auf der Karelischen Landenge hat der fin¬
nische Gesandte eine Antwort überreicht, in der die
finnische Regierung ihrer Auffassung Ausdruck gibt , daß
es sich vielleicht um einen Ungliickssall in Verbindung
mit angeblich aus sowjetrussischerSeite vorgenommenen
Schießübungen handle. Die finnische Regierung weist
den sowjetrussischenProtest zurück und betont, daß die
von der sowjetrussischenRegierung festgestellte feind¬
selige Handlung gegenüber der Sowjetunion nicht von
finnischer Seite ausgeführt worden sei. In der un¬
mittelbaren Nähe der Grenze befände sich keine Ar¬
tillerie , deren Schußweite bis über die Grenze reichen
würde.

Anschließend erklärt sich«die finnische Regierung be¬
reit . über den von seiten der Sowjetunion gemachten

Berlin,  28 . November.
Die wirtschaftliche Propaganda der Westmächte ver¬

sucht seit einigen Tagen wieder einmal , mit einer neuen
Idee einen Keil zwischen Deutschland und die Neu¬
tralen zu treiben . Es wird nämlich behauptet , dah
Deutschland gegenwärtig das Ziel verfolge, den neu¬
tralen Handel vollständig auf seinen Markt zu lenken
und daß es durch eine solche Bindung an die deutsche
Sache die Neutralen kompromittieren woll». Als Mit¬
tel zur Erreichung dieses Zieles versuche Deutschland,
von den neutralen Ländern langfristige Kredite zu er¬
halten , deren Rückzahlung erst im Falle eines deutschen
Sieges erfolgen solle.

Nachdem England jetzt einige Wochen lang offen seine
Absichtangekündigt hat , Deutschland von den neutralen
Märkten zu verjagen , um seinerseits als alleiniger
Aufkäufer der jeweiligen Ausfuhrwaren aufzutreten
und nach Erlangung einer solchen Monopolstellung be¬
sonders auch eine Regelung der Preisverhältnisse im
britischen Sinne zu erwirken , braucht man wahrhaftig
keine Besorgnisse zu haben, daß irgendein neutrales
Land auf diese neueste britische Zwecklüge
hereinfallen könnte. Es ist überall genau bekannt,
daß sofort bei Kriegsausbruch von deutscher Seite den
neutralen Staaten amtlich erklärt wurde , daß man
unter dem Grundsatz der wirtschaftlichen Neutralität
die Durchführung des Handelsaustausches aus normaler
Friedenshasis verstehe und daß man hei Anerkennung
dieses Grundsatzes durch die Westmächte einer Aufrecht¬
erhaltung der normalen Wirtschaftsbeziehungen mit
diesen Ländern von deutscher Seite aus keine Schwie¬
rigkeiten bereite. Wenn also England immer so sehr

Vorschlag in dem Sinne zu beratschlaAen. daß beider¬
seits die Truppen in eine gewisse Entfernung von der
Grenze gebracht werden und schlägt vor. daß die Erenz-
kommandanten der beiden Länder auf der Karelischen
Landenge beauftragt werden möchten, zusammen das
betreffende Ereignis zu untersuchen, so wie dies in der
am 24. September 1928 beschlossenen Vereinbarung betr.
Erenzkommandanten vorgesehen ist.

weitere heftige Stellungnaftme der Sowjetpresse
Moskau, 29. November.

In der sowjetischenPresse wird unvermindert heftig
gegen die Politik der finnischen Regierung Stellung
genommen. Die Welle der Versammlungen. Kundgebun¬
gen usw. in allen Teilen der Sowjetunion dauert un¬
vermindert an. Die Resolutionen , die den Stimmen der
Werktätigen Ausdruck verleihen sollen, füllen ganze
Seiten . Betriebe und Fabriken . Truppenteile der Roten
Armee. Abteilungen der Roten Flotte , die Akademie der
Wissenschaften usw. beteiligen sich an der Kampagne.
Es entsteht der Eindruck, daß man auf dem Höhepunkt
der finnisch-sowjetischenSpannung angelangt ist.

London;um vronpwisckenfall
London, 29. November.

Bei dem Besuch des Sowjetbotschafters in London.
Maisky,  wurde auch der finnisch-sowjetische Grenz-
zwischensall berührt . Außenminister Lord Halifax
sprach im Namen der britischen Regierung die „Hoff¬
nung" aus . daß der „von kriegsähnlichen Drohungen
Moskaus begleitete russisch-finnische Streit " auf fried¬
lichem Wege beigelegt werden möge. Maisky soll dar¬
auf erklärt haben, daß der Ausgang der neuerdings
verschärften Krise völlig von der Haltung der finnischen
Regierung abhänge.

um das Wohl der neutralen Volkswirtschaften besorgt
gewesen wäre , wie es jetzt den Anschein zu erwecken
versucht, dann hätte es durchaus die Möglichkeit ge¬
habt , durch die Anerkennung des Grundsatzes der wirt¬
schaftlichen Neutralität den neutralen Ländern 'eine
Fortführung ihres Wirtschaftslebens auf normaler
Friedengrundlage zu ermöglichen.

Eine solche Absicht hat jedoch England überhaupt nie
gehabt, und es hat deshalb unter willkürlichster und
brutalster Ansehung der neutralen Interessen «inen
Wirtschaftskrieg gegen Deutschland eröffnet , der in sei¬
ner Durchführung alle Regeln des Völkerrechtes außer
acht läßt und dadurch jeweils Deutschland zur Ergrei¬
fung der geeigneten Maßnahmen gezwungen hat. Es ist
allein nnd ausschließlich Englands Schuld, daß durch
feine Methoden der Seekriegführung eine fortdauernd
sich verschärfende und in ihren letzten Auswirkungen
kaum absehbare Schädigung des Wirtschaftslebens der
neutralen Länder erwuchs, und diese Tatsache ist von
den neutralen Staaten klar erkannt worden, was sich
gerade in den letzten Tagen in zahlreichen scharfen Pro¬
testen anläßlich der neuen britischen Blockadeerweiterung
auf die deutschen Ausfuhren äußerte.

Mau weiß in den neutralen Ländern auch genau,
daß England seinen Dominien eine Reihe von Zusagen
auf Abnahme der verschiedensten Waren und Erzeug¬
nisse geben mußte, um sie zum Eintritt in den Krieg zu
bewegen, und daß es deshalb in vielen Fällen gar nicht
mehr in der Lage ist, für manche Erzeugnisse auf den
neutralen Märkten die Roll« des natürlichen Abneh¬
mers zu spielen.

Auch die zahlreichen Ankündigungen preisdiktatorischer
Absichten, die sogar als eine der wichtigsten Ziele des
britisch-französischen Wirtschaftsbündnisses bekanntgege¬
ben wurden , haben ebenfalls nicht dazu beigetragen , bei
den neutralen Ländern eine besondere Neigung für eine
Erweiterung des Handelsverkehrs mit England zu
wecken. Man weiß jetzt zu genau, daß alle briti¬
schen Kaufabsichten  nur einen vorüber¬
gehenden Eharakter  haben , und am Ende doch
nur zu schweren Wirtschaftskrisen ' auf den neutralen
Märkten führen müßten.

Nationierung in kngland
boo. Vudapest,  23. November

Nach langem Zögern hat sich die englische Regierung
entschlossen, das Rationierungssystem für bestimmte
Lebensmittelprodukte einzuführen, nachdem sich die herr¬
schenden Schichten hinreichend eingedeckt haben. Er¬
nährungsminister Morrison kündigte im Unterhause an,
daß ab 8. Januar das Verteilungssystem in Kraft ge¬
setzt wird. Die Opposition hatte in den letzten Tage»
bei der Regierung scharfeVorstellungen erhoben, da das.
weitere Hinauszögern des Vcrteilnngssystems für die
Briten sich außerordentlich nachteilig auswirke. Es habe
sich gezeigt, daß die Reiche» auf Kosten der Minder¬
bemittelten bevorzugt würden.

kngland will USfl.-ftusfulir kontingentieren
Newyork,  28 . November.

Die amerikanischen Publizisten Pearson und Allen
schreiben aus Washington, England plane einen neuen
schweren Schlag gegen den USA.-Handel mit neutralen
Ländern. Vertraulichen Londoner Informationen zu¬
folge plane die britische Regierung jetzt sogar die Kon¬
tingentierung der amerikanischen Ausfuhr nach Schwe¬
den, Norwegen und Holland.

„Gicht , -Kommandant feinen Wunden erlegen Ter Kom¬
mandant des britischen Zerstörers „ Gipst, ", das am vorigen
Donnerstag aus eine Mine gelansen ist. ist seinen Verleimn-
gen erlegen.

Dänemark mutz Aussuhr vieler Waren untersagen . Der dä¬
nische Handelsminister hat ein vorläusiges Anssnhrverbot
siir eine ganze Reihe von Waren erlassen.

Sei Wiederholung das seuer erwidern!
kin flrmeebejekl an die kruppen des Leningrader Militürbe;irks

äs Mtet oiek Lsgeasck PoÜ,
Britanniens bisherige Kriegsschiffverluste

In wuchtigen Schlägen hat sich die junge deutsche
Kriegsmarine seit Beginn des Krieges gegen das „all¬
mächtige" Albion gewandt. Alle Welt war überzeugt
daß die riesige Schlachtschifflotte, die große Zahl der
englischen Schweren und Leichten Kreuzer auch
gegenwärtigen Kriege ein Wort mitzusprechen hätte
da man die englische Flotte für unüberwindlich hielt'
weil nur die wenigsten Länder über annähernd gleiche
Bauten verfügten . In wenigen Wochen haben nun
deutsche Seestreitkräfte diesen Nimbus gründlich zu zer¬
stören gewußt. Heute ist auch in den neutralen Ländern
erkannt , daß Deutschland der britischen Flotte den Rang
abgelaufen hat . Zahlreiche Einheiten sind in der Zwi¬
schenzeitauf den Grund des Meeres -geschickt worden, an¬
der« liegen schwer beschädigt in den Docks und sind siir
lange Zeit außer Gefecht gesetzt. Nachstehend geben wir
eine Liste der bisher von uns qemeldeten zerstörten oder
beschädigten englischen Kriegsschiffe:

Zerstörte Schiffe:
Eröfle Teschw.
in To. rn Lcem.

Ilkimvuqträoer „Courageous . . . SSLOO 31.8
AtumvUAdrügcr„Arc Royat" . . , . 22 60« A),7
Schlachtschiff„Rohcck Oak" . . D . SS 150 22
Lchrrerer Kreuzer (London-Klasse) , lvOM 32,2-
Hilsskrciizcr„Rawalpindi" . . 16 687 —
Hilfskreuzer(ll -Bootsalle) . . , » 7voa —
Zerstörer - -— . . . . , » — —
Zerstörer ,,E-ipsh' . » —
- - „Northern Rover' . —
U-Boot . . — __
Minensucher„Mostlst" . . , » — _
Vorposteickwet„Hnmphreh" . . - - ' 206 —

Beschädigte Schiffe:
Schlachtkreuzer„Repulse" . . MOOO 31
Schlachtkreuzer„Renorvn' . » 32 000 31

42100 31
Schlachtschiff„Jron Duke' . . 27 000 22
SchwererKreuzer „Belfast' , , . 10 000 32
Leichter Kreuzer„Southcmrpton' 910» 32,5
LeichterKreuzer „Edinbourgh" M , 10000 32
Leichter Kreuzer (Nurora-Kkaffe) , , 520» 32.51870

— —

Die vorstehend abgedruckte Liste kann selbstverständ¬
lich keinen Anspruch aus Lückenlosigkeit erheben, da
darüber hinaus von deutschen Luftstreitkräften zahl¬
reiche weitere Einheiten , darunter mehrere Kreuzer, an¬
gegriffen wurden . Naturgemäß können die deutschen
Flugzeuge „nur " die Feststellung tresfen, ob Treffer er¬
zielt wurden , wie es ja von den deutschen Bombern
auch bestätigt wurde . Der Taktik der englischenAdmi¬
ralität gemäß werden aber in England nur solche Ver¬
luste genannt , die man nicht mehr bestreiken kann. da
sie in solchen Fällen zumeist schon von der deutschen
oder auch von der neutralen Presse aufgezählt wurden
Hinzu kommt, daß vor allem Erfolge der Luftwaffe
England insofern besonders unangenehm find, als hier
die Unterlegenheit der eigenen Flotte äußerst deutlich
zum Ausdruck kommt und bisher in der Weltgeschichte
diese Art der Kriegsführung völlig unbekannt war.
So fehlt in der genannten Aufstellung ein großer Teil
der von der deutschen Luftwaffe zerstörten oder be¬
schädigten englischen Einheiten , so daß der volle Erfolg
der deutschen Streitkräfte noch höher als in der obigen
Liste zu veranschlagen ist. - wv.

kendersons leaurige verlmer Nolke
(Fortsetzung von Seite 1)

2n derselben Weise finden sich hochmütige Bemerkun¬
gen, in denen er den Führer als „erregt " oder „beson¬
ders erregt " beschreibt, davon spricht, daß der Außen¬
minister in größter Erregung immer wisder von seinem
Stuhl aufgesprungen sei, daß er ein Dokument mit ver¬
ächtlicher Gest« auf den Tisch geschleudert habe und der¬
gleichen mehr. Herr Henderson ist in seinen Berichte,
immer der ruhige Gentleman , die Deutschen sind hyste.
risch und haben die Nerven verloren.

In Wirklichkeit war es so offensichtlichgerade um¬
gekehrt, daß von deutscher Seite , wo man sich der ge¬
sundheitlichen Schwäche Hendersons durchaus bewußt
war , wiederholt der Gedanke erwogen wurde, unter
möglichster Schonung der Gefühle des Botschafters die
britisch« Regierung zu veranlassen, «inen anderen, sei¬
ner Ausgabe gewachsenen Mann nach Berlin zu schicken.

Jedenfalls hat die britische Regierung , der diese Tat¬
sache wohl bekannt war , nichts getan , um dem untrag¬
baren Zustand abzuhelfen, daß sie sich in der schwersten
deutsch-britischen Krise seit 1314 durch einen körperlich
und geistig behinderten Mann vertreten ließ. Sie hat
damit ebenso verantwortungslos gehandelt wie der
Mann , der auf seinem Posten ausharrte , obwohl er
wußte, daß er ihn nicht wirklich ausfüllen konnte und
damit den Zweck seiner Mission in einer für England
verhängnisvollen Weise verfehlte. Es setzt diesem ganz
verantwortungslosen Treiben die Krone aus, wenn Hen-
derson nunmehr in echt britischer lleberheblichkeit dem
deutschen Volk vordozieren will , was ihm fromme und
was zu seinem Besten diene. Das deutsche Volk wird
Henderson und Genossen in wirksamerer Weise als
durch Worte die Antwort anf diese komische nnd gouver¬
nantenhafte Anmaßung erteilen.

Indiens Kampf gegen kngland!
Kairo,  28. November

der Indischen Kongreßpartei hat eine
Entschließung angenommen, wonach diese größte indische
Partei an ihre Anhänger die Parole ausgibt , sich von
der britischen Politik und dem von England geführten
Krieg abseits zu halten und nicht mit den britischen
Behörden in Indien zusammen zu arbeiten . In der Ent¬
schließung wird weiter hervorgehoben, daß die Erklä¬
rung der Unabhängigkeit Indiens und die Ausstellung
einer indischen Verfassung durch eine indischevcrsassung-
gebende Versammlung von wesentlicher Bedeutung seien,

imperialistischen Schandfleckauf der britischen
Politik zu löschenund um den Kongreß in die Lage zu
versetzen, die Möglichkeit einer Zusammenarbeit mit
Großbritannien überhaupt in Erwägung zu ziehen.
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Lrorrrsiu — SLItts ad 15. 1938 ? rs1si;sts Kr.

Etwas über Bekämpfung nervöser Beschwerden
und deren Folgen : nervöse Herz-, Magen -, Darmkrankheiten,
Neuralgie . Schlaflosigkeit, Niedergeschlagenheit, Schwäche. Kopf¬
schmerzen, erhöhter Blutdruck.
Diese verschiedenen Störungen des überaus empfindlichen
Systems der Nerven- und Blutbahnen sind meist aus den
natürlichen Verbrauch der Kräfte zurückzuführen. Als eigenr-
liche Motoren des Körpers sind die innersekretorischen Drüsen
anzusehen. Wenn diese nicht ordnungsmäßig arbeiten , er¬
kranken die Nerven, und der Körper scheidet die Nährstoffe, die
für das Nervensystem bestimmt sind, unverdaut wieder aus.

Auch die Wände der unzähligen Blutgefäße sind von feinsten
Nsrvenfäden umsponnen. Diese feinsten Nervenleitunqen
arbeitsfähig zu erhalten , ist von größter Wichtigkeit. Als
geeignetes Mittel für den natürlichen Wiederaufbau der Kräfte
hat sich die
Hormon - Lecithi » - Nerven NahrungUlourossvrstLn
bewährt , die durch ihre Zusammenstellung geeignet ist, die

Drusen in Ordnung zu bringen . Sie führt dem Organismus
natürliche, lebenswichtige Hormone zu und macht die ange-
grifsenen Nerven für die ihnen gebotenen Nährstoffe auf¬
nahmefähig. Neurosecretin bezweckt, den Organismus von
Grund auf zu regenerieren und so nervöse Beschwerdenaus
einem natürlichen Wege zu bekämpfen. Neurosecretin enthüll
keine schädlichen Betäubungs - oder Reizstoffe die eine oor-
ichnelle Heilung vortäuschen. Fragen Sie Ihren Arzt. F' ach'
PElng 50 Dragees RM . 3,5g. Kurpackung 100 Dragees
RM . 6,74. Ausführliche Erklärung finden Sie in der inter¬
essanten Broschüre „Der neue Weg", die gratis in alle»
Apotheken zu haben ist. X)
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^ Vorsicht gegenüber Kriegsgefangenen!

Wieder wie im Weltkrieg befinden sich viele Taufende von
Kriegsgefangenen in Deutschland , und wieder muß wie
damals ein großer Teil dieser Kriegsgefangenen deutschen
Betrieben aller Art in Industrie und Landwirtschaft als
Arbeiter zugeteilt werden . Diese Tatsache zwingt zu einer
ernsten Mahnung  an die Bevölkerung , (gewiß ist das
«ciegsgefangenenlos nicht leicht , und jeder ehrliche Soldat ist
bemüht , sich vor diesem Schicksal zu bewahren . Die deutsche
Regierung tut von sich aus alles mögliche , um den Kriegs¬
gefangenen ihr Los . das sie , um größten Teil ohne Schuld
tras . zu erleichtern . Die erlassenen Verordnungen die Pein¬
liche Innehaitung der international gültigen Abkommen
beweisen zur Genüge , daß die deutsche Regierung gar nicht
daran denkt , diese Kriegsgefangenen das entgelten zu lassen,
was Kricgshetzer in den Ländern , 'denen sie entstammen ver¬
schuldet haben . Aus der anderen Seit « aber dars keinesfalls
nun in der Bevölkerung eine völlig falsch verstandene H» ma-
nitätsdu,ele , entstehen , denn schließlich dars ja auch gegen¬
über de»^ Koiegsgesangcnen nicht vergessen werden , daß sie
Feinde sind und Feinde bleiben . Für die vielgestaltige
ZchadenstMgkeit der Kriegsgefangenen zeugen die Eriahrun-
gen des Weltkrieges . Schon zu Beginn des Jahres 1!>1b
machten sich in Deutschland Anzeichen dafür bemerkbar , daß
dem feindlichen Soldaten , falls er in Kriegsgefaagenschnft
geraten sollte , die Verpflichtung mit auf den Weg gegeben
wurde , bei jeder sich ihm bietenden Gelegenheit den Teutschen
Schaden zuzufügen , alles aber daranzusetzen , durch Flucht bald
wieder in die Heimat zu gelangen . Diese Verpflichtung , „auch
in der Gefangenschaft stets Feind des Feindes zu bleiben ' ,
gab der franzöfifche Gcneralstabschef Tnpont zu Beginn des
Jahres 1917 in einem allgemeinen Erlaß der Gesamtheit der
Entente -Soldaten bekannt , und es wurden -in diesem Erlaß
Richtlinien für das Verhalten der einzelnen in deutscher
Kriegsgefangenschaft befindlichen Soldaten aufgestellt . Etwaige
Arbcitswilligkeit wurde verurteilt , den Schwachmütigen nach
Kriegsende schwere Straien angedroht . Dagegen versprach der
Erlaß den in Sabotage und Flucht tatkräftigen und erfolg¬
reichen Kriegsgefangenen später entsprechende Belohnungen.

Zur Durchführn,, » der den Kriegsgefangenen anbefohlenen
Sabotageakte , und Fluchtversuche wurden in den englischen
und französischen Kriegsministerien besondere Abteilungen
eingerichtet , die von Generalstabsoffizieren geleitet waren.
Es wurde ein . man muß leider sagen gut funktionierender
Nachrichtendienst eingerichtet . In den Paketen , die angeblich
Lcbensmittel enthielten , wurden Instrumente und Materialien
eingeschmuggelt , die der Sabotage  dienten . So gab es
Instrumente , mit deren Hilse Kartosseln keimnnsahig gemacht
wurden . Es gab angebliche Schuhcreme ?, die als ^Schmier¬
mittel " der Zerstörung von Maschinen dienten . Es gab Eist,
das den Tieren unter das Futter gemischt wurde , und es
wurden auch Kompaste und Karten heimlich gesandt , die der
Flucht dienen sollten . Im ganzen sind während der Krisgs-
daucr bis Oktober 1918 von den in Deutschland untergebracht
gewesenen 2L2K9L2 Gefangenen über 107 000 » „ ergriffen über
das neutrale Ausland in ihr « .Heimat zurückgekehrt . Tiefe
Zahl erscheint an sich schon sehr hoch. umgerechnet aber be¬
deutet sie im Laufe der Zeit eine Verstärkung der gegnerischen
Kampskrast um mehr als , acht Divisionen.

Schließlich darf auch nicht vergessen werden , daß der feind¬
liche Nachrichtendienst mit Hilfe der Kriegsgefangenen geheim
zu haltende Nachrichten aus Deutschland in großer Zahl
erhielt. Leider ist festzustellen , daß die größte Zahl dieser
Nachrichten von pflichtvergessene „ Frauen und
Mädchen  stammte , die sich mit den Kriegsgefangenen ein¬
gelassen hatten . Auch zu Fluchtversuchen sind die . hörig ge¬
wordenen Frauen den Kriegsgefangenen behilflich gewesen.
Sie versorgten sie mit Ziviltleidnng , mit Proviant nnd Weg-
beschreibungen bis znr Grenze . In manchen Füllen begleite¬
ten Frauen und Mädchen die Gefangenen sogar selbst auf der
Flucht, um durch ihre Kenntnis der deutschen Sprache nnd
Sandesvcrhüliniste die Flucht gelingen zu lassen . Es kann als
sicher angenominen werden , daß diesnial in gleicher Weife
gearbeitet wird , . wie das im Weltkrieg geschah, » nd es ist
deshalb notwendig , daß das deutsche Volk den Kriegsgefange¬
nen gegenüber die Haltung bewahrt , die im Interesse des
Vaterlandes unbedingt gesordert werden muß . Es entspricht
deutschem Wesen nicht , den waffenlos gemachten Kriegs¬
gefangenen zn schmähen oder gar tätlich anzugreifen . Aber
auch Mitlerdsbczeugungcn sind nicht am Platze . Beim Ein¬
keilen von Kriegsgefangenen auf deutschem Boden soll des¬
halb jedes neugierige Herandrängen an Gesangencntransporte
oder Gefangenenlager unbedingt vermieden werden . Ebenfalls'
d-n keine Darbietung von Nahrung ?-^ und Ersrischungs-
mitteln erfolgen , auch . wenn sie noch so dringend erbeten
werden. Die Kriegsgefangenen brauchen nicht zu hungern,
sie erhalten alles , was sie zum Leben nötig haben , von der
deutschen Heeresverwaltung selbst.

Das richtige Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen besteht
in schweigender Ruhe und selbstverständlicher
Würde.  Jeder deutsche Bolksangehörige , der ohne Erlaub¬
nis und unaufgefordert - sich mit den Kriegsgefangenen in
Verbindung setzt, macht sich strafbar.  Gleiche Gesichts¬
punkte gelten auch für alle deutschen Zivilpersonen , die
auftragsgemäß erlaubterwcrsc in den Gefangenenlagern zu¬
gelassen sind . Der Gedanke , daß Feind Feind bleibt , dars nie
vergessen werden , auch wenn sich die Kriegsgefangenen noch
so willig und scheinbar zuverlässig bei der Arbeit zeigen.

Wegen der geschilderten Gefahren muß es streng verboten
sein, Kriegsgefangenen Kleidungsstücke , Eenußmittel oder
Geld zu geben . Selbstverständlich dürfen ihnen auch Streich¬
hölzer, Feuerzeuge . Waffen oder Munition nicht ausgehändigt
werden. Verboten ist aber auch der Ankauf oder die Annahme
irgendwelcher Gegenstände und Nahrungsmittel aus dem
Besitz der Gefangenen . Mit Kriegsgefangenen gemeinsam
Schanilokale oder Vergnügungsstätten zu betreten , ist un¬
würdig.

Als Landesverräter  wird angesehen und entspre¬
chend gerichtlich verfolgt , wer Gefangenen znr Flucht verhilst
oder wer unter Umgehung der Prüfstcllen des Gesangenen-
lagers Post oder andere schriftlich« Nachrichten heimlich über¬
mittelt . Weiterhin werden nach dem L.nidcsverratsparn-
gravhen diejenigen bestraft , die Gefangene zum Fernsprech¬
verkehr zulasse » , und schließlich wird auch als Landesverrat
die mündliche lledermittfiing geheimer Mitteilungen von
dritter Seite bestraft , die Anregung sür die Kriegsge ' angencn
zur Schädigung der Sicherheit des Großdentschen Reiches be¬
deuten . Jede Anbiederung und jede Vertrauensseligkeit von
männlichen , besonders aber der weiblichen deutschen Volks-
angehörigcn ist schmählicher Verrat  an unseren
Frontkämpfern . Diese Gedanken müssen bei jedem deutschen
Volksgenossen selbstverständlich im Umgang mit Kriegs-
gesangenen sein.

Spott;u bitterem Schaben
Pas -Nein" der westmächtean die Neutralen
Berlin , 29 . November.

2m Begriff , die amtlichen Erklärungen über die
rechtswidrige Verschärfung ihrer Blockade den Neutra¬
len ins Haus zu schicken, suchen England und Frankreich
vergebens , diesen die bittere Pille zu versüßen , durch
die Versicherung des „Wunsches der englischen Regie¬
rung . im Rahmen des Möglichen den rechtsmiißigen In ---
teresien neutraler Länder Rechnung zu tragen ."

„Neutrale werdet unfrei , und die Welt wird Euch
gehören !" Der französische Blockademinister Pernot legt
dieselbe Walze auf , wie Ängland . Auch er findet die
Deutschen schuldig an allen Schmerzen der Neutralen;
er behauptet , ihre neue Art des Seekrieges sei illegal
und unmenschlich . Darin läge die voll « Rechtfertigung
für die englisch - französischen Rechtsbrüche gegenüber den
Neutralen . Und abermals mit obligater Ärokodilsträne
im Auge die Beteuerung , man sei ganz besonders darum
besorgt , die Rechte der neutralen Länder zu achten . Herr
Pernot versichert sogar , daß „nur die materiellen Inter¬
essen des Feindes getroffen " , den Neutralen aber gleich¬
zeitig die großartigsten wirtschaftlichen Chancen ge¬
boten würden . Durch die neuen Repressalien gegen
Deutschland würden nämlich , sagt Monsieur Pernot , die
Märkte , die von der deutschen Wirtschaft meistens durch
Wirtscha -tsverfahren gewonnen wurden , bei denen , wie
beim Dumping oder bei unwahren Währungsverhält-
niffen der freie Warenaustausch behindert werd « , den
neutralen oder alliierten Mächten zurückgegeben wer¬
den . Die kleinen Unbequemlichkeiten die etwa den
Neutralen entstehen sollten , würden nach Herrn -Pernots
Auffassung doch „nur ein recht schwacher Beitrag zu
der Verteidigung der Freiheit in der Welt sein , der die
Alliierten alltäglich an Menschenleben und materiellen
Kräften so schwer « Opfer bringen ." Ist je zum Schaden

bitterer Spott gefügt worden ? und ist je widerlicher
geheuchelt worden ? Monsieur Pernot übertrifft damit
ja fast seine englischen Meister . Er spricht freilich „ver.
gebens viel , um zu versagen " . Die betroffenen Neu¬
tralen hören von allem nur das Nein . nur die Wei¬
gerung , ihre begründeten Peschwerden irgendwie zu
beachten.

Ob sich der französische Rüstungsminister Dautry das
auch nur im leisesten überlegt hatte als er zu neu¬
tralen Presseleuten von der „Möglichkeit eines Krieges
von 18 , ja von 3V Jahren " sprach und daran erinnerte,
es habe ja auch „ schon Kriege gegeben , die 1VO Jahre
dauerten " ? Soll er doch einmal statt neutralen Jour¬
nalisten den französischen Soldaten solche verbrecheri¬
schen Albernheiten erzählen , diesen Soldaten , über
deren „nervöse Krisen in der Maginotlinie " neutrale
Journalisten z. B . im Kopenhagener „Förde Landet"
berichten , es bestehe Grund , „ mit Spannung dem Früh¬
jahr entgegenzusehen , wo der Ruf der Natur , da Frank¬
reich in der Hauptsache ein Agrarland sei , mit der
militärischen Disziplin in Konflikt kommen könnte " .
Im übrigen herrscht — ebenfalls nach neutralen Be¬
richten — „unter den französischen Soldaten eine große
Unzufriedenheit darüber , daß sie es seien , welche die
ganze Zeit über in die vorderste Linie geschickt würden,
während man die englischen Hilfstruppen in sicherer
Reserve halte , so daß man von den Engländern nur in
den Zeitungen lese , an der Front dagegen nur Fran¬
zosen sehe " . Wir lehnen,es ab . die Schadenfreude als
Faktor unserer Kriegsführung einzustellen . Aber es
wäre doch falsch , solche Dinge , wie sie täglich durch die
neutrale , ja durch die französische und englische Presse
selber an uns kommen , überhaupt nicht hören und sehen
zu wollen.

knglands vlockade ein öangsterakt
ein scharfer Vorstoß des U9fl.-Penerals lostnlon

Newyork , 29 . November.
In den Zeitungen des Scripps -Howard -Konzerns

vergleicht der bekannte General Johnson die neuesten
britischen Vlockademaßnahmen mit einem amerikanischen
Gangsterakt nach Al Capones Art , der bekanntlich
Geschäftsleuten gegen erpresierischeAbaaben Schutz vor der
Nusräuberung durch seine eigenen Eangsterbanden zu¬
sicherte . Johnson beklagte , daß man ihm jedesmal
hitlerfreundliche Einstellung vorweise , wenn er derartige
Dinge schreibe . Tatsächlich sei er nicht hitlersreund-
licher als der Rabbiner Wise , aber es werde Zeit , pro-
cnnerikanisch zu sein . Um Verwicklungen mit England
zu vermeiden , habe Amerika auf das Recht verzichtet,
di .e Kriegszonen zu ' befahren . Es habe ferner das
Waffenausfuhrverbot zugunsten Englands und Frank¬
reichs aufgehoben , aber alles dies scheine den britischen
Vettern noch nicht zu genügen . Wohl habe England
das unbestrittene Recht , USA .-Schiffe anzuhalten , zu
durchsuchen und zu beschlagnahmen , wenn sie Banngut
an Bord hätten . Aber es habe kein Recht , USA .-Schisse
aufzubringen , nach britischen Häfen zu geleiten . USÄ .-
Pojt auszuräubern und zu zensieren nnd die Weiter¬
fahrt hinauszuzögern , bis die Reise keinen Gewinn
mehr abwerfe . Auch sei England nicht berechtigt , von
USA .-Schiffen eine Vorkontrolle in den amerikanischen
Häfen zu verlangen.

Englands Verhalten laufe auf eine indirekte Blockie¬
rung der USA .-Häfe » hinaus unter Androhung un¬

gesetzlicher Maßnahmen im Weigerungsfälle . Englands
Blockadcpolitil stelle keineswegs eine Vergeltung gegen
einen Feind dar , sondern ein Unrecht gegen Neutrale
oder angeblich Neutrale , wie die Vereinigten Staaten.
Sie sei eine Art verfehlter Seeräuberei , gegen welche
die anderen Neutralen protestierten , die aber die Ver¬
einigten Staaten stillschweigend hinnehmen . Johnson
fragt , ob angenommen werden müsse , daß England
jemals einck derartige Verhöhnung gewagt hätte ohne
die vorherige Versicherung , daß Amerika nicht prote¬
stieren werde , ob ferner Amerika einen neuen Walter
Page am Londoner Hof oder einen neuen Lansing in
Washington habe und ob dies nicht der Weg zum
Kriege sei.

Ml, droht den Präsidentschaftskandidaten
Washington , 29 . November.

Der Jsolationistenführer des Repräsentantenhauses,
der republikanische Abgeordnete Fish , drohte in einer
Rundfunkrede allen Präsidentschaftskandidaten an , er
werde sich selbst als Kandidat ausstellen lassen , wenn
das bindende Versprechen , Amerika aus dem Krieg
herauszuhalten , nicht zum Hauptpunkt der Wahlschlacht
1910 gemacht werde . Fish - hat als Gründer der amerika¬
nischen Legion zahlreiche Anhänger unter den Front¬
kämpfern.

Morgen pariser kammerlagung

n . Brüssel,  29 . November.
Die französische Kammer ist für den 30 . November

einberufen worden . An der Pariser Börse herrschte
Dienstagmorgen aus diese Nachricht hin allgemeine
Flaute . Die Debatte der politischen Kreise und der
Presse richtet sich vor allem aus zwei Fragen : 1. wird
die Kammer den zum Heeresdienst einberufenen Ab¬
geordneten — es sind ihrer 180 — Gelegenheit geben,
au der Tagung teilzunehmen ? 2. wird die Regierung
die Verlängerung ihrer Vollmachten verlangen , viel¬
leicht sogar noch — wie gewisse unterrichtete Kreise
wissen wollen — eine Erweiterung über den bisherigen
Rahme » hinaus , oder glaubt sie mit dem Gesetz über
den Kriegszustand die nötigen Vollmachten bereits in
der Hand zu haben?

Die Regierung hat übrigens durch Dekret die Er¬
gänzungswahlen für die Verstorbenen oder ausgeschie¬
denen Abgeordneten für die Dauer des Kriegs unter¬
sagt . Damit ist die Ersetzung der verhafteten Abgeord¬
neten für den Fall , daß die Kammer sie ihrer Immuni¬
tät beraubt , unmöglich gemacht worden.

fluch Frankreich erteilt„flnweisungen"
Oslo,  29 . November.

Die französische Eesa -ndtschast in Oslo hat an norwe¬
gische Geschäftsleute und Schisfsreeder eine Mitteilung
über die „ Kontrollmaßnahmen " der Westmächte gegen
Schisse von und nach Deutschland oder Nachbarländern
Deutschlands versandt . In diesem Schreiben an die
Neutralen heißt es , Schisse , die einen französischen oder
englischen Kontrollhafen nicht freiwillig anliesen , könn¬
ten zur Untersuchung dorthin aufgebracht werden . Die
beschlagnahmten Waren oder der Betrag ihres Wertes
blieben bis Friedensschluß „unter Aufsicht der französi¬
schen Behörden " .

wieder die Mieingrenie . . .

Berlin , 29 . November.
Der rechtsgerichtete Abgeordnete Fernand Laurent

spricht wieder einmal von den französischen Kriegszic-
len , und zwar von den echten , nicht von den angeblichen.
Für Frankreich falle die Schranke der Zivilisation , von
der man so viel spreche , mit dem Rhein zusammen.
Frankreich sei ein Rheinland . Seit Jahrhunderten
werde Frankreich immer wieder vor dasselbe Problem
gestellt . Jetzt , wo ihm die Gelegenheit geboten sei , ein¬
mal endgültig eine Lösung zu finden , dürfe es sie nicht
ungenützt vorübergehen lassen . — Damit entfallen alle
humanitären Phrasen , deren sich die französische Politil
so gern bedient , und das alte imperialistische Ziel der
französischen Staatsmänner ist wieder in den Vorder¬
grund gerückt.

vorbildlicher deutscher sliegergeist
Berlin , 29 . November.

Vor mehreren Tagen mußte ein Kampfflugzeug un¬
serer Luftwaffe nach einem erfolgreichen Flug über fran¬
zösisches Gebiet bei starkem Sturm und infolge Ver¬
eisung in den Vogesen notlanden . Das Verhalten der
dreikopsigen Besatzung ist besonders anerkennenswert.
Obwohl zum Teil verwundet , vernichteten sie ordnungs¬
mäßig das Flugzeug und das sonstige wertvolle Mate¬
rial und haben sich dann über den Schweizer Jura
nach schweizerischem Gebiet durchgeschlagen.

Der italienische König nnd Kaiser hat Dienstag den neuen
japanischeck Botschafter beim Ouirinal , Amau , zur Ncberrci-
chung seines Beglaubigungsschreibens empiangen . Das Be¬
glaubigungsschreiben ist an den König von Italien und Alba¬
nien und den Kaiser von Aeitziopien gerichtet , womit die
Anerkennung der Vereinigung Albaniens itzit Italien aus¬
gesprochen wird.

MunÄ um M« W«»
rodesurteil an einem Naubmörder vollstreckt

Berlin , 29. November.
Am Dienstag wurde der am 4. März 1915 geborene Petrus

Mathaeus Bos . der durch Urteil des Schwurgerichts in Mun¬
ster vom 29. August 19S9 wegen Mordes zum Tode verurteil!
worden war , hingerichtet . Bvs hat am 23. April 1939 in
Dellern den Mxlker van Dam mit einer Axt erschlagen und
beraubt , nachdem er kurz zuvor zwei andere Melker in ran
berischer Absicht zu ermorden versucht hatte.

seauenmorö in Serün
rä . Berlin . 29. November.

Einen grauenhaften Fund machten zwei Berliner Fischer,
die aus der Spree eine Kiste mit der Leiche einer jungen.
Frau bargen . Das höchstens 23 Jahre alte Mädchen war
mit Säcken umwickelt und mit Gewalt in eine Kilte einge¬
zwängt worden , so daß die Beine aus der Kiste herausragten.
Die Tote war nur mit einem Nachthemd bekleidet.

Wohnlaubenplvnderer im Bett verhaftet . Zwei jugendliche
Einbrecher konnten am Schauplatz ihrer Diebstähle sestge-
nommen werden . Sie hatten die Lauben einer Kleingärtner-
kolonie in der Umgebung Berlins erbrochen , alle Werkgegen-
stän -de mitgenommen und sich dann in den Betten einer
Wohnlaube schlafen gelegt . Der Besitzer der Laub « entdeckt«
die beiden Diebe am frühen Morgen und ließ sie durch einen
Polizisten aus dem Schlafe heraus verhallen . Die Säcke mil
den gestohlenen Sachen hatten sie noch bei .sich. rck.

Japan warnt kngland
Schanghai , 29 . November.

Unter der Ueberschrift „England verletzt das Völker¬
recht " schreibt die japanische Zeitung „Tairiku Shimpo " :
„Dasselbe England , das bei gelegentlichen Verlusten
während des chinesisch - japanischen Konfliktes in über¬
triebener Darstellung Japan beschuldigte , die Belange
neutraler Länder sowie , das Völkerrecht verletzt zu
haben , erkühnt sich heute , solche Belange und solches
Recht durch Ankündigung der Blockade gegen die deut¬
sche Ausfuhr bewußt zu verletzen . Die Zeitung unter¬
streicht die Möglichkeit ernster Folgen , falls England
sein Vorhaben durchführen werde . Japan sei bereit,
solche Länder , die gewillt seien , mit ' Gegenmaßnahmen
zu antworten , unter seiner Führung zu vereinigen.
Japan lasse sich derartige Zwangsmaßnahmen , die den
neutralen Ländern größeren Schaden als Deutschland
zufügten , nicht gefallen ."

öestkenk Japans an Sie Neichsregierung
rä . Berlin , 29 . November.

Als ein Zeichen der Freundschaft Japans für das
Deutschland Adolf Hitlers überreichte der japanische Bot¬
schaftsrat Kusami  der Reichsregierung 60 Bild¬
werke  der modernen japanischen Malerei als Geschenk
zweier japanischer Industriellen . Die Bilder sind im
ostasiatischen Museum ausgestellt . Bei der Eröffnung
der Ausstellung überbrachte Gesandter von Twar-
dowski  den Dank der Reichsregierung und bezeichnete
das Geschenk als ein Symbol der deutsch -japanischen
Freundschaft . _

Oberbürgermeister Habicht Untcrstaatssekrctär . Der Führer
hat Oberbürgermeister . Habicht zum Ministerialdirektor im
Auswätigen Amt mit der Amtsbezeichnung Unterstaatssekre¬
tär ernannt.

KEeeMLke

Neue ZrvWenfölle

an der fmnisch - lowjetruMchen öreme

Moskau,  29 . November.
Der Moskauer Rundfunk verbreitet eine amtliche

Mitteilung des Stabes des Leningrader Militärbezirks,
wonach sich an der sowjetisch -finnischen .Grenze neue
Zwischenfälle ereignet haben.

kin weißer Nabe im Vberkaus
ünb . Amsterdam,  20 . November.

Im Oberhaus machte Feldmarschall Milne am Diens¬
tag Ausführungen , die in bemerkenswertem Gegensatz
zu der vom Lügenministcrium immer wieder in alle
Welt verbreiteten Behauptung von dem angebliche » Ge¬
gensatz zwischen Volk und Führung in Deutschland stan¬
den . Er sagte u . a ., die Last , die auf der britischen Ratio » ,
ruhe , werde viel schwerer werden als im letzten Krieg,
und die Gefahr sei im gegenwärtige » Augenblick unend¬
lich viel größer . „ Es wird uns gesagt , daß wir „nicht
gegen das deutsche Volk " kämpften . Dies ist eine sehr
gefährliche Theorie . Die deutsche Jugend steht fest hin¬
ter ihrem Führer und , obwohl wir vielleicht denke » ,
nicht gegen die deutsche Nation zu kämpfen , kann ich ver¬
sichern , daß die deutsche Nation gegen uns kämpft — und
sie sind sehr hartnäckige Leute ."

London schweigt
Berlin , 29 . November.

London schweigt nach alter Methode auch über die
Vernichtung des britischen Schweren Kreuzers . Die neue
glänzende Waffentat des Kapitänleutnants Prien wagte
der britische Rundfunk bis in die Nachtstunden des
Dienstags nicht der englischen Oeffentiichkeit mitzuteilen.
Wahrscheinlich ist die Erinnerung an die Aeußerung
Chamberlains noch zu frisch : „Wir werden mit der
Minengefahr ebenso fertig werden , wie wir mit den
deutschen U -Booten fertig geworden sind ."

Äckv ßsesinuchitveicheiisi sür narsre fernen miä 181111» IÄ
sin«I rtts vis ? „ Lücken ciê ttavskrau in cls^ 5ckr»tuil».
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1010 ärztliche vnct auf4 -2 jvriLtlLciis kragen . 378mal
wsrclsn L!s über Nomen onct Seniors aller Krt be¬
lehrt. In 176 Lticiivvortsnkinctsn Lls Kvlklärvng ober
tlinclsrermsliong uncl Knrtanctrsragsn. 376- mal
erteilt Ihnen Korkuntl out kragen avr dem
oraktlrchsn leben , avr Köche und Keller, über
V/ärchs und Kleidung. KM 2,40

4 . «ir»s fomilisnbastolbuck

kör jede krau, kör die Kinder jeden Kltsrr, kör ktaor
und htos. 300 intsrsrronts , nützliche öartslarbsltsn.
„Kur Kit vsird Neu". UM 2 . K0

ledsr der vier Lands lrt in leinen gebunden . Der llmkong betrögt stvea 2400 Leiten. 237 Liidsr, dar « nach
28 gormrsltigs , visrkarbigs Takeln bereichern den Text.

viere vier hlourtravsnbüchsr liefern vrir VVsIhnachtsnIn einer schönen, geschmackvollenLckotvlls ru lKM t2,S0
oder auf Wunsch auch auf Teilzahlung in drei ivlonotrrotsn lvsasmbsr —lonuur—ksbrvorj in, je llbck 4,SV.

leds ktovrfrav die gut und praktisch wirtschaften will, roll sich diese vier Löcher wünschen. „ VIs Lücksr der - kkauskrau " werden einen bsvor-
luaten - lab- im Krbsitrroum der ktoussrov einnehmen, sie werden ihr täglich ein ktelksr rein und nickt nur ihr, rändern der ganzen komiiie nutrs.
vieres bleibend », prokkiscbe Sssebsnlc gsköil ouk jeden Ssbsnklseb . Mv kuck « «- können ouek sinrsln bestellt werden , Äs
rind avcd «lurck den Luchkandsl m, besehen.

vsskellsclisin.
Unterzeichneter bestellt bei dem
l- vx - Verlog , bcküncken  2 . k . 8^

öazcsrrtraks ksrnruk 2- 6243

Ick kslts immer
0s ^ Tkrxt als kielten

S. 7S
L . 7S

o -astei , dos kannlisnkostsi-
burk 2,80
„IWH " vor lexilcon den klous,
tnou 2 .4Ü

Diese vlsn tioustnousnbücksn Zusammen
in der Lckotulls 20  klVl 12,SD
gegen bor — gegen drei k/onatrratsn De¬
cember , lanuar , ksbrearl von ss Kbck 4,SV,
ver gorms Lstrog — die erste Kate — Ist
nactmunshmsn.
Lrsüllungsort kör beide Teils Ist k/önchsn.

Home und Ltand :.

Ort und Votum:

Lost:

LkroLs,



e« vnssis bäonika bat ein Sckvsstsr-
cken bekomiasQ.

I^ uäol ! I^ oessler
^s.Lcixe>rioktLi7Lt ULä lzsutuLut6. Les.

Im V̂bktSQ
i^ utk Koe88ler geb. icoring

Lus ^durx , clon S7. Ikovsmbsr IWgLlvsnstrs.ös AI
2 . 2 . rVoebusriunsnüsim.

IttttttM
In Ausführung

liefert
.8 ä k k H

die kleine Wäsche¬
rei , der sie Ver¬

trauen schenken
können!

Sophienstr.  3
Ruf : 422 21

Die glückliche Geburt unseres
zweiten

Junge»
zeigen in herzlicher Freude an

Irene Bartel , geb. Dos
Hans Günther Bartel

Bremen , den 28, November 193S
Kursürstenollee 34 b

g«f8k>'t.vku»'iI.Uurok«In«Inf«ok»nru*vvki6. Z
>nkurr«r2«UvonöIa»vrdLSUok.oftö

j»krvl.Kr»nkk«I1 dskk'vtt. Sokraid.LI«mir, D
klkrungssokrlflm.0snk»cik5sld.v.Sokollt.
Os» könn.81«ö.ö.̂ potlivko dorl«k.

KH»» kViÜUsn, Kiallmtttstvsi'lrlsd6«ö V/«lö«5 d«l vrorösn

Die Verlobung  unserer
Tochter ^

Hilde
mit Herrn

Oberleutnant

^Witli -Krause
gebün wir hiermit bekannt,

2 ^ein ^ ard Trierne
und Frau Annette

geb . Gehrken

Bre-men, Mathildenstr . 37

Meine Verlobung  mit
Fräulein

Hilde Grierue

beehre ich mich anzuzeigen.

^Willi -Krause
(Oberleutnant

Burg bei Magdeburg,
z, Z. im Felde

im November 1939

Statt Karten!

Günter
Er starb in treuer Pflichterfüllung für Führer
und Vaterland im Alter von 2V Jahren am
27, November 1938 im Reservelazarett zu
Flensburg.

Diedrich Harjes und Frau,
Hedwig, geb, Erdmann
und Kinder.

Obcrnenland , den 28. November 1939.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , um
14,36 Uhr , in der Kirche zu Lberneuland statt.

Statt «Karten
Wir haben uns verlobt:

Hilde Franz
HruriH ^Nieser

im November 1939

^Föhrsnstr , 38 Hast . Heerstr , 349^

Erkläre die Verlobung mit Unter«
offizier Herbert Huffnagel , Bock-
horner Stratze 19, meinerseits
für aufgehoben.

Hertha Heidmann -Schramm
Bremen , 26, November 1939
Stubbsner Straße 98

Togv -Halle ^

Danksagung
Für die Beweise herz¬
licher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen
wir allen, insbesondere
Herrn Eünthersberg für
die trostreichen Worte,
unseren besten Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:
August Dahm und Frau,

Verta , geb, Werner.
Bremen,
im November 1939.

Familiendrucksachen
Bremer Zeitung

Heute abend entschlief sanft nach langem,
schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine innigstgeliebte, herzensgute
Frau , meine liebe Tochter, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Henny Neelsen
geb. Kothe

im 48. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Hermann Neelsen
und Angehörige.

Bremen, Leipzig, den 27. November 1939.
Richthofenstraße 96.
Von Besuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,
Germaniastraßs 56. Zugedachte Blumen-
spenden bitte ich dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um
1214 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und ruhig meine
liebe Frau , unsers gute Mutter , Schwie¬
germutter , Erogmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Meta Böthe
geb. Schnur

in ihrem 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hermann Böthe
Johann Böthe und Frau,
Meta , geb. Brandt
Hinrich Pundfack und Frau,
Meta , geb. Boths
Christian Böthe und Frau,
Luise, geb. Poske
Emmy Böthe
Jrmgard Böthe
Christa Pundsack
als Enkelkinder.

Habenhausen, den 28. November 1939.
Die Beeidigung findet am Freitag , dem
1. Dezember, um 1414 Uhr, vom Trauer-
hause, Holzdamm 65, aus statt.

Am 27. November verschiedplötzlichunser
Gcfolgschaftsmitglied, der Elektroschweißer

Günther Harjes
im 21. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen
einen guten Arbeitskameraden , dem wir
ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Bremen, den 28. November 1939.

Betrieb ^ führung » .Gefolgschaft
der

Atlas -Werke Akt . Ges.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langer , schwerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Margarethe Brand
geb. Alt

in ihrem 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Tobias Brand
Johann , Franz und Ernst Brand
und Angehörige.

Bremen, den 28. November 1939
Er . Annenstraßs 43/45.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „ N i ed e r s a chs e n ", Cr . 2o-
hannisstraße 170, zugedachte Blumenspen¬
den nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , vorm.
1114 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief
gestern abend unsere geliebte Schwester,
Tante und Schwägerin

Hermine Miller
in ihrem 65. Lebensjahre.
Um stilles Beileid bitten:

iFohanna Busch, geb. Miller
Reinhard Arcona
Familie Hans Arcona
Familie Walter Arcona
Propst Georg Busch
Landmirtschastsrat Dr . Neubauer
und Familie.

Bremen , den 28. November 1939
Am Brill 39.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 199. Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 13.30
Uhr, im Krematorium statt. I

Am heutigen Tage wurde durch einen
Herzschlag unser treues Gefolgschaftsmit¬
glied, der Drehermeister

Karl Tritte!
im 54. Lebensjahre mitten aus seine»"
Arbeit gerissen.
Mehr als zwei Jahrzehnte lang gehörte
der nun so plötzlich Dahingeschiedene in
vorbildlicher Pflichterfüllung unserer Ge¬
folgschaftan . Wir verlieren in ihm einen
treuen Arbeitskameraden . Sein Andenken
werden wir immer in Ehren halten.
Bremen , den 28. November 1939.
Betriebsführung « .Gefolgschaft

der
Atlas -Werke Akt . Ges.

Am 26. November verschied im 77. Le¬
bensjahr unser früheres Eesolgschafts-
mitglied , Herr

Wilhelm Meier
Das Andenken dieses pflichttreuen und
bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

der

Bremer SIMM »A.G.
Bremen , den 28. November 1939.

odne Vssxer
Seile u. Klioxe

dsdeo bei
ttMUMik !,
Wsgsssliös2

Asimsnn
hat Pumpen sür

Tiefbauarbeiter,
Duckwitzstr. 1

Teles . 5 19 47/48

iimil irömi -kMri
I ' rsunci

Zcrnsikcrr
Der Kämpfer

„Freund Sang,
bar ", der nicht
müde wird zu
mahnen und aus,
zurütteln , ist dit
Seele des Buches
«An seiner Seit,
steht Pankraz Otj
der gerade Baue,

man den Höhen des
Frankenjura . Sei,
Schicksal und da»
seiner Sippe end
rollt sich vor u»s
und wir gehe«
mit ihm von sei,
ner Heimkehr au»
dem Felde bis iii
unsere Tage hin,
ein mit einer An,
teilnahms . die un»
das Buch erst sort,
legen läßt . nach.
dem die allerletzt!

-eite gelesen ist.
Zentralvcrlag de,

NETAP.
Franz Eher Nachf.
München -Berlin

Am Totensonntag erlöste
der Tod meine liebe Frau

Im TriiWK
geb. Vaumgarten

von ihrem 6jährigen Lei¬
den im 65. Lebensjahre.
Um ein stilles Gedenken
bittet:

Hermann Trümper,
Bonner Straße 8

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitnt Palme,
Kastningstraße 23. Etwaige
Kranzspenden nach dort er¬
beten.
Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 36. November,
16' /- Uhr , im Krematorium
statt.

Heute entschlief nach lan¬
gem, schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater

Robert Uhde
im 71. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelmine Uhde,
geb. Rottmann
Robert Uhde
z. Z. b. d: Wehrmacht
Helmut Uhde

BreiNen, 27. Noo. 1939
Timmersloher Str . 60
Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Germania-
straße 56.
Die Trauerfeier findet
am Freitag , um 1014 Uhr,
im Krematorium statt.

Wir ouelisn iaulsnrl uniniil » ! .
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und
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Dottttecskrs, ZL).T/oueliiöec
kür dsn Vorkaut sssatitosssn.

k 'riscirick klsussisr
LÜIsstralls 56

kreisskat
»vvsntor

! Frdl . möbl . Zim.
Landwehrst .59/611

«Leute, 26.36 Uhr:
Gr . Ecldprcisskat.

H. Müller,
Vegesackerst. 43/45

Mr sinken Isukellü
möblierte Ammer
für unsers ketolgsckstlsmilgllsäsr.

Lnssbots sind bsiin ? lörtnsr
dsr IVsrlt abenssbsn.

llesckimsg IVsrk:
A.et.-Qss . „Wsssr"

Lagerräume
vürorSume

möglichst mit Wohnung zu sofort gesucht.
Anfrage : Ruf 8 17 97, 8 48 77, 8 38 95

nvu t s , ot » 20 Ukr

Uvnrsrl
I-situng : k̂ usilcmsistsk 6 . ^ss > sr

änsMsDsnö gr. ^snövsrbsl!
Eintritt 50 » diüiiör t, « l

VremerZeitung

ksul « akencl

LisssIIscrkalts - Lans

Tansvorlükrungen ^

Angestellter , gutes
Eiiikom ., Ans . . 46,
mittelgr . s. eins .,
nettes Mädel bis
35 Jahre , zwecks
Geselligkeit,Witwe
oder geschiedene
Frau angenehm.
Bei Neigung spä¬
tere Heirat mögt.
Aug . unt . H 5568

Ein guler Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung"

Wil Kaufen
unrl ^ If-5llbs^

Wir sine» «ionkbor kür jski«s Sromn,»
«tos Sis uns nun , Xoui onb,s »sn

KIsinsnL L Oo.
koulonstr . 3« 6-n.-bir. zu.c ?L27L

HimlMllilie»siisgeHilll»
nicht unter 20 Jlchron , zuverlässig,
sauber , perfekt in allen «Hausarbeiten,
mit guten Kochkenntnissen zum 1. 12.
oder später für mod ., ruhigen 4-Zi .-
Etagcnhanshalt.

Frau M . Böse,
Schwachhauser Ring 45, Ruf 4 64 81

>VvjI,Ijeli

« » » « »
Plätterinnen,
Manglcrinnen
Jungmädchen

für Tage und in
Tauerstellung.

Frauen lob
Straßenbahn 7
(Rablinghausen ),

Ruf 5 23 47

U

Betriebskrankenkasse in Norddeutschland sucht zum bal¬
digen Eintritt , spätestens 1. 1. 1949

mokrsrv mannl.
vüer ivsibllcüv

mit guter fachlicher Vorbildung.

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnis¬

abschriften und Lichtbild unter V 6946 an den Verlag.

Zum 1. Dezember , evtl . spater,
tüchtiges

LIIemmLäckoil
3 erwachsene Personen.

Frau Kiel,
_Schwachhauser Ring 26

Geübte

Gebr . Bccwen,
Neustadts-

Gütevbahnhos  1a

gesucht.
Ruten straßc 71

SleHsil-
gssuküs

Verbaut
Illökol

Kä»»Il>«ü
Junger (vcrhcir .)
Mann sucht stän¬
dige Beschäftigung
Angebote unter
W 6947 b. Berl.

§
s. Beschrift, all . Art
Ang . unt . E 5567

IVeibliol,

,1 r a u sucht
Kontor

zu reinigen.
Aug . unt . T 6941

lUkiliMki
Lampen,
Flurgarderoben
Radiotische,
Nähtische,
Rauchtische,
Sessel.
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Sofa 12, Büf . 65,
'Auszieht . 20, Wo. 6
1t. Kldfchr . neu 29
Tvpfschr . 5, Eash.
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Verabschiedung der Semeinderate der an
Vremen gefallenen vemeinden
Besuchssahrten des Reg. Bürgermeisters

Vremen,  29 . November.
Da die Deutsche Gemeindeordnung , die die Berusung

von Eemeinderäten und Beigeordneten bestimmt für
Vremen noch keine Gültigkeit hat , mußten nach der
Eingliederung der neuen Gemeinden in den Ver-
waltungsbereich der Stadt Bremen deren Beigeord¬
neten und Eemeinderäte verabschiedet werden.

Aus diesem Anlaß begann gestern morgen der Re¬
glerende Bürgermeister SA .-Gruppenführer 'B öhmcker
mit seinem Stäbe eine Besuchsreihe, um zu¬
nächst an der ALschiedssitzung aller in Heme-
lingen noch anwesenden Eemeinderäte und Bei¬
geordneten im dortigen Rathaus teilzunehmen.
Bürgermeister Schneider  eröffnete die Sitzung
und begrüßte den Regierenden Bürgermeister . Er gab
einen kurzen Ueberblick über die insbesondere nach der
Machtübernahme in der Gemeinde Hemelingen geleistete
Aufbauarbeit , an deren Erfolgen auch die Eemeinde¬
räte, die den jeweiligen Bürgermeister stets mit Rat
und Tat unterstützten, ihren Anteil hatten . Für diesen
Einsatz sprach Bürgermeister Schneider den Gemeinde-
räten seinen herzlichen Dank durch Wort und Hand¬
schlag aus . Auch der Regierende Bürgermeister würdigte
die Mitarbeit der Gemeinderäte , unter deren Leitung
Hemelingen zu einer hochentwickeltenJndustriegemeinde
aufstrebte. Nach der Eingliederung in das Bremer
Stadtgebiet werde diese Aufwärtsentwicklung anhalten,
und für die Eenteinde 'werde sich der Anschluß nur förder¬
lich auswirken . So werde zum Beispiel die Anlage
eines zweiten Hafenbeckens , sobald es
die Lage ermöglicht , in Erwägung ge¬
zogen.  Zum Abschluß seiner Ansprache, in deren
Verlauf er auch auf die Notwendigkeit der Verabschie¬
dung des Gemeinderats eingegangen war , überreicht?
der Regierende Bürgermeister als Ausdruck der An¬
erkennung für die geleistete Mitarbeit allen Beigeocd-
neten' und Eemeinderäten je ein Exemplar des Buches
von Georg Vessel „Vremen , die Geschichte einer
deutschen Stadt"  mit seiner persönlichen Widmung.
Außerdem erhielt der 1. Beigeordnete H. Bellmann
das Werk des Führers „Mein Kampf " in der prächtigen
Jubiläumsausgabe zum SO. Geburtstag Adolf Hitlers.

Mit der Führerehrung wurde die Abschiedssitzungge¬
schlossen.

Der Regierende Bürgermeister besichtigte dann die
Räume des Rathauses und ließ sich die Mitarbeiter der
Verwaltung der Dienststelle Hemelingen vorstellen. An¬
schließend besuchte er die Filiale Hemelingen der Spar¬
kasse des Kreises Verden, um auch hier unter Führung
von Direktor Jntemann  einen Einblick in Geschäfts¬
bereich und Mitarbeiterstab zu gewinnen . Vor der
Sitzung war bereits eine Besichtigung der Hemelinger
Hafenanlagen erfolgt.

Vorher hatte der Regierende Bürgermeister in glei¬
cher Weise den Eemeinderat von Mahndorf,  der
sich im Parteilokal Hünecke versammelt hatte , verab¬
schiedet und den einzelnen Mitarbeitern , an der Spitze
dem bisherigen Bürgermeister Nutender  g, ebenfalls
die Buchgabe als Ausdruck des Dankes für geleistete
Arbeit überreicht . Im Laufe des heutigen Tages wird
der Regierende Bürgermeister eine Rundreise nach Vre-
men- Lesum,  Bremen - S chö n e b e ck, Bremen-
Erohn,  Bremen - A u m u n d und Bremen - Vege-
sack  antreten , um in diesen Gemeinden ebenfalls die
Beigeordneten und Gemeinderäte zu verabschieden;
morgen folgen dann als letzte die Gemeinden Bremeiv-
Blumenthal und Vremen -Farge.

fluszeichnung für Verdienste um den
deutschen Schuhwall

Als Ausdruck seines Dankes und seiner Anerkennung
hat bekanntlich der Führer für Verdienste um die Schaf¬
fung der dem Schutz des deutschen Volkes dienenden Be- ,
festigungsanlagen das deutsche Schutzwallehrenzeichen
gestiftet. In besonderen Kundgebungen am Westwall
sind, wie berichtet, in diesen Tagen durch Generalinspek¬
tor Dr. Todt die ersten Ehrenzeichen an die ältesten Ar¬
beiter der Organisation Todt im Namen des Führers
überreicht worden.

Die Auszeichnung soll aber auch allen übrigen Ar¬
beitskameraden, die sich mindestens 10 Wochen
bei den Westwallanlagen eingesetzthaben, zuteil werden.
8n einem Aufruf in den Tageszeitungen werden in,
aller Kürze alle näheren Einzelheiten über die zu er¬
füllenden Voraussetzungen und die notwendigen Mel - 1
düngen der Anwärter bekanntgegeben werden.

Lrsmsr » nä Lremvrinnsn!
l/rissns keki «/c arbeits/e nrkt a/lsre nur /vF«rr«/icls c/snkbacsri ss/rtts/ir Kegs/r uns . ss/an

/rar uns nickt nur c/sn krieA «ck/Äct, »onc/scn man arbeitet mir //ö//eninasckinen
un «/ öo enden , mit Lügen  un «/ ker ' /eurnc/ungsn  gegen uns . / n ciis kolksgsnisin-
scka/t 6cc >Lc/sutsck/an «/s glaubt man «inen keü treiben cu können , / n rcaknsinnigen ksc-
b/ssn«/ung «lenken «li « ksinc/e «/es c/euksvksn kolket , uns von unserem geliebten kükcsc
-t!«/c>// klikisr trennen unc/ ciis ko/ksgenreinrcka/k , ciis -1</c>// Hitler scku/ , merrsiKen cu
können.

fkic rcisssn , c/«rL sie »ick in allen / ' unkten gercalkig irren unc/ «laksr icircl «ler 8ieg
unser sein . Tag un «/ fVackt uncl bei / eclsr 6e/egenkeir «vollen rvir immer «cieclsr rveitere
Leiceise unserer unvsrbrücklicken Treue uncl Lieds cu-nr /-ukrsr uncl cunr clsukscksn
kolk geben . ks clar/ «ruck «/er Folclat an «ler krönt «len / esten 6/auden kabsn , claK clie
Tleimar genau so kompromißlos uncl einig «lurckkälr reis clie 3/ännsr im grauen /lock.

/m Lak/nen «ler großen cln/gaben , «lis «lisssr kntrckeiclungskamp / um clie ^ ukun/t
«lss «leutscken Kolkes mir sick bringt , kaben «cir «lsm / rüker begangenen

Tsx der Xstionalen 8oIldsrltät «ine andere korm
gegeben , lkir kabsn «la/ür «las bereits bekannte erste lKunsckkonLerr im
Kriegs  gescka//sn uncl mit «lem Tag «ler lVationalsn Foliclarität vsrknüp/t.

-̂ n «lsm /Ergebnis «lisser lkocks »oll sick «viscler einmal unser Op/srgsist uncl
unsers restlose k'ntscklosssnksit dsivsisen . -1u / «lem lkegs über «liess » lkunsckkonrsrt
»ollen unsers keinc/e erneut erkennen , «laß

unsere Linsstrdereitscbstt nickt veniZer , sondern nock stärker geworden
ist . / e mekr unsere 6sgner vsrbreckeriscks ttsirkel anrvenclen , umso kärtsr rcerclen rcir.

§o soll «ruck in «liessr ikocks «ler nationalen §oliclaritäk «ler Op/ergeisk / scles einzel¬
nen mitkel/en , ßremenivie birkssran «lie erste § ts//sLu » etc  en.

Die ßeträgs au / «len bereits kerausgege denen kkunsckcertefn sollen «liesmal «lis
§psnclen rum Tag «ler lVationalsn 8oli «laritäk sein . iker »einen lkunsekcetts / sckon sin-
gesanclt uncl «lie §pen «le cu klein -bemessen Kar, kann bei allen Ltellsn «ler Sparkasse in
ßremen , bei «ler fk/DK .-kasss beim kreis beau/kragken , Obernstr . 33, in allen Dienst¬
stellen «ler jV8K. scncie über alle Lankkc -nten unter «lsm ksnnicorr „ skunsckkoncsrt " seine
§psn «le so au/bessern , «laß sie ein icürcliger ßeitrag rum ßeksnntnis «ler
nationalen § oli «larität  rcircl.

Kartei , Ftaat , ikskrmackt , / lcmclel uncl / ncluskrie , kop/ - uncl klanclarbeiter , Lauern,
clie «leutscken krauen , clie «lsutscke Zügen «/, «lis Sportler , «lis lkissenscka/tler , sie alle
steksn

tu einiger Lntscklossendeit kiuter dem kükrer.

/n cliesem -1u/ru / stellen icir absickrlick «lie einmütige uncl reskloxs 6sscklassenkeit
«ler kolksgemeinscka/r keraus uncl anticorten «lamit au / unsere lkeiss au / «lis ksrsucks
unserer keincle , «lie kinksit cle» «leutscken Kolkes ru sprengen uncl uns von unserem
kükrer ru trennen.

Das «lsutscke kolk ist angetreten - um knclkamp/,

Slanlle , Xisislsitsr — vsr llsgieievcks llüigsimsistsr cksr kreisn Honssstockt Lrsmsu , Löllmcller,
SX.-lJruppsnkükisr — Der Stsnckortsitssts Lrewen , livcksu, Virsockmiroi — llüllrsr ckss ^ rbsits-
zous XVII, SIsnü , Osnersiorbeitskübisr — Irickustrie- vvck HLllcksIsI«smmsr , llollms^er, Präses —
Der llreisbssvktrsgte kür ckss Wiiiksrdilksverlc, »lose , Xrsissmtsleitsr — Ois Osutscds ^ rbsits-
kront, Scdsvenic, Xreisobwovii — dkS.-llisuevscdskt , kriecks Scdomburg, Xreiskrsnenscksktsisits-
rin — 8^ .-8tsnckoit vremen , Hollmoao, 8^..-8tsnckortsnküIirer — zz-8ksnckort Riemen, 6oeclls,
ff -8tsnäortsnküllrer — I98XX.-8ksnckc>rt Rremen, letimsnn , K3XX -Oberküllrer — d13RX.-8tsnck-
ort Rremen, Lolenr , I>i8PX.-8tnrmkükrsr — Hitisr -ckuZsnck, 8tsnckoit Rremen, Rinllentey, Usupt-
bonnküdrsr — kolireipräsiäent ff -Oberküüier luckvvig — Xreisbsusrnküdrsr Rar Tietjen — In-
cknstrie- nnck HonckelsIrLmmer, RinreidonckeisoktsiinnZ, Xslisen , Vorsitrencksr — Hsnckvsrlcslcom-
msr , Hsns Rdiers, VrSsickent— Xreisbonckverkersedskt, 8iemer, Xreisllonckvsrksmsister i. V. —
I-I8X0V ., Xsz-ser , Xreisomtsisitsr — dI8.-lleicds1«risASrbunck <Xykklläussrbunck>, vr . Pinke, Xrsis-
krisgsrküdrer — ĉ mt kür Lesmks sllOS.s, Heuer , Xreisomtslsiter — Î lSÜS., llreikemeyer , Xrsis-
smtsieiker — I-1ZRI.., XSsving, 3^ .-Obsrkübrsr , Xisisküdrer — Osutscdss Rotes Xrsnr , vr . Leü-
ttiien, Xreisküllrer — RI-S., Ssrirksgrnppsnküdrsr VVsssr-Ribs, 8climickt, ss-StsnäLrtenküllrer —
VOt̂ .., piiieie , OLUverdsncksieitsr — Reicdskoionisibunck, Oonverdonck Vtessr -Rms, Renckemsnn,
Osnverbsnckslslter — Isedniseds dkotdiike, Vrtsgrnpps Riemen, Vletelmsnn, Hsnptbsrsitsciiskts-
küiirer — Xck?., Lreiker , Xrsisvsrt — I-snässgrnpps Rremen cksr XieinZärtner s . V., Itksliiike —
Riemer V/isssnsclisktliebs Oeselisedskt , krok. vr . Xnittermeyer , Vorsitrei — Odsrkiimnrpräsicksnt
vr . csrl — Rsnckgericlit-präsickent vr . Rütlier — Reiebspostpräsickent Rcliiöcker — Obsrrsieiis-

dsbnrst Rorcdert — Reiedsbenkckirektor 6secke.

Ln üis bremisvke Laukmannsekatt!
kräses Lollme ^ er, /nclustris - uncl Tlanclelskammsr , rcsnclek sick mit / olgsnclsn

IKortsn an «lie bremiscks kau/mannscka/t .-
Durck «len ctu/ru / «lss kreisleiters uncl «ler mitunterreickneten Ztellsn an clie Lre-

msr uncl Lremsrinnsn «vircl, ivorau / ick kiermik nock mal bssonclers kinivsiss , mein
bereits unter «lem 23. lVovember an clie Lremer kau/mannscka/t unmittelbar ksraus-
gegangener -1u/ru / nickt etrva kin/ällig , im Oegsntsil , Lremens §cki//akrt , Danclel uncl
/ncluskrie rcircl gebeten , in rcsitgskenclstem 3/aßs ikre Lpenclsn clem »

im Usus « 8cdütt1n § su/ßesteHtsn „Lremer 8ckoL"

2 ur ker/ügung ru stellen . Fpenclenraklungen können so/ort  sckon bei «ler lnclustrie-

uncl / /anclelskammer eingWaklt rvsrclen , «larüber kinaus ist «ler „Lremer Zckoß " im
Zckütting au/gestellr / ür «lie / /ersinnakms von Zpsnclsn am Lonnabencl , 2. De¬
cember , von 9 bis / 6 Dkr. /ck ko//e , «laß auck «las «lies/äkrigs krgsbnis ganc
bssonclers Lremen kkre macksn rcircl.

//eil / /irlsrl

vie Incknstris- nnck  H n n cks I s k s m m s r
Rollmsz-er, Präses

über Zvoooo Mädchen kommen Ostern
ins pflichtjahr

Das sogenannte Pflichtjahr im hauswirtschaftlichen
oder landwirtschaftlichen Dienst muß auch während des
Krieges abgeleistet werden, ehe der Eintritt in das
Berufsleben erfolgen darf . Das bedeutet, daß ab
Ostern 1910 etwa 300 000 bis 350 000 Mädchen ins
Pflichtjahr kommen. Eine Befreiung oder Zurückstellung
ist, wie das NDZ. an unterrichteter Stelle hört , nur rn
ganz besonderen Ausnahmefällen beim Arbeitsamt als
^er zuständigen Behörde erreichbar. Gerade in Kriegs¬
zeiten ist der Arbeitseinsatz der weiblichen Jugend auf
den Pflichtjahrgebieten zur Entlastung der ländlichen
Hausfrau und der Mutter mit Kindern besonders drin¬
gend erforderlich ; andererseits hat sich das Pflichtjahr
in jeder Hinsicht bewährt als eine für die gesundheit¬
liche Entwicklung der Mädchen wie für die Wirtschaft
gleich nützliche Uebergangsstufe von der Schule und Be¬
ruf. Es muß daher schon ein sehr wesentlicher Grund
vorhanden sein, wenn eine Befreiung vom Pflichtjahr
erfolgen soll. Die Kontrolle über die Ableistung liegt
vor allem darin , daß die erstmalige Einstellung junger
Mädchen zwischen11 und 25 Jahren nur erfolgen darf,
wenn im Arbeitsbuch durch das Arbeitsamt bescheinigt
wird , daß der Verordnung über das Pflichtjahr genügt
ist. Am besten lassen sich die Eltern die Pflichtjahrstelle
für ihre Tochter durch das Arbeitsamt nachweisen, das
auch Meldungen über freie Arbeitsplätze für Pflicht¬
jahrmädel entgegennimmt.

Lehrgang des
5achamtes„Vas Veutsthe Handwerk"

So wie durch die Abteilung Werkschar und Schulung im
ganzen Eau Weser -Eins für die Fachabteilung „Der Deutsche
Handel " Schulungstagungsn durchgeführt wurden , geschieht
es nunmehr für „Das Deutsche Handwerk ". Unter Leitung
des Kreisschulungswalters Bremen fand am letzten Sonntag
im schönen , Saal des Fruchthoses eine solche Tagung in Bre¬
men als Auftakt für den Gau  statt . Gemäß der Be¬
deutung der Tagung sprachen von der Gauwaltung die
Parteigenossen Groth und Münchmeyer.  Der erste
wies auf die Arbeit der Ortshandwerksmeister hin und er¬
läuterte die Ausgaben außerordentlich klar.

Der letztere , der die Grüße des leider verhinderten Gau¬
schulungswalters Parteigenossen Bruns  überbrachte , be¬
leuchtete die weltanschauliche Seite der Obliegenheiten der
Ortshandwerksmeister und betonte in Sonderheit den Stolz
aus die Arbeit . Ueber rassenpolitische Erkenntnisse sprach der
Kreisamtsleiter Partsigenosse Dr . Schomburg  in außer¬
ordentlich packender Weise . Weiter war es den Hörern eine
Freude , den Stellvertreter des Gauwirtschaftsberaters Partei¬
genossen Schmidt  zu hören .. Seine , aus tiefem national¬
sozialistischen Empfinden heraus gesprochenen Worte be¬
wiesen den Zuhörern die Notwendigkeit der wirtschafts-
politischen Lenkung . Im Laufe der Tagung schilderte dann
noch der Gauschulungsbeauftragte des Handwerks Partei¬
genosse Kuxtfeld  in beschwingten Worten die kulturellen
Aufgaben des Handwerks . Die Einführung ?- und Schluß¬
worte sprach der Kreishandwerkswalter Parteigenosse Wilke.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 28. November 1839, enthält eins viehseuchenpolizeiliche
Anordnung des Regierenden Bürgermeisters über aktive
Schutzimpfung gegen Maul - und Klauenseuche in Sperr¬
gebieten und eine Polizeiverordnung über das Verbot des
Verkaufs und Abbrennen ? von Feuerwerkskörpern.

j örsmsN ' jüsnisä 'vASN

HJ .-Schulung . Der Besitzer der Tivoli -Lichtspiels in He¬
melingen , Johann Liters , hat der HJ . für zwei Sonntag¬
vormittage im Monat seinen großen Kinosaal zur Verfü¬
gung gestellt . Diese Zeit wird abwechselnd mit Filmvorsüh-
rungen und mit Kundgebungen ausgesüllt werden . Am
18. Dezember wird der Stamm 18 der HJ . für alle Ein¬
heiten ein Wunschkonzert zugunsten des WHW . durchführen,
bei dem die Spielscharkapelle IIP Hufen  sowie die Sing-
gruppen der Jungen und Mädel mitwirken werden.

Verleihung von Treudienstabzeichen . Auf einer Ge¬
meinschaft - feier der Gefolgschaft des Bahnhofes Bremen-
Sebaldsbrück  überreichte der Betriebsführer des Bahn¬
hofes 18 Gefolgschastsmitgliedern für eine 25jährige und län¬
gere Zugehörigkeit zur Deutschen Reichsbahn das Treudienst-
chrenzeichen . Ein kameradschaftliches Beisammensein schloß
sich an . j93
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tieber Junge ", sagte sie unterdrückt, doch die Gewalt,
sie der Stimme antat , erstreckte sich nicht auf ihre
en — die sprühten Funken, und ihr Goldbraun war
ich, „mein lieber Junge : Wenn du nicht mein Bru-
wärest, würde ich dir jetzt verschiedenes erzählen,
du das Wiederkommen vergäßest. Was denkst du
von Werner und von mir ? Es ist niederträchtig,
zu verdächtigen, daß er - " Sie brach ab legte
eine Sekunde die zitternde Hand um die Kehle,

n wem stammt das ?" fragte sie dann . „Wer hat
ausgedacht? Das ist beinahe zu hübsch für ein

genhirn wie deines — diese Antwort auf Werners
richtiges Verhalten in Sachen Maxa . Wer hat dir
eingegeben, du?"

lkiemand!" stammelte Parier . Er hatte alles in der
t eher erwartet als diesen flammenden unmittel-
m Angriff . „Niemand doch, Edith ! Und wie du
ren kannst, ich verleumdete Werner aus Rache —?
tut mir leid, daß ich ein Wort gesagt habe. Ich
's wdhl besser für mich behalten . Ich - "
ie sah ihn an , aus immer noch unbeherrschten
?n , die weit offenstanden und deren Ausdruck er
t zu deuten verstand. „Du bist kein Kind mehr,
lfen", sagte sie tonlos , „du mußt wissen, was du
chst. Du mußt doch wissen, daß du unter dies alles

Dynamit legst, wenn du so etwas auch nur an-
-est! Weißt du das wirklich nicht?"
er Junge senkte den Kopf.
Es mag ja sein", fuhr Edith fort, und sie sprach
diesem Augenblick äußerster Erregung mehr von
n Gefühlen aus , als sie selbst bisher zu denken ge¬
lt hatte , „daß zwischenWerner und mir seit einiger
t nicht alles so ist, wie es sein sollte Aber das
mt wohl in allen Ehen vor, daß man sich für kurze
t ein bißchen auseinanderdenkt , und will nicht viel
>en. Das aber , was du gesagt hast-
Ich hab's doch nicht gesagt!" ^
Was du gesagt hast, Stefan , das wäre das
>e . . . Wenn ich noch mit Werner allein war « ?

Aber sieh dir doch das da an — die drei da ! Wie
soll denn, in Himmels Namen - ?"

.Edith ! Edith ! Ich habe nie gesagt, Werner betrüge
dich! Ich habe dir nur einen kleinen Wink geben wollen
— dir zur Vorsicht raten , zur Aufmerksamkeit. Es schien
mir nicht gut, daß Werner bei Mela war , da er doch
eigentlich nichts mit ihr abzumachen hatte — also nur
so zu Besuch, bei ihr war . Ich mag Werner ja auch
gern, und ich dächte nicht daran , ihn ohne weiteres
einen krummen Hund zu schimpfen . . ."

Edith lehnte sich wortlos in den Sessel zurück. Dann
bemerkte sie, daß der kleine Werner zu spielen aufge¬
hört hatte/ernst und aufmerksam die beiden Großen
beobachtete, die da so heftig und gar nicht mehr leise
miteinander sprachen. „Ist etwas , Werner ?" fragte sie
müde.

„Aergert dich der Steffen , Mutti?
Onkel Steffen ärgert Mutti nie."
Warum machst du denn solche Augen auf ihn !"

„Großmutter , warum hast du so große Ohren ?"
Der Junge lachte. „Damit ich dich besser hören kann!"
„Scheint mir auch so", sagte Edith trocken. „Gehört

sich das ?"
„Nein , gehört sich nicht", stellte er leicht beschämt fest

und beugte sich über Caracciolas ' verbeulten Renn¬
wagen, entschlossen, wirklich nichts mehr zu erhorchen.

„Da !" meinte Edith nach einer kleinen Pause . „Da
hast du's ! Es gibt schon jetzt nichts mehr im Hause,
was sie nicht merken. Kannst du dir überhaupt aus-
denken, wie es wäre , wenn wirklich etwas geschähe—?"

„Wer sollte das können, Edith ?" antwortete er be¬
drückt.

„Ich kann es nicht. Das wäre - Ach, was weißt
du davon ? Du denkst, du wärst sehr erfahren und sehr
weise, weil dir neulich eine kleine Liebelei in Scherben
gegangen ist. Zuerst hast du gedacht, du könntest gar
nicht weiterleben ohne sie. Jetzt meinst du, du seist
verhärtet , vcrsteint, werdest nie wieder lieben können.
Dabei wirst du in ein paar Wochen oder Monaten
wieder genau so verliebt sein uikd wirst dich fragen,

was du denn damals an Maxa Dransmann gefunden
habest, da die Neue doch viel süßer sei und viel hübscher
und - ach, was weiß ich. Aber ich, wir ! Dies hier,
mein Junge , ist keine nette Verliebtheit . Das ist eine
Ehe — du haft keine Ahnung, was das ist. Ehe — das
ist alles zusammen. Es war mal Verliebtheit und ist es
manchmal noch; es war einmal , später, voller verrück¬
tester Leidenschaft — auch das ist's noch zuweilen. Bis
hierher , vielleicht, kannst du mit. Aber da, an diesem
Punkt , da beginnt es ja erst! Da kommt die große Ka¬
meradschaft, das gegenseitige Mitleben in der Arbeit des
anderen ; die Bereitschaft, mitsammen auch zu hungern,
wenn's nötig sein muß, ohne zu klagen und ohne Vor¬
würfe ; zu trösten, wenn's nötig ist; den anderen über
Fehlschlüge wegzubringen, die niemals ausbleiben und
doch nur dann wirklich hart wären , wenn einer allein
sie tragen müßte. Keine noch so süße Nacht, mein Junge,
wiegt das auf, daß einer sagt : „Macht nichts — wird
trotzdem weitergehen, und ich werd' dir dabei helfen !",
wenn der Karren mal ganz gründlich im Dreck stecken-
aeblieben ist. Und das ist immer noch nicht das letzte.
Dann kommen die Kinder — um die man sich sorgt,
noch ehe sie auf der Welt sind; in denen man sich erst
recht und ganz findet. Und dann - Es hört nie
auf, wenn's richtig ist. Und das , das sollte doch auf¬
hören? Das glaub ' ich nicht. Das jass' ich nicht. Das
kann ich nicht denken — und will's auch nicht!"

„Es soll's ja doch auch nicht", murmelte Parier . „'Ge¬
wiß nicht. Nur — ich dachte, du solltest es wissen; du
würdest dann vielleicht etwas tun können — tun
wollen . . ."

Sie schüttelte den Kopf. „Das kann ich gar nicht.
Sieh mal : Was sollte ich denn? Wenn Werner so ein
Mann wäre . daß ihm plötzlich ein hübsches Eesichtchen
besser gefiele als meines — meines hat er freilich schon
anders gesehen, und es wird nicht hübsch gewesen sein,
wie ich um Werner in Wehen lag ; Falten hat 's auch
bekommen davon. Ja , was sollte ich da? Ich wüßt's
nicht. Bei Gott nicht. Kann nur wünschen, daß es nicht
so ist, wie du denkst . . . Und", sie drückte beide Fäuste
gegen die Augen, „am Ende nur hoffen: eines Tages,
wenn's wirklich doch so kommen sollte, hat er dann ge¬
nug von dem Lärvchen und kehrt wieder zurück und
macht mir und den Kindern das Warten nicht gar
zu sauer."

Parier sagte nichts.
Sie stand auf. „Komm, gib mir die Pfote !" meinte

sie mit einer Leichtigkeit, der er doch die Mühsal an¬
merkte. „Und denk nicht mehr daran ! Vor allem : Fang
nicht wieder davon an ! Und jetzt muß ich sehen, dag
die Jungen ihr Essen kriegen. Bleibst du?"

Hart ist die Not,
Hart unser Brot,
Gebrochen in Müh ' und Beschwerde;
Doch härter der Wille, im Herzen geballt,
Und härter die Liebe, verkrampft und verkrallt
In der heiligen Heimaterde.

Wuchtig die Zeit,
Tränen und Leid,
Nacht voller Sturm , ohne Sonnen;
Doch wie sie uns eisern entgegentritt,
Eiserner, wuchtiger hallet der Schritt
Der aufgebroch'nen Kolonnen!

Trotzig der Feind,
Drohend geeint,
Doch trotziger unser Vertrauen,
Mit dem wir auf Trümmern versunkener Zeit
Hinaus in der Zukunft Unendlichkeit
Das Reich unsres Willens bauen!

Woligsng 8ckrscke »back

„Ich hab' zu arbeiten ", sagte er leise.
Sie nickte. „Dann leb wohl ! Und komm bald mal

wieder — mit einem anderen Gesicht!" . Sie starrte
ihm nach, bis sie seine Gestalt durch den Garten auf
die Straße einbiegen und verschwinden sah.

Wolf drängte sich an sie, „Marie sagt", plauderte er,
Vati wird jetzt ganz groß."

Sie strich ihm über den Kopf, fühlte mit Rührung
die feine Rundung in ihrer hohlen Hand. „Marie mutz
es ja wissen", antwortete sie erstickt.

»
Gegen halb eins wurde Eva an den Fernsprecher ge¬

rufen.
„Hallo, Kind", sagte Neuerdamm, „ich komme in ein

paar Minuten nach Hause. Sei so gut und pack mir
einen kleinen Koffer ! Nachtzeug und Smoking — mehr
ist nicht nötig."

„Wohin mutzt du, Vater ?"
„Nach London. Um Viertel zwei geht das Flugzeug."
„Wie lange wirst du fort sein?" fragte sie. Doch sie

bekam keine Antwort mehr.
Sie lief in sein Schlafzimmer und legte die nötigen

Sachen in einen leichten Handkoffer. Sie kannte diese
plötzlichen Reisen, wie viele Hamburgerinnen sie von
ihren Männern oder Vätern kannten.

(Fortsetzungfolgt)
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Unreife ist das Kennzeichen des 24jährigen HanS Z„ der
in einer großen süddeutschen Ltabt aufwuchs . Die augen¬
scheinliche chorakterliche Tchwächc ist nicht zuletzt auf die
väterliche Mißerziehung zurückzuiühren , der es an dem Ver¬
ständnis jugendlicher Eigenwilligkeit schltc. Zwei Gesängnis-
strasen von 8 bzw. 18 Monaten belasten bereits -das Konto
des Angeklagten , der sich zu keinem Beruf hingezogen suhlte
und zuletzt in einer auswärtigen Buchhandlung beschäftigt
war . Er nahm vor einiger Zeit einen Vorschuß , den er durch
aus Betrügereien stammende Gelder abzudecken versuchte . In
'äst zehn Fällen betrog er kleinere Geschäftsleute im Württcm-
Kergischen, denen er sich als Jnkassobevollmächtigter der Buch¬
handlung vorstellte . Es sielen ihm dabei größere Geldbeträge
in die Hände , die er selbstverständlich nicht ablieferte . Als
ihm der Boden unter den Sohlen brannte , versuchte er als
blinder Passagier über Hamburg ins AuSland zu entkommen.
Er gelangte tatsächlich an Bord eines Schisses , wo er sich in
cinem Geräteraum versteckte. Die Blindfahrt sollte aber nicht
iinge dauern , denn am nächsten Tage be' and er sich im
Bremer Europahasen.  Einige Stunden darauf
'onnte er festgenommen werden . Vorher hatte er noch Ab¬
stecher nach Brsmerhaven und Eurhaven gemacht . Die Große
Strafkammer versagte dem Angeklagten mildernde Umstände
und verurteilte ihn u . a . wegen wiederholten Rückfallbetruges
in neun Fällen zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Fahren  und zu einer Geldstrafe von insgesamt
>68 Mark;  letztere ist durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Die Witwe Tesine S . ist Ssi Jahrs alt und mußte sich gestern
zum zehnten Male vor dem Richter  verantworten.
Ihre letzte Strafe sällt in das vergangene Jahr , sie wurde
seinerzeit wegen Betruges in drei Fällen z» einer scchs-
monatigen Gesängnisstrnse verurteilt . Wie aus den Akten
hervorgeht , hatte sie drei verschiedene Pfarrer ausgesucht , sich
als völlig mittellos dastehende Witwe ausgegeben und Al¬
mosen entgegengenommen . . Gleichzeitig hatte sie die Pfarrer
gebeten , das Begräbnis ihres angeblich einen Tag vorher
verstorbenen Mannes vorzunehmen , der aber geiund und
munter seinem Berus nachging . Als die wegen Betruges nun
Verurteilte die entsprechende Strafe verbüßte , starb ihr Mann
tatsächlich . Nachdem sie am 21. Oktober 'diese? Jahres aus
der Straihalt entlassen worden war ; ging sie zu drei anderen
Pfarrern , klagte abermals ihr Leid und bat auch sie, die Be¬
stattung vorzunehmen ; außerdem steckte sie zweimal 2 Mark
und eine Lebensmittelkarte ein . Das Urteil lautete auf eine
Gefängnis st rase von K Monaten.

silsusr I-silm Im Ilvoli:

„Premiere der Vutterfly"
In freier Nnchgestaltnng und unter Verwendung der weltbekannten '

Melodien Pucctnis schildert der Film die Premiere der berühmten
Oper und das Schicksal einer Sängerin , deren Leben ähnlich » erlauft
wie das der kleinen Geisha Eho -Cho -San . Er wurde in deutsch-
italienischer Zusammenarbeit in Rom unter der Spielleitung » an
Earmine Gallons  gedreht und in der italienischen Fassung
bereits mit ungewöhnlichem Erfolg auf der diesjährigen Biennale auf¬
geführt . Die Spielhandlung stellt den Adel einer liebenden Frauen-
seele , verkörpert in der Hauptfigur der Sängerin Rosi Belloni , als
beherrschendes Motiv heraus . Sie wird von dem Manne , der ihre
grabe Liebe ist , verlassen und vergessen . Als er zurückkehrt und fl¬
irr überströmender Freude den Vater ihres Sohnes in die Arme
schrieben mochte , ersahrt sie , das , er in der Fremde geheiratet hat;
wohl hat er sich der großen Liebs nicht würdig gezeigt , indem er
sie durch die Zeit verwischen ließ , aber es war ihm auch verheimlicht
worden , um seine künstlerische Laufbahn nicht zu hemmen , daß er
einen Sohn hat Unter dem Schlag dieser furchtbaren Enttäuschung
muß die Sängerin die schicksalsmäßig parallellaufende Rolle der
Butterst , spielen . Das ist der dramatische Höhepunkt der Handlung,
die dann in die abgeklärte Größe des Verzichts mündet . Maria
Esbotari  gibt der Hauptrolle nicht nur den Glanz Ihrer herr¬
lichen Stimm - , sondern auch die dramatische Ausdruckskraft der
großen Schauspielerin ; besonders eindrucksvoll ist ihr bis in die
letzte Faser miterlebtes Spiel aus der Opernbllhne . aus der der Film
umfassende Phasen des zweiten und dritten Aktes der Puccini -Oper
zeigt . Lucie Englisch  wtelt als zweite Hauptrollenträgcrin mit
viel Herz und Gemüt die selbstlose Freundin der Sängerin . Neben
diesen beiden durchgehenden sind alle übrigen Rollen mehr oder
weniger episodisch angelegt : Fosco Eiacchetti , mit verhaltenen Mitteln
stark gestaltend , Paul Kemp  als Gegenspieler der Englisch , der
niedliche kleine Joachim Psasf als Sohn sind die hervortretendsten . —
Im Vorprogramm ein schöner Naturfilm „ ll rlaub im Schrie e" .

^ .noi Lruurtus - IVetledLeussr

Die Ungar . Ariegs -Erinnerungs -Mcdaille , die von jedem Front¬
kämpfer des Weltkrieges erworben werden kann , der das Frontkämpscr-
Ehrenkrcuz besitzt , wird seit kurzer Zeit nicht mehr durch den Oberst
von Farkas -Berlin , genehmigt , welcher von seiner Regierung nach
Budapest zurllckgerusen wurde , sondern neuerdings durch den Ungar.
Bevollmächtigten Oberst a . D . Aladar Lonszkv in Wien . — An¬
tragsformulare für die Medaille sind bei dem Beauftragten für Nord¬
deutschland , Fritz Schlotte , Bremen , Obernstraße 41 — 54 , erhältlich.

Permißt wird seit dem 2g . Juli 1SM der Arbeiter Alfred Woit-
sch ° k,  geboren am 15 . September 1914 zu Er . Bargen , Kreis Mi-
litsch . Person - nb - schreiiung:  1 .87 Meier groß , schlank,
hellblondes Kopshaar , Scheitel rechts , glatt rasiert , blaugraue Augen,
vollständige Zähne , Bekleidung:  Grauer Pullover , schwarz,
weiß gestreifter Anzug , schwarzes Hemd mit weißen Punkten , schwarze
Strümpfe , schwarze Halbschuhe . Meldungen weiden an allen Polizei-
dienststellen entgegengenommen.

L «rttl » svä » IAN «ilMg «ll » edör »llrumLnrsiggk >lsU

« » IMMÜW
Heute , 20 Uhr , „ Glocke"

Liederabend Staatsopcrnsiingerin
1. Kclvratursoprcm

der
Skreitsoper Wien.

Am Flügel : Pros . Michael Raucheisen
Einzelkarten für Nichtmitglicdcr zu 2.— RM.

^ 2« . November . 8 .00 Morgenruf . Sport am Morgen . -
8.50 Jruhkonzert Dazwischen 7 .90— 7 .19 Nachrichten . - 8,88 Haus-

- anschließend : Evmnastik für die Hausfrau und
unsere Altersehrung . (8.28 - 8 .18 Sendepause .) - g .19 Musik am
Vormittag . — 19 .00 Pol,sliedsingen . — 18 .38 Von Berlin . — 11 .99

Unterhaltung . Heitere Klänge . Dazwischen : 11 .1L— 11 .25
Nachrichten In englstcher Sprache . - 12 .99 Wasserstandsmeldungen,

- ' 2 ' ^ Mittagskonzert . In der Pause:
A .V " '»9 Nachrichten . — 14 .19 Musik nach

aÄi , - Marktbericht des Reichsnährstandes . — 15 .99 Eduard
lSch - Nplatten ) . Dazwischen : 15 .15— 15 .25 Nachrichten in

^ Sprache . 16 .00 Dom Schaffen und Wirken der Frau . —
16 .1-, Musik am Nachmittag . - 17 .00 Nachrichten - 17 .10 Leben im
Lampenlicht . Heinz Ruhmann Dom . .Flegel « bis zum .unerschülter-
Ilchen Seemann - 17 .30 Konzertante Musik . — L8. I5 Nachrichten in
englkicher Sprache . — 18 .36 Reichssendung : Aus dem Zeitgeschehen,
y» ,H ? ke" dtenst . — 18 .0.-, Bon Berlin . Dazwischen : 20 .00 und
?? ?? und 22 .15 Nachrichten in englischer Sprache;

Sprach ^ " ^ Plauderet ; 6 .15 und 1.15 Nachrichten in englischer

Radfahrer überfahren und schwer verleht
Zeugen gesucht

«m 20. November ist gegen 5.3» Nhr am Herdentor auf
der Kreuzung Birkenstratze/Contrescarpe ein Radfahrer über»
sahren und schwer verletzt  In die Unfallstation einge¬
liefert worden . Der Verletzte soll von Männern vom Herden»
tor in einem Wagen weggeschafft sein . Diese beiden Männer,
sowie Zeugen , die irgendwelche Angaben über den Unfall
machen können , werden gebeten , sich im Polizei -Präsidium,
Zimmer 271 », oder an einem Polizeirevier zu melden.

Am 24. November wurde im Europähafen ein dort vor
Schuppen Su zum Versand aufgestellter Lastkraftwagen von
einem unbekannten Fahrzeug angefahren und beschädigt . Der
Führer des unbekannten Fahrzeuges sowie etwaige Zeugen
werden gebeten , sich' im Polizeipräsidium , Zimmer 217 a, oder
an einer Polizeircvicrwache zu melden.

Tkeudienstehecnzeichen -VcrleihLng . Der Führer hat dem Ober,ollrat
Lücke , Vorsteher des Houptzollamtes Bremcn -Hof - n als Aner¬
kennung für 49jährige treue Dienste das golden - Trendienstehren-
zeichen und dem Obersteuerinspettor Schap - r und dem Angestellten
Eoldewey  beim OieisinanzprSsidenten Weser -Ems für 25jährige
treue Dienste das silberne Treudienstehrenzeichcv verliehen.

Mr lim WkltsM
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt . Donnerstags 36 . November . 26 .00 Uhr . Stabs-
leitersitzung mit Stabswaltorn der Gliederungen . 20 .36 Uhr . Zellen-
leitersitzung , Neuenstrahe Nr . 3.

Ortsgruppe Oberneuland . Heute , Mittwoch . 29 . November , 26 .30
Uhr . Stabs - und Zellenleiter -Sitzung im Parteiha 'us.

Ortsgruppe Jndustriehafen . Donnerstag , 36 . November , pünktlich
20 .30 Uhr , große Mitgliederversammlunq im Eemeinschaftshaus Os-
lebshausen . Es spricht der Kreisleiter . Die Walter und Warte der
Gliederungen nehmen teil ; soweit vorhanden Uniform.

Ortsgruppe Osledshausen . Heute . Mittwoch , 29 . November , 20 .30
Uhr . Dolitische -Leiter ^Sitzung . Teilnahme für Amtsleiter . Zellen -,
Blockleiter und Blockhelfer ist Pflicht.

Ortsgruppe Hastedt . Donnerstag , 30 . November . 20 .30 Uhr , Dienst¬
besprechung der Amtsleiter.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Donnerstag . 30 . November . 20 .30 Uhr.
öffentliche Versammlung in der Kaiserhalle . Langemarckstraße . Er¬
scheinen aller Parteigenossen und Parteigenossinnen ist Pflicht.

NS .-Arauenschaft
Ortsgruppe Hans Riikmers . Donnerstag . 30 . November . 17 .30 Uhr,

wichtige Besprechung der Zellenleiterinnen und Markenausgabe in
der Geschäftsstelle . Schwachhauser Heerstraße 293

Ortsgruppen Westen , Osterfeuerberg , Wilhelm Decker und Seefahrt.
Verpflichtungsfeier der Ortsgruppen am Donnerstag , 30 . November,
20 .30 Uhr . in der Wandelhalle des Wilhelm -DeckeröHauses.

Ortsgruppe Sröpelingen . Donnerstag , 30 November . 20 .00 Uhr,
Singen im Landheim Cewenjeftraße . Die Zellenleiterinnen bitte
pünktlich erscheinen , da gleichzeitig Markenausgabe ist.

Kriegswinterhilfswerk
WHW .-Ortsführung Walle . Wertgutscheinausgabe am Freitag,

1. Dezember : Nr . 1— 200 von 8 .00 - 9 00 , Nr . 201 — 400 von 9 .00 - 10 .00,
Nr . 401 - 600 von 10 .00 - 11 .00 , Nr .' 601 — 860 von 11 .00 - 12 .00 Uhr.
Ohne Ausweis keine Ausgabe.

WHW .-Ortsführung Jndustriehafen . Ausgabe von Wertscheinen am
Donnerstag . 30 . November , von 9 .00— 12 .60 Uhr Nr . 1— 70 und von
15 .00— 17 .00 Uhr Nr . 71 — 120 , sowie a .n Freitag . 1. Dezember , von
9 .00- 12 .00 Uhr Nr . 121— 196 und von 15 .60- 17 .00 Uhr von Nr . 191
bis Schluß.

WHW .-Ortsführung Osten , Schaumburger Straße 65 a . Ausgabe
der Wertgutscheine , morgen , Donnerstag , von 9 .00 — 12 .60 und 15 .66
bis 17 .00 Uhr.

WHW .-Ortsführung Buntentor . Für die Betreuten unserer Orts¬
gruppe haben wir wieder Kino -Karten für Freitag , 1. Dezember,
abzugeben.

WHW .-Ortsführung Neuenlande . Ausgabe von Wertgutscheinen am
Donnerstag . 36 November , von . 9 .60 - 12 .00 und 15 .00 - 17 .00 Uhr.

WHW .-Ortsführung Neustadt -Nord , Erünenstraße 23 . Zweite Aus¬
gabe von Wertscheinen an unsere Betreuten : Mittwoch , 29 November.
Nr . 1- 100 von 9 .60— 12 .00 Uhr ; Donnerstag 30 . November , Nr.
101 - 306 von 9 .00 - - 12 .60 und 15 .00 - 17 .66 Uhr ; Freitag . 1. Dezember.
Nr . 301 - -450 . Ausweise nicht vergessen und keine Kinder schicken.

WHW .-Ortsführung Neptun . Ausgabe von Wertgutschcinen am
heutigen Mittwoch . 29 . November , an die Buchstaben von A — K und
Donnerstag , 30 . November , an sie Buchstaben L— Z . in der Zeit
nur vormittags von 9 .60 — 13 .00 Uhr . Ohne Ausweis keine Abfertigung.

WHW .-Ortsführung Schwachhausen . Eeorg -Eröning -Straße 145 . Aus¬
gabe von Wertgutschcinen am Donnerstag . 30 November 1939

WHW .-Ortsführun " Herdentor . Ausgabe von Wertgutscheinen am
Donnerstag , 36 . November : Nr . 1— 860 von 9 .00 — 12 00 Uhr , Nr.
801 - 1260 von 16 .00 - 18 .66 Uhr.

WHW .-Ortsführung Findorff . Die Ausgabe der Wertgutscheine an
unsere Betreuten erfolgt am Donnerstag . 36 . November , in unserer
Geschäftsstelle . Walsroder Straße 14 . in den auf den Ausweisen
angegebenen Zeiten.

WHW .-Ortsführung Huckelriede . Die Ausgabe von Wertgutscheinen
erfolgt am Donnerstag , 30 . November , in den üblichen Eeschäfts-
stunden . Ausweise sind mitzubringen.

WHW .-Ortsführung Wilhelm Decker . Wertscheinausgabe am Freitag,
1. Dezember , von 16 60 — 18.00 Uhr.

IInLkrk ZIvrimkIürülbsn
ksiaTieradschaststreffender kjochseesegler

Die Tegelkameradschast „Das Wappen von Bremen " hatte
zum sünsten Kamcradschastsabend der Hochs« segler S
laden , weit über IN» Scgclkameradcn waren auS allen Teilen
Deutschlands der Einladung geiolgt . Wie der Vereins,uhrer
Magnus Müller in seiner Begrüßung betonte , Mte me e
Tagung nicht wie bisher im Zeichen kommender Veranstal¬
tungen stehen , sondern in erster Linie dem Gedankenaustausch
dienen , um das zu erhalten , was gemeinsam wir v«n )etzi
an der Front stehenden Kameraden geschasscn wurde -Umn
den zahlreich erschienenen Seglern konnte Magnus -Voller
die Vertreter der Kriegsmarine , der Luftwaffe und des Leeres
begrüßen . Den Dank der auswärtigen Segler stattete -U!.
Ähren ? Kiel , ab und betonte , daß der Tag dc-S Sochieesegler-
trcssens stets mit Sehnsucht erwartet würde und man in
feOem HachiL das stolze Erlödms mii nach Haust ) nehme
dabei gewesen zu sein und die innige und lest- Verbundenheit
die alle öochseescglcr vereinige , anss neue zu spüren , Kapt,
z See Feldbausch überbrachte die Grüße des Vizeadmirals
Göttin «, der zu seinem Leidwesen zum ersten Male dieser
Veranstaltung aus ' dienstlichen Gründen fernbleiben mußte
und dankte noch besonders i-m Namen der zahlreichen Käme-
raden von der Kriegsmarine , die es trotz des Krieges ^ ermog-
lichen konnten , teilzunehmen . Wenn auch ein großer u-eil sei¬
ner Kameraden es sich bestimmt vorgenommen hatten , eben¬
falls dabei zu sein . so bedauerten sie es außerordentlich , aus
bestimmten Gründen abgehalten zu sein , - ein besonderer
Dank galt allen Segelvereinen , die in den langen Jahren
durch die Erziehung ihrer Mitglieder zu tücht ' gen Seglern
und Seeleuten , der Kriegsmarine einen Nachwuchs geschaffen
haben , der sich bereits allerbesten ? bewährt habe Dieses könne
er aus seiner langjährigen Pralls als Kommandant von
Kriegsschiffen aus persönlichen Erfahrungen ganz besonders
unterstreichen.

Im Anschluß daran nahm Dr , Perlia die Preisver-
t e i l u n g sür das diesjährige Holland - Rennen  vor
und stellte seinen Worten als Leitmotiv die Warte des Reichs-
sportsührers voraus : „Ich wünsche nicht , daß ich nach Schluß
dieses Krieges den Sport zerschlagen wie im Jahre 1818 vor¬
finde, " Welch großer Wert auch an höchsten Stellen dem
Hochseesport beigemesscn wird , konnte man aus den sehr wert¬
vollen Ehrenpreisen ersehen . Es erhielten in der Klasse der
Hochseeachten den ersten und den Ehrenpreis des ' Oberbefehls¬
habers der Kriegsmavine „Roland von Bremen ", H v, Lott-
ner , den 2, Preis „Nordwind ", Marine -Negatta -Derein,
Kapilt , Erdmann , und den 3, Preis „Walküre ", Marine -Re-
gatta -Verein , In der Kreuzerklasse erhielt „Wanadis " , H,
Brüning , den ersten Preis und den Friesenprcis als schnellste
Jacht eines Privateigners , Den Sochseeseglerpreis , sür die
beste seemännische Leistung des Jahres 1838 erhielt U,
Deutschländer sür die llmsegelnng von Island mit seiner
Jacht ..Arktur II " ,

Den Höhepunkt des Abends bildete der Vortrag des Kame¬
raden Deutschländer  über seine Reise mit der „Ark¬
tur II " von Bremerhaven — rund um Island , durch das Kriegs-
gsbiet — nach Swinemünde , Die „Arktur ", ein Schwesterschisi
des „Roland v, Bremen ", ebenfalls bei Burmester gebaut,
startete am 23, August zu seiner Jungfernfahrt von Bremer¬
haven aus . In acht Tagen wurde Island erreicht und am
Tage des Kriegsausbruches befand sie sich in der Hauptstadt
Reykjavik und segelte am 4, September weiter , zunächst mit
Kurs auf Grünland , um dann weiter nördlich über den
Polarkreis hinauszulaufen und teilweise bis aus wenige
Meilen an Packeisgrenze zu gelangen , Tann wurde Kurs aus
Christiansnnd -Narwegen abgesetzt und über 14 Tage immer
über dem Polarkreis gesegelt . Am 18. September wurde Nor¬
wegen erreicht , von hier aus ging es dann mit südlichem
Kurs in neutralen Gewässern und in den Schären ins Katte-
gat -Sund , Am 28, September traf die Jacht dann glücklich in
Swinemünde ein . Der Vortrag löste restlose Begeisterung aus
und fand an Hand von Skizzcnmaterial , Aufnahmen und
einem Film eine wesentliche Bereicherung , Trotz des ver¬
hältnismäßig schlechten Wetters dort oben , zeigte der Film
herrlich « Ausnahmen , es war nur zu bedauern , daß man
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Leltinsf Korse
RerlLü , 28. Novvmbsr . Ois lüASL am vlsus-

ta ^ alolit Hlaksltliok . VsrsotiisäeatllLlr varsa von cksr Lau-
ksQlcuackLl-' kaN 2>var vlscls ? IsleliLv Laukauktrüxv slosss 'aa-
xva . anäsrsrssiLs maekf,s sied tvilnsiss aber 211
llv v̂iQllmitnakms xolbsucl . Das Ovsetiakt vttos Icvlns Ls-
lobrms auk , so llaü borsits klolastv,
od-sr Ludorea Leits lila Hntspi -oedeuclv VVortvoräuclei -ullZ-eii

V'olsv dattsa ^ .m LlooLaamarkt vurdo Llanoskoldor
üvrsdao . unvoründort notlsi 't . VorsiniLts Ltaliluverks ver¬
loren V., klallneLmann V». R-llolnstakI V« und Ludsrus 1*/».Loesod laxen um kestsr . ^ .m elivmisoksn Uarkt Lst2dv
darben mit 156'/« nm */«V«- Köder ein . Lederins bükten an¬
dererseits ein . ^ .nto -. Lau - nnd l 'sxtllvsrtv veränder¬
ten sied nur unbedeutend im Tnrs . Llasedinenbanvvrte lit¬
ten Lumslst unter VerkauksneixuuA . Von den variabel xs-
bandelten Renten blieben Rslebsaltbesils xsstrlobsn . Vie
Oemeiudeumsodulduvx notierte unverändert 93'/r. Ltener-
xutsodeinv I wurden vielt 'aok etv âs Köder bewertet . Nan
nannte Venember 99.82'/- bis 87Vr, danuar 99.26 bis 25.
I 'ekruar 98.85 bis 87V-. KIär2 98,77 '/», ^ flril und klai zs 98.65
bis 67'/,. Im variablen Rentenverkedr xalten ReieksaltkeLitr;
dernsed 137'/« (plus ' /«' /»). — ^ rn kassarentsnmarkt kielt die
Xkiedkraxs naed ? kandbrisken . insbesondere Loldoksndbris-
ken, an . Idquidationspkandbrieke un'd Tommuneloblixatio-
nen traten daxsxen vtxvas in den Ninterxrnvd . ^ iir Ltadt-
anleidvn erxsbev sied ' keine besonderen - Veränderungen.
Das xleieks galt kür ? rovin 2anleiksn . Von ^ ltkesitriwertvn
waren INibeeker Auslese gegen legten Turs um 0,65°/° be¬
köstigt . Ltnats - und I ä̂nderanleiden sowie Rsiekssnleiksn
konnten sied bekannten Industrisobligationen vsrkedrten
in unregelmäßiger Haltung und waren sdvr sekwäeder.
6egen Unde des Vsrkedrs ergaben sied bei bekanntstem
Orundton nur voed geringfügige Ledwa 'nkungsn . Lvbr ksst
sedlossen allerdings Ndeinstabl . die einen Î urs von 132' /-
erreiodten . Xaobbörslied blieb es rudig . ^ .ngesiedta des be-
vorstedenden Ultimo 2ogen die 8 lankotagesg 6ldsät 2o ain
deldmarkt um '/» auk 2'/, bis 2' /- °/» an.

Von Kassa -Aktien waren Ranken meist verändert . Usbsr-
seekank bullten allerdings °/<°/° ein . H^ potbsksnbanken konn¬
ten bis um 1 °/o Köder ankommen . Von Î olonialwsrten sind
Voag mit plus 2 °/° dervorrudebev . I ' ür die 2U ülindeitskur-
sen gsdandelten Industrieaktien üdsrwogen Lssserungen

Leutschländer seinen Filmapparat in Norwegen oe: si:gei>
und er so ' nur einen Teil seiner abenteuerlichen Fahrt ,m
Film vorführen konnte , Deutschländer verstand es ausgezeich-
,net , seine Zuhörer in den Bann zu ziehen und die vielen
kleinen Episoden mit feindlichen und neutralen Torpedo¬
booten gaben nur einen ' Ausschnitt aus dieser Fahrt einer
Segeljacht durch das Kriegsgebiet.

Magnus Müller dankte im Namen aller Teilnehmer iür
den hochinteressanten Vortrag und damit hatte der offizielle
Teil des sünsten KamcradschaitstressenS sein Ende gesunden
und die , Segelkameradschast „Das Wappen von Bremen"
hatte abermals bewiesen , daß auch während der Kriegszeit
die Pflege der Kameradschaft selbst über groß « Gebiete hinaus
möglich ist und ' durchgeführt wurde . vsrat,

Bremer lischtennis'pieler erfolgreich
Einige Bremer Spielerinnen und Spieler nahmen am ver¬

gangenen Sonntag an dem Turnier des Hamburger TTC v,
1831 teil und schnitten recht crsolgreich ab , Frau Gries-
Möller (Lloyd ) wurden im Gem , Doppel B 1 Sieger , außer¬
dem wurde Frau Erics im Fraucn -Einzel B 2 Siegerin , Der
2, Preis im Frauen -Einzel C siel an Frl , Schulze lLloyd ),
Im Gem . Doppel A wurde Fahrtmann <Rot -Weiß > mit einer
Hamburger Partnerin 2 Sieger Fahrtmann gewann auch
mit Tielitz (Schwachhausenl das Männer -Doppel Kl - B , Das
Seniorcn -Einzcl wurde von Selke . Kriegsmarine (Rot -Weiß)
gewonnen , der außerdem im Einzel Kl . A bis unter die letzten
Ächt kam. Zu bemerken ist noch der vierte Platz von Möller-
Ticlitz im Doppel der Kl . A. 8s.

Niederlachsens Neichsbundpokal-klf
Zum Sonntagsspiel gegen Ni -derrhcin

Gau Niedersachsen und Gau Niederrhein sind am nächsten
Sonntag in Braunschweig Gegner im Reichsbunopokal -Vor-
rundenspiel . Für diesen Kamps sind vom niedersäch 'iichen
Gousportwart folgende Spieler in Aussicht genommen wor¬
den : Flotho (DsL. Dsnabrück ) : Hundt (Werder -Bremen ), Sukop
lEintracht -Braunschweig ); Voß (Arminia ). Schulz (Armring ),
Dibulski (Werder -Bremen ) ; Lcichner (Eintracht -Braunsclpvoig ),
Villen (ViL , Osnabrück ), Fricke (Eintracht -Braunschweig ),

.Banmann (Hannover 88), Latz (Hannover 88) ,
Als Ersatz stehen bereit : Müller (Eintracht -Braunschweig ),

Vetter und Meyer (ViL , Osnabrück ).

Nordmark gegen Niederrhein ohne Kribic . Für den am
kommenden Sonntag in Hamburg stattsitrdendsn Gaukamps
der Nordmark - und Niederrhein -Turner gibt die Nordmark
folgende Mannschaft bekannt . Neben den vier Kielern Gauch,
Höper , Schröter und Lange vertreten die Hamburger Jürgen-
sen, Smuda Reinhard und Ulber die Farben der Nordmark,
Leider ist Kribic nun doch in letzter Minute ausgekallen,
nachdem seine Beurlaubung bereits erwirkt und seine Teil¬
nahme feststand,

Hamburg hat Iür den am 18, Dezember in Berlin statt-
iindcnden Dreistädtekampi der Turner gegen Berlin und
Leipzig nachstehende Mannschaft namhaft pemacht : Jürgensen,
Smuda , Weiland , Behrens , Reinhard . Ulber , Richter und
Schulz,

Cor Killt schwimmt Weltrekord . Die holländische Rücken¬
schwimmerin Cor Kint verbesserte jetzt erneut einen ihrer
zahlreichen Weltrekorde in der Rückenlage , von denen ihr
un Augenblick nur die Bestleistung über 488 Meter sehlt. In
Amsterdam brachte sie den von ihrer ' Landsmännin van
Feqgclen mit 2 :38 gehaltenen Weltrekovd über 200 Meter mit
einer Leistung von 2:38,8 in ihren Besitz.

Um die Sertorelli -Trophiie . Zur Erinnerung an den in
Garmisch -Partenkirchen tödlich verunglückten italienischen Ab-
lghrtsläufer Kacinto Sertorelli wurde im italienischen Ski¬
sport ein internationales Absahrtsrennen um die „Serio-
ceNi-Trvphäe " geschaffen . Dieser Wettbeiverb wird erstmalig
am l , Januar in Bormio ansgetragen,

Ps - rd - sport (Unsere Voraussagen :)
Karl - Horst (Beginn 13,0 » Uhr ) , 1, R, : Oceanus — Ob — Groll -nil,

s R ' Elois — Schill — Prophet 3 R, : Sitta Eeidevhaai -
Genuß — Reinele Voß , 4 , R, : EIpk — Henri , - Henbriickle , 5 R,:
Rintintin — Christine - Sto , 8 , R, : Lrispin — Gucß Again -
Ccävola . 7. R, : Lady Rosa — Trara — Rest , fl

von bis -u 4 ' /' , Deutsch « ^ absl stiegen s »KSN Wirten Knre
soxar nm 5'/- ' /«. Stsuergntsebeins I ben -esten sieb äureh.
vex in cker kffibe äes letrten Stanäe », Stenergntsekeins II
rvaren mit änsnabme von lluni spln « nnveränäert . Der
Lr ' vatäislcontsatr vurcls dsi 2°/- ' /» belassen.
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Feldpostbriefe wurden zum Wucherfolg
Vor S0 Fuhren starb Richardvon Volkmsnn -Leander — «Träumereien an IranröslschcnKaminen"

Wie heute unzählige -deutsche Soldaten in dem West-
wallbnnkcr . so schrieb Richard von Volkmann -Leander
in den Jahren 187871 viele Feldpostbriefe aus dem
Krieg an seine Lieben in der Heimat . In einem Band
vereint , wurden diese „Träumereien an französischen
Kaminen " später zu einem der größten Buchersolge der
damaligen Zeit . Am 28. November sinv 58 Jahre seit
dem Tode des Mannes vergangen , der so im Krieg
ungewollt zum Dichter wurde.

Er war doch ein sonderlicher Herr , der Dr . v . Volk¬
mann aus Leipzig . Mit seinem graurötlichen Bart , der
zu beiden Seiten des hageren Gesichts herunterhing,
und den buschigen , wilden Brauen sah er beinahe ver¬
wegen aus . Aber er hatte die richtige Art , mit seinen
Patienten umzugehen . Wenn andere Feierabend mach¬
ten , war sein Wartezimmer noch dicht besetzt . Volkmanns
glänzende Erfolge in der Heilung von Rachitis , seine
besonderen Methoden der antiseptischen Wundbehand¬
lung hatten sich weithin herumgesprochen . Als ihm ein¬
mal die Arbeit über den Kopf zu wachsen schien , meinte
er trocken : „Ein Arzt hat entweder kein Brot oder
keine Zeit , es zu essen . . ."

Man schrieb das Jahr 1870 . An cistem Spätsommer¬
tage verlangten die Kranken vergebens nach dem Arzt.
„Bedaure sehr !" — muhte seine Gattin sie vertrösten —
„unsere Praxis ist bis auf weiteres geschlossen . Mein
Mann ist heute nacht ins Feld gezogen . . ." — Tage
spater brachte der Briefträger Feldpost und die Freude
war ins Haus zurückgekehrt . „Da fitzen wir , wenn des
Tages Arbeit getan und der Abend von den anmutigen,
die Seinestadt umkränzenden Höhen herabsteigt , einsam
an den Kaminen der verlassenen französischen Villen
und Schlösser . . ." — so las Frau v . Bolkmann in der
ersten Nachricht . — „Und wenn das Feuer knistert und
die Funken fliegen , überkommen gar manchem alte,
sonderbare Gedanken . In Leib und Gestalt treten sie
hervor hinter den großen , dunklen Egrdincn und aus
den bunten Kattuntapeten und drängen sich dicht heran
an den Träumer . Und wenn er ihnen verwundert ins
Gesicht sieht , so sind es alte Bekannte und darunter viel
langvergessene — wohl aus alter Kinderzeit . . ."

Jeder Brief , den der Arzt aus dem Felde schrieb,
wurde sorglich aufgehoben , und als Frau von Bolkmann
ein ganzes Bündel beisammen hatte , machte sie eine

glückliche Entdeckung : ihrem Mann war ein richtiges
Buch gelungen , ein ganz volkstümliches , jeden angehen¬
des Märchenbuch . Was der Postbote allwöchentlich ins
Haus gebracht — war es etwas anderes als Träumerei?
Die Bäume und die Tiere sprachen in diesen Geschichten
wie Menschen , Busch und Quelle , fanden Worte , die
groß und klein ins Herz gesprochen waren . . .

Der Deutsch -Französische Krieg war beendet ; Dr . von
Volkmann konnte seine Arbeit wieder aufnehmen . Bis
in die Stunden des Morgengrauens sah er am Schreib¬
tisch , um auszuarbeiten , was er als Soldat nur flüchtig
in den Dienstpausen hinskizzieren konnte . Die Feldpost¬
briefe gelangten als „Träumereien an französischen Ka¬
minen " in die Öffentlichkeit und wurden einer der
größten Bucherfolge , der damals erzielt worden ist . Man
rühmte den naiven und einfachen Ton , den der Dichter
gefunden hatte . Seine Geschichtet ! wirkten so völlig
absichtslos und unliterarisch ; sie waren ja auch nur an
die Lieben daheim , an die Gattin und die Kinder ge¬
richtet . Zunächst gingen diese Dichtungen nur drei , vier
Menschen an , darum strahlten sie soviel Persönliches
aus.

Schiller — nack Sibirien verbannt 1
Zur Zeit des Zaren Paul von Rußland waltete in

Riga her Zensor Tumanski . Zu seinen Heldentaten
gehörte es daß er Schillers Gedichten den Eingang in
das heilige Rußland verwehrt «. Seine Glanzleistung
dürfte die Zensurkritik zu Schillers „Lied der Freude"
lein , die sich heute in der Staatsbibliothek zu Riga be¬
findet . Sie lautet folgendermaßen:

reud « . schöner Götterfunken.
achter des Elysium-
(Das ist Abgötterei !)

Wir betreten freudetrunken — —
(Trunken , also besassen !)

Bettler werden Fürstenbrüder-
(Nach Sibirien mit diesem Dichter !)

Diesen Kuß der ganzen West-
(Aha , zum Saufen noch llnsittlichkeiten !)

Dr . von Bolkmann scheute sich, das Buch unter seinem
Namen herauszubringen , so zeichnete ein „Richard Le¬
ander " als Autor . Der Arzt verstand es meisterlich , den
Dichter hinter diesem Pseudonym zu verbergen . Wenn
er wieder , wie einst , kranke Gewebe herauszuschneiden
hatte , ahnte keiner der Patienten , daß dieselbe ge¬
schickte Hand , die ihnen das Leben rettete , des Nachts
die Feder führen und "zauberhafte Märchen oder Kinder¬
geschichten zu Papier bringen konnte . . . Nur seinen
liebsten Kranken , den kleinen Jungen und Mädels , gab
sich Dr . v . Volkmann mitunter als .Dichter zu erkennen.
Als in seiner Klinik einmal ein Dreikäsehoch unruhig
wurde und das Bett verlassen wollte , kam noch recht¬
zeitig der „Onkel Doktor " hinzu , um das Schlimmste zu
ver -hüten . Jene Zeilen , die dem Jungen damals ins Ohr
geflüstert wurden , haben später Millionen und aber
Millionen Kinderherzen erfreuen dürfen : „Nachtfrosch
im Hemde , was willst du in der Fremde ? Hast kein
Schuh ' und hast kein Hos ', hast ein einzig Strümpfel
bloß . . ."

Als Richard v . Volkmann -Leander am 28 . November
1889 für immer die Augen schloß — nur 59 Jahre sollte
dies segensreiche Leben währen — war mit ihm ein
großer Arzt und Menschenfreund , war ein begnadeter
Dichter dahingegangen . „Nur wer der Menschheit
Schmerzen kennt " , schrieb er in sein Tagebuch „ehrlich
in Lieb " zu ihr entbrennt . Und ohne Schmerz im Welt-
getriebe , gäb ' s Mitleid nicht , noch Menschenliebe . . . !"

Turt Lünlclsr

Und wer ' s nie gekonnt , der stehle — —
(Kann man die Unmoral noch weiter treiben?

Stehlen !)
Freude trinken alle Wesen-

(Nichts wie Saufen !)
Göttern kann man nicht ' vergelten,
Schön ist ' s . ihnen gleich zu sein ! —

führt , gezankt , gelogen !)
Gram und Unmut soll sich melden_

(Das fehlte noch ! Man hat ohnehin aenu
zu tun !)

Unser Schuldbuch sei vernichtet ! _
(Ah Bandit Schulden hast du und willst sie

nicht bezahlen !) "
Allen Sündern sei vergeben ! _

(Den Teufel auch ! Das würde eine schöne Wirt-
schaft geben !)

Ulsvieraben- Elly Sey
Der diesjährige Abend zeigte den kleinen Elockenscml

so völlig ausverkauft , daß sogar Stühle gestellt worden
waren , und sicherlich war manch ein Musikfreund ohne
Karte geblieben , so daß wahrscheinlich der große Saal
der richtige Raum gewesen wäre.

Das ist sehr erfreulich , denn . Elly Ney ist wirklich eine
einmalige Erscheinung unter den heutigen Pianisten
und schon besonders unter den .Pianistinnen . Sie hat
die Meisterschöpsungen völlig in sich aufgenommen und
— bei gewiß unerschütterlicher Ueberzeugung , nur
Dienerin am Werk zu sein — mit ihrem eigenen Wesen
tief und untrennbar verbunden . Nun steht jeder Satz
und jeder Takt da , erlebnisdurchtränkt und innerlichst
notwendig , und man beugt sich überall willig der über¬
zeugenden und mitreißenden Leistung , auch da , wo sie
bis an die Grenzen der menschlichen und instrumentalen
Ausdrucksfähigkeit vordringt . Denn hinter der Leistung
steht eine großartige Persönlichkeit , die gerade an die¬
sem Abend doppelt stark in Erscheinung trat , da es
Elly Ney drängte , eine Umstellung der Folge nicht nur
anzukündigen , sondern gleichsam aus den Worten der
Meister zu begründen . Und sie tat es so schlicht und
dabei so herzlich empfunden , daß der ganze bewunderns-
werte Mensch sichtbar wurde , der hier die Werke uns
gestaltet.

Daher war es kein Wunder , nach der weitspannenden
Folge „Appasstonata " , „Hammerklaviersonate " und Mo¬
zarts Variationensonate ä .-ckur die begeisterten Hörer
noch unersättlich mehr verlangen zu sehen.

cismsns Ounis

Gute Gesellschaft
Der Liederkomponist Franz Abt ging einmal in großer

Eile eine Straße in Braunschwelg entlang . Unversehens
stieß er auf einen Bekannten , der ihn fragte:

„Wohin wollen Sie denn so eilig ? "
„Ins Wirtshaus zum Goldenen Löwen !" brummte

Abt.
„Was haben Sie denn da vor ? " fragte der Neu¬

gierige weiter.
„Es gibt Truthahn , und ich habe Hunger !"
Der Freund , der Abts guten Appetit kannte , l »ö)iel
„Hoffentlich ist die Tischgesellschaft nicht allzu groß!
„Sie können unbesorgt sein " , erwiderte Abt , „wir sind

nur zu zweit ; der Truthahn und ich !"
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vie vrlnkumer Kirche brannte

Vrinkum.  Gestern um 14 .38 Uhr schlug der Blitz
in den Turm der Brinlumer Kirche ein . Da bei der
Nähe der umliegenden Häuser , alten niedersächsischen
Bauernhäusern . Erostfeuergesahr bestand , wurde sofort
die Bremer Feuerwehr benachrichtigt , die mit mehreren
Löschzügen schnell zur Stelle war und das Feuer um
etwa 17 Uhr zum Erlöschen brachte . Auch die Wehren
der Umgebung waren zur Stelle . Das Feuer sand in
dem hölzernen Teil des Kirchturms reichliche Nahrung
und verursachte , dast die große Turmkugel mit dem
Kreuz herunterfiel und auf das Dach des Kirchengewöl-
bes stürzte wobei eine graste Funkengarbe ausstob.
Vrmlumer Volksgenossen und Angehörige der Lustwasfe
beteiligten sich in uneigennütziger Weise , ohne Lichtung
der eigenen Person , an dem Löschen des Brandes . Ins¬
besondere ist hier ein Dachdeikcrmeister hervorzuheben,
der , die Gefahr nicht achtend , zum grasten Teil dazu bei¬
getragen hat , dast das Feuer nicht weiter um sich grei¬
sen konnte . gg

Brandstifter zum lade verurteilt

Zum ersten Male seit Kriegedaucr hatt « sich das
So nderg « richt in Hau - ovcr  mit einem Brand-
st'ttcr zu belassen , der vorsätzlich die Volksgemeinschaft
in ihrer Widerstandskraft geschädigt hatte ? Das Son-
dergencht verurteilte den Brandstifter zum Tod « In
der Mitternacht - stunde des 6. November 1939 brach in
Drentwede  bei Diepholz in einem grasten Anwesen
ein Feuer aus , das rasend schnell uni sich griff und
graste Gebäudeteile in kurzer Zeit in Schutt und Asche
legte . Nur durch den Einsatz zahlreicher Hi -lfsmaum¬
schalten konnte ein Teil lebenswichtiger Werte gerettet
werde » , Der Schaden war sehr groß . Äm nächsten Mor¬
gen bot die Brandstelle einen trostlosen Anblick . Noch
am gleichen Tage wurden die Brandermittlungsspezia-
listen der Kriminalpokizeileilstell « Hannover mit der
Fahndung nach dem Täter beauftragt , und in ganz
kurzer Zeit gelang es , den Brandstifter in der Person
des auf dem Anwesen beschäftigten Otto . Grew«  ding¬
fest m machen . Der 41 Jahre alte Brandstifter verlegte
sich zunächst aufs Leugnen , verwickelte sich dann in Wi¬
dersprüche und bekannte sich erst später zu seiner furcht¬
baren Tat . Vor den Schranken des Sondergerichtes in
Hannover rollte nun eine Verhandlung ab , die einen
Einblick in eine abgrundtiefe menschliche Niedertracht
und moralische Verkommenheit gab . Vorsätzlich hatte'
der Verbrecher Grew « unter Anwendung sorgfästigster
VorbereitU ' ngen das Anwesen durch Entzündung von
Brennstoff im Brand gesetzt , und zwar in der Nachtzeit,
obwohl er wagte , dast Arbeitskameraden sich im einem
besonders gefährdeten Raum aushielten . Der Verbrecher
versuchte natürlich auch , sich zu verteidigen , und zwar
nach dem alten Grundsatz : , . ich wustte nicht was
ich tat , als ich zur Besinnung kam , war es zu spät ." Die
Intelligenz des Angeklagten und vor allen Dingen
die wohlüberlegte Tatausführung standen aber zu,dieser
Verteidigung in keinem Verhältnis . Als Motiv zu der
Brandlegung entpuppt « sich kleinliche Hast sucht.
Zum eigentlichen Brand selbst machte der Sachverständige
Dipl .-Jng , Branddirektor Schmidt-  Hannover längere
Ausführungen . Nach knapp zweiei -chalbstündiger Ver¬
handlung wurde Grew « auf Grund der Verordnung
vom 9. September 1939 zum Tode ver¬
urteilt.  _

Arsten. Wie alljährlich , gedachte die Arster SA , wie¬
der ihres verunglückten Kameraden Fritz Meier . Kurz
vor 9 Uhr zog eine Ehrenwache am Grabe des SA .-
Miiiles auf , als kurze Zeit später der Trupp I 21/75,
soweit die Männer nicht an der Front stehen , am Grabe
eintraf . Der Führer des Trupps sandte in kurzen aber
kernigen Worten einen Ernst an den Toten . Hiernach
legte ein Kamerad des Trupps einen Kranz nieder . 64

Vrinkum . Am Donnerstag findet in Zipfs Easthof
wieder eine Kundgebung der NSDAP, , Ortsgruppe
Brinkum , statt . Es ist besonders zu begrühen , dast an
diesem Abend der in der engeren und weiteren Um¬
gebung bekannte Pg . Jan Blankemeyer  spricht.
Mit diesem Redner kommt ein alter Vorkämpfer für
den Nationalsozialismus nach Vrinkum , der in mancher
Versammlung und Kundgebung vor der Machtüber¬
nahme gerade unter der Landbevölkerung besonders er¬
folgreich für die Idee des Führers gewirkt hat . v.

Delmcnhorst . Gestern ereignete sich ein Verkehrs¬
unfall , der darauf zurückzuführen ist , dast der Führer
einer Zugmaschine unter dem Einftuh von Alko¬
hol  stand . Er fuhr mit seiner Maschine auf einen
stehenden Lastzug auf und verursachte erheblichen
Sachschaden.  Die Zugmaschine mutzte abgeschleppt
werden . Der Fahrer wurde in Haft genommen.

Der Eeflügelzuchtverein  veranstaltete - eine
Ausstellung , die für alle Teilnehmer ein voller Erfolg
wurde . Fast sämtliche Tiere erhielten Auszeichnungen
und fanden höchste Anerkennung bei den Preisrichtern.
Es wurde festgestellt , dast das Material der Delmei^
horster Züchter mit zu dem besten im ganzen Reich
gehört.

Verben . Der Führer und Reichskanzler hat dem Stadt¬
oberinspektor a . D . Carl Meyer das Trend reust-
ehrenzeichen  1 . Stufe verliehen . Meyer , der 1894
in den Dienst der Stadtverwaltung trat , war 44 Jahre
büroleitender Beamter der Stadtverwaltung . Auch nach
feiner Versetzung in den Ruhestand führt er die Ge¬
schäfte des Stadtarchivars weiter . M . ist auch der
Verfasser der Stadtgeschichte der Stadt Verven.

Malsrode . Das Goldene T r e u d i e n st ehren¬
zeichen  für 40jährige Dienste im Krankenhause zu
Walsrode wurde dem Krankenpfleger Friedrich Ahrens
durch den Landrat überreicht.

Schneverdingcn . Das strohgedeckte Land-
arbeiterhäus  des Bauern Jnselmann in Höpen
bei Schneverdingen brannte völlig nieder . Die Feuer¬
wehr konnte wegen Wassermangels keine Löschhilfe
bringen . Allerdings konnte eine Weiterverbreitung der
Flammen auf die Hauptgebäude verhindert werden . Die
Motorschar der Hitler -Jugend erschien als erste zur

Hilfeleistung und rettete Möbelstücke sowie Kühe und
Schweine bis aus eines . Entstanden ist das Feuer da¬
durch , dast ein Kind des Landarbeiters im Stall mit
einer Petroleumlampe stolperte.

Oldenburg . In dem Ankleideraum des VfL . wurde
ein äuherst frecher E i n b r u ch s d i e b st a h l zur Aus¬
führung gebracht . Der Dieb hatte aus dem Seiten-
scnster des verschlossenen Ankleideraumes eine Scheibe
herausgenommen und konnte dann das Fenster öffnen
und in den Raum gelangen . Der Einbruch wurde
während der Zeit ausgeführt , als auf dem Sportplatz
ein Spiel zum Nustrag gebracht wurde . Dem Dieb
sind Kleidungsstücke , Geldbörsen und Brieftaschen in
die Hände gefallen . Zweifelsohne handelt es sich hier
um einen Dieb , dem die Einrichtungen in dem Gebäude
bekannt waren.

Landgerichtsrat Dr . Pauly  ist zum Oberlandes¬
gerichtsrat ernannt worden . — Der Inspektor bei der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Karl Thunemann ist mit
Wirkung vom 1. November d . I . zum Oberinspektor
ernannt.

Vor kurzem wurden in den Landkreisen Friesland,
Wesermarsch , Oldenburg und Bremen die Ziegen-
Jungböckc besichtigt und folgende Böcke angekört : „ Ge¬
rald " , „ Gerd " und „ Georg " (sämtlich Friesland ) , „ Ea-
ribaldi „ Gäben" (Oldenburg ) , „ Eotz " (Huntlosen ) ,
„Grundherr " (Hatten ) , „Eallma " ( Tweelbäke ) , „Grena¬
dier " , „General " , „ Gardist " (Delmcnhorst ) , „ Eallas " ,
„Göttlich " , „ Graf " (Bremen ) . Die Jungböcke waren
durchweg in bester Verfassung ; verschiedene mutzten
jedoch abgekört werden.

Bad Zwischcnahn . Auf einer Sitzung der Gemeinde-
räte konnte Bürgermeister Meyer auf die erfreuliche
Entwicklung des Wasserwerkes hinweisen . Nach weiteren
Mitteilungen des Bürgermeisters ist für das nächste
Jahr eine entsprechende Wasserpreissenknng zu er¬
warten.

Jeverland . Aus verschiedenen Gegenden hört man , dast
der Absatz der Mastgänse bereits begonnen hat , wäh¬
rend in früheren Jahren die Gänse durchweg erst einige
Wochen später in den Handel kamen . Die Gänse sind
durchweg im Gewicht bereits recht gut , doch ist dabei zu
bemerken , dast bei den Gänsen , die jetzt schon in den
Handel kommen , in den meisten Fällen die Haferznfütte-
rung unterblieb , da der Hafer gewöhnlich erst für die
Weihnachtsgänse  verfüttert wird.

Erostensiel . Dieser Tage ereignete sich ein schwerer
Anfall . Ein Arbeiter , der an einer Baustelle beschäftigt
war , überhörte das Herannahen eines Zuges . Der
Arbeiter wurde überfahren und auf der Stelle
getötet.

Brake . Am Harriersand wurde am Montag die Leiche
einer älteren Mannes geborgen , deren Identität noch
nicht ermittelt worden ist.

Nordenham . In der Dunkelheit stolperte ein Mann so
unglücklich , dast er in die graste Schaufensterscheibe des
„Cafö Viktoria " fiel.

Wesermiinde . Im Alter von79 Jahren  ver¬
starb der frühere Senator der Stadt Wesermiinde
August Lührs . Er war 38 Jahre lang Mitglied der
städtischen Körperschaften , und zwar von 1896 bis 1933
Bürgermeister und Senator . Anläßlich seines 79 . Ge¬
burtstages im Jahre 1931 wurde ihm das Ehren-
bürgerrecht der Stadt Wesermiinde verliehen.

Wesermiinde . In zwei Lokalen trieben in den letzten
Tagen Mäntelmarder  ihr unsauberes Handwerk,
In einem Lokal wurde ein blauer Herrenmantel ge¬
stohlen . In einem andern Lokal kam ein grauer Herren¬
wintermantel abhanden.

Wilhelmshaven . Regierungsobeybauinspektor B se¬
il erb eck wurde vom Führer das Goldene Treudienst-
ehrenzeichen für 40jährige Dienstzeit verliehen . Zoll-
assistent Max Gretzbach  erhielt das Treudienstehren-
zeichen 2. Stufe . Eine Ehrenurkunde für 26jährige
Dienstzeit konnte »Kesselschmied Heinrich Loh mann
von der Kriegsmarinewerft entgegennehmen.

Von einem Lastzug löste sich ein Anhänger und fuhr
mit aller Wucht gegen ein Haus in der Werftstratze
und drückte die Hauswand ein . Eine Person wurde
dabei verletzt . — Ein weiterer Verkehrsunfall entstand
durch den Zusammenstoß eines Lastkraftwagens mit
einem Strastenbahnzug auf der Eökerstratze.

Varel . Als sich der bei Varel beschäftigte Arbeiter
Friedrich Lehmhus auf der Heimfahrt befand , geriet er
mit sxjnem Motorrad ins Schleudern . Beim Sturz trug
er schwere Kopfverletzungen davon , so daß er sofort ins
Krankenhaus gebracht werden , mutzte , wo er kurz darauf
seinen Verletzungen erlegen  ist . Der Ver¬
unglückte hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Aurich . Gestern ereignete sich in der v .-Jheringstratze
ein schwerer Verkehrsunfall , Eine Zugmaschine mit An¬
hängern geriet ins Schleudern,  ritz einen
Leitungsmast um und fuhr dann in den Straßengraben,
wobei die mit Kies beladenen Anhänger umkippten . Es
entstand erheblicher Sachschaden . Personen kamen jedoch
nicht zu Schaden.

Lettens . Die Witterungsverhältnisse der letzten Woche
haben die meisten Bauern und Landwirte veranlaßt,
das Vieh aufzu st allen.  Die Weiden sind durch¬
weg so weit abgegrast , daß es sich jetzt nicht mehr lohnt,
das Vieh draußen zu lassen.

Jeddeloh II . Einen wertvollen Bullen hat die
Stierhaltungs - Eenossenschaft  angeschafft,
um dadurch zu einer weiteren Typen - und Lcistungs-
verbesserung beizutragen.

Hahn . Die Gründungsfeier (NS .-Frauenschaft-
Deutsches Frauenwerk ) findet in Form einer Vorweih-
nachtsfeier am Donnerstag um 20 .15 Uhr bei Oltmanns
im „Hahner Hos " statt.

Lindern . Von den Bauern wird viel über die Wild¬
tauben  geklagt . Sie richten zum Teil großen Scha¬
den an . In großen Scharen stürzen sie sich auf die
Aecker und vernichten die Einsaat.

„Alte Leute werden wunderlich " , hatte Frau Krüger
ihren Söhn «» und Töchtern geantwortet , wenn man
ihr vorschlug , zu dem einen oder anderen der jungen
Ehepaare zu übersiedeln , „Laßt die Wirtfrau nur in
ihrer kleinen Behausung , da braucht ihr euch nicht an
ihrer Toprguckerei zu ärgern . Nein , nein, , versucht gar
nicht erst , mir das Gegenteil zu versichern . Ich weist , dast
die jungen Menschen ein ander « ; Leben führen und wir
Alten dabei nur stören,"

Damit hatten sich „die Kindkr " denn bescheiden
müssen . Das heiht , die Kinder waren inzwischen Söhne
von über vierzig , Töchter von fünfunddreistig und sllnf-
undvierzig Jahren mir eigenen Kindewcharen gewor¬
den — bis auf Peter.

Frau Krüger hatte ihre sieben Jahrzehnte auf dem
Buckel und hielt noch immer den Nacken steif . Der Lauf
der Zeiten hatte ihr nichts anhaben kön» en . Wie ja
auch ihre Halsstarrigkeit bewies.

Zu den Geburtstagen kamen dann alle . Jeder brachte
sein Geschenk mit , je nach dem Geldbeutel ein kleines
oder größeres . Jeder empfing auch seinen Dank,

Eines von den Geschenken , die sich im Lauf « der
Jahre angesammelt hatten , stand nun schon lange Zeit
auf dem Fensterbrett , Es war eine ganz einfache Zim-
merli » ve mit großen , lichtgrünen Blättern Mutter
Krüger pflegte die Pflanze mit Hingabe Von allen
Gaben , die ihre Kinder gebracht hatten war diese
ihr die liebste . Ein bißchen Grün auf dem Fensterbrett
hatte sie sich für die Stube schon immer gewünscht , und
die Zimmerlinde gedieh von Jahr zu Jahr prächtiger.

Aber es war nicht allein die Freude am Besitz — es
war auch die Erinnerung an den „ verlorenen Sohn " .
Er war ein eigentümlich versonnener Mensch gewesen,
der Peter , einer von denen , die große Pläne im Kopf
haben und doch nicht recht vorankommen im Leben.
Seine Brüder und Schwager hatten den etwas zum
Sonderling neigenden nie ganz für voll genommen —
bis er dann eines Tages aus der Stadt verschwunden
war und nichts mehr von sich hören liest . Es war einen
Tag nach dem siebzigsten Geburtstage Frau Krügers,
And als Abschiedsgeschenk hatte er die Zimmerlinde ge¬
bracht.

Manches Mal seit dem Ausbruch des neuen Krieges
hat Mutter Krüger am Fensterplatz gesessen und zwi¬
schen den Blättern der Zimmerlinde hindurch auf die
Straße geblickt , in der Hoffnung , Peter möge plötzlich
um die Ecke biegen und die Treppen hinaufeilen zu ihr.
Aber die Zeit verging und keine Nachricht kam.

Und etwas verwandelte sich in der Straße , Dort drü¬
ben steht ein altes Schulgebäude . Früher hatten die
Kinder nach Stundenschluß vergnügt lärmend die Straße
gefüllt . Dann wurde es unerwartet still dort drüben —
und eines Tages kamen die Kraftwagen mit dem roten
Kreuz angefahren . Bald danach tauchte hin und wieder
das Gesicht einer Krankenschwester oder auch ein sehn¬
süchtig auf die Straße blickender Verwundeter hinter
den Fenstern auf . Ost standen Blumen auf den Simsen
— und da kommt Mutter Krüger ein Gedanke : in jedem
Zimmer liegen wohl einige der Genesung Harrende,
lind jetzt hat der kalte Wind schon längst das Laub von
den Bäumen gezerrt . . . Kurz entschlossen nimmt Mut¬
ter Krüger ihre schöne Zimmerlinde , die ja ein Schmuck¬
stück ihrer Gattung ist , geht hinüber ins Lazarett und
gibt § m Eingang die Pflanze ab,

„Nur gut pflegen müssen Sie sie !" sagte sie zu der
Schwester , die erstaunt die Gabe annimmt . „Sonst hat
es ja keinen Zweck !"

Die Schwester hat genickt . Eine Stunde später sieht
Mutter Krüger mit fröhlichem Erschrecken die Zimmer¬
linde an einem dem ihren gegenüberliegenden Fenster
des Lazaretts wieder erscheinen . Sie kann ganz genau
verfolgen , Tag um Tag , wie eine Schwester sorglich
auf die Pflanze achtgibt . Und sie behält sie gleichzeitig
vor Augen und weist : einige Soldaten sehen von ihren
Betten aus dieses frische , freundliche , heimatliche Grün!

Mutter Krüger hat jetzt viel weniger Zeit auf die
Außenwelt zu ächten . Ihre Augen sehen zwar nicht mehr
ohne Brille , ihre Hände sind alt — aber nähen kann
sie . noch immer . Viele Stunden sitzt sie am Fenster , um

Näharbeiten für arbeitende Mütter auszuführen , uni»
da fällt es ihr denn erst ganz allmählich auf , daß im¬
mer öfter am Lazarettfenster ein Soldat in der Kran¬
kentracht erscheint , achtsam begießt er die Zimmerlinde
und macht sich überhaupt viel an der Pflanze zu
schaffen . Da er zuweilen zu Mutter Krüger hernberzu-
starren scheint , nimmt sie endlich einmal die Straßen-
brille und sieht ihn sich genauer an und erschrickt z>̂
tiefst . Die Näharbeit sinkt ihr vom Schoß . Sie kann sich
eine Minute lang überhaupt ' nicht bewegen . Dann aber
springt sie auf , wirft den Mantel über und eilt über
die Straße . ^

„Ich muß in das Zimmer mit der Linde ! sagt sie
atemlos der Schwester , „Da ist - " „

„Aber wir haben die Pflanze doch gut gepflegt —
will die Schwester zu bedenken , geben , in der Annahme,
frau Krüger habe Furcht um das Wohlergehen der
jimmerlinde,

„2a , mag sein . Trotzdem . Ich mutz aber — selbst nach¬
sehen — " ' „

„Nun , es geht eigentlich nicht , aber in der nächsten
Stunde stören wir niemanden , und die dort liegenden
Verwundeten haben sich, schon schön erholt . Also kommen
Sie - "

Als Mutter Krüger eintritt , steht der Soldat , der
sich mit der Zimmerlinde beschäftigte , noch immer am
Fenster , Er kehrt ihr den Rücken zu — und dennoch!

Frau Krüger geht auf ihn zu , nimmt einfach sein
Ohrläppchen und wendete seinen Kopf zu sich: „Peter!
Du bist es wirklich ! Und warum , du Schlingel , besuchst
du nicht einmal deine alte Mutter ? "

„Mutter !" sagte er und nimmt sie in die Arme , „Ich
wustte doch nicht , ob du es wirklich bist da drüben , du
haft doch sonst nicht in dieser Straße gewohnt , und dann

- ich kann vorläufig hier nur ein bißchen herumhinken "
Jetzt erst bemerkt sie, daß sein rechter Fuß , dick in

Watte verpackt , in einem plumpen Kamelhaarschnh steckt.
Es juckt ihr in den Augen , Sie wird gleich weinen . Auf
ihr ruhen die Blicke von sechs Soldaten und der Kran¬
kenschwester , Sie darf nicht schwach werden . Und deshalb
schilt sie : „ Hättest schreiben können , Peter !"

„Und dich erschrecken ? Nein , Mutter . In zwei Wochen
hätte ich dich besucht und euch alle . Und ihr hättet dann
wohl den .kleinen Peter ' nicht mehr gar so sehr über die
Achsel angesehen , wie ? "

„Ach , das war ohnehin dummes Zeug !" brummelt sie
und sieht ihn an , „ Ich hab ' doch immer an dich gedacht,
das weißt du . Deine Zimmerlinde war mein schönstes
Geburtstagsgeschenk , Und nun — "

„Und nun " , sagen die Soldaten , „hat es uns manche
Stunde leichter gemacht . Dafür haben wir Ihnen auch
den Peter mitgebracht !" Und alle zusammen lachen fröh¬
lich , auch die alte Frau,

Heitere Grabsteine
Einem Komiker , der ein leidenschaftlicher Jäger ge¬

wesen war , wurden folgende Zeilen auf den Grabstein
gesetzt:

„Wandrer lüpfe deine Mütze:
in diesem gräßlich kalten Loch
ruht ein Witzbold und ein Schütze,
Die Scherze , die er sagte,
die Tierchen , die er sägte
— sie leben heute noch ."

Aus einem Grabstein des Friedhofes in Eüstrow
kann man folgende Verse lesen:

„Hier liggt de Gottfried Merckel.
Als Kind war hei ein Ferkel.
Als Mann war hei 'n Swien.
Was mag hei nu wohl sten ? "

In Willebadeffen bei Paderborn steht ein Stein zum
Gedenken an die tanzwütige Fürstin Metternich:

„Hier unter dieser Dichte,
da ruht die Metternichte.
Betrübter Wandrer , fleuch von hier,
sonst steht sie auf und walzt mit dir !"

Värchen/
Wir kannten ihn alle . Wer ihn aber zum ersten Male

sah , konnte denken , er wäre verstaubt . So alt war er
schon.

Er war ein großer, , glatthaariger , ursprünglich schwar¬
zer Dackel , jetzt aber schon vor Älter ganz grau , mit bei¬
nahe weißem Schnurrbart . Und ex gehörte Hindenburg.

Hindenburg wohnte damals — bevor er 1914 an die
Ostfront gerufen wurde — in Hannover am Holz-
graben : sein Hintergarten grenzte an unseren , und
diese Hintergärten , und noch vier , fünf benachbarte,
waren Vürchens Revier . Hier kannte er jeden Müll¬
eimer , jeden Baum und jeden Durchschlupf in jedem
Gatter , Und er kannte auch die Treppe zur Veranda
der weißhaarigen Dame , auf deren oberster Stufe stets
ein kleiner Napf für ihn stand : mit Knochen , mit
Fleischabfällen oder mit Wurstpellen.

Dann war der Krieg zu Ende und Hindenburg über¬
siedelte in die Villa , die ihm die Stadt zur Verfügung
gestellt hatte . Sie lag jenseits der Eilenriede — des
hannoverschen Stadtwaldes — gut eine Stunde Dackel,
marsch weit von Bärchens altem Revier.

Was nun ? Sein Körbchen stand in der Villa , in
seinem neuen Revier — ihn aber zog es mit ganzem
Dackelherzen zurück in sein altes.

So machte er sich — so oft sich eine Gelegenheit dazu
bot — auf den Weg und dackelte durch die Eilenrieoe
zurück zu jenen Hintergärten , die ihm Heimat ge¬
worden waren.

Oft kam es vor . daß wir ihm auf einem dieser Wege
begegneten . Kam er von der Villa , hatte er sichtbar ein
schlechtes Gewissen , wich uns allen aus , und wenn wir
ihm zuriefen : „Aber Värchen ! Willst du wohl machen,
dast du zurückkommst !" trabte er schnell in ein Gebüsch
und ward erst wieder gesehen : in seinen Hintergärten.

Kam er aber von dort und war auf dem Wege zur
Villa , blieb er stehen und sah uns an mit einem Ge-

Von Hans ) ürgen Weidlich '

ficht , das sagte : „Nicht wahr ? Da staunt ihr ! Tja — .
irgendwo bin ich eben doch ein pflichtbewußtes Barchen,"
Und er liest uns dann sogar auf sich zukommen und
ihn streicheln.

Aber bald wurde er so alt , daß er beide Wege an
einem Tage nicht mehr machen konnte . Seine greisen
Dackelbeine schafften nur noch einen . Und dieser eine
war meistens der Weg zu seinem alten Revier . ( Zu¬
rück liest er sich Straßenbahn fahren , oder er wurde
getragen . Trotzdem : er kam immer wieder ) .

Und dann lief er , so gut er noch konnte , durch seine
Eatterdurchschlupfe , besuchte seine Bäume , seine Müll¬
eimer . . . und saß abends müde gedackelt in einem der
Hintergärten und wünschte sich sein Körbchen , Aber das
war in der Villa , jenseits der Eilenriede , und bis dort
war ein weiter Weg . Ein zu weiter Weg , nachdem man
schon den ganzen Tag auf den Beinen gewesen war.

Also begann Värchen zu weinen , aus dem Weinen
wurde ein Heulen , erst ein trauriges , dann ein ver¬
zweifeltes , und wenn sich dann noch immer keine
Verandatllr für ihn öffnete und keine Stimme ihm zu¬
rief : „Värchen ! Na , nun komm schon !" — fing er hunds¬
gemein an zu schimpfen . Und dann — wurde ihm be¬
stimmt geöffnet . Denn auch die Menschen wollten ja
schlafen . Meistens war es die weißhaarige Dame , die
ihm ein Nachtquartier gab : sie war es auch , die ihn
in der Straßenbahn zurückfuhr ; und ihr — hat
dann später Hindenburg Värchen geschenkt . Es war die
schönste Freude ihres Alters.

Lange hat Värchen noch bei ihr gelebt . Als ich ihn
zum letztenmal sah , war er schon so schwach , daß er seine
Runde durch die Hintergärtön nicht mehr machen
konnte . Er besuchte nur noch einen . Einen Baum , einen
Mülleimer . . . Doch denen blieb er treu bis zu seinem
letzten Tag.

So starb er ; weit fort von seinem eigentlichen Heim
— aber in der Heimat.

0



Anmeldungenvon Schülern
und Schülerinnen

siir die höheren Schulen , die inittle
rcn Schulen und die Bolksschulen

in der Stadt Bremen
und im Landgebiet

Die nachstehenden Bestimmungen
beziehen sich nur aus das alte bre¬
mische Stadtgebiet und Landgcbict.
Im Stadtteil Vcgesack und in den
übrigen in die Stadt Bremen neu
eingemeindeten Teilen von Bremen
crsolgt die Anmeldung von Schü¬
lern und Schülerinnen für Ostern
1949 noch in der bisher dort üb¬
lichen Weise.

Anmeldung
für die höheren Schulen

Die Anmeldungen sür die höheren
Schulen werden vom 4. bis 9. De¬
zember dieses Jahres von 11 bis 13
Uhr in den Geschäftszimmern der
Leiter (Leiterinnen ) der höheren
Schulen entgegengenommen.

I . I u n g e n s chu l e n:
1 Gymnasium:

Altes Ghmnasium , Dechanatstr. -1
7 Oberschulen sür Jungen , davon
eine in Aufbauform . (Die früheren
Namen der Schulen sind in Klam¬
mern beigefügt ) :

Lüderitzschule (Oberrealschule).
Dechanatstraße S,

Carl -Peters -Schule (Neues Gym¬
nasium ), Frgnco -Allee 38,

Lettow-Vorbcck-Schule (Realgym¬
nasium), Kaiser-Friedrich-Ttr,,

Olbersschule (Deutsche Oberschule
beim Doventor ), Contrescarpe
Nr . 174,

Kapitän -König -Schule (Lberreal-
schule in der Neustadt), Neu-
stadtswall -Brückenstraße,

Horst-Wessel-Schule (Oberreal¬
schule in der westlichen Vor¬
stadt), Stesfensweg,

Oberschule sür Jungen in Auf¬
bauform (Deutsche Ausbau¬
schule), Hamburger Strasse.

II . Mädchenschulen:
8 Oberschulen für Mädchen:

3 Vollan st alten:
Oberschule sür Mädchen an der

Kleinen Helle (Lyzeum mit
S tudiemrnstatt), Anmeldung
Philosophcnwcg 25/27,

Oberschule für Mädchen an der
Karlstraße (Deutsche Oberschule
und Ein - und Dreijährige
Frauenschule), Karlstraße 1ü,

Kippenbergschule, Oberschule für
Mädchen (sprachliche Form ),
(Oberiyzeum Kippenberg), Am
Wall 192/193.

5 Nichtvollan st alten:
Jansonschule (Lhzeum Janson ).

Wilhadistraße 1/2,
Vietorschule (Lyzeum Victor)

Bürgerme !ster-Srnidt -Str . 25
Schomburgschule (Lhzcum Schom

burg), Hoyacr Straße 11,
Oberschule sür Mädchen in der

Neustadt (Lhzeum in der Neu¬
stadt), Mainstraße 67,

Oberschule sür Mädchen im Westen
(Lyzeum in der westlichen Vor¬
stadt), Lange Reihe 81.

Die Oberschulen sür Jungen und
Mädchen beginnen mit Englisch als
erster Fremdsprache : das Alte Gym¬
nasium beginnt mit Lateinisch,

In die Ansangsklassen (Klassen 1)
der höheren Schulen können ausge¬
nommen werden:

1. Schüler und Schülerinnen nach
Vollendung der vierjährigen
Erundschulzcit (nach Abschluß
der 5. Klasse der Volksschule),

2. körperlich und geistig gut ent¬
wickelte Schüler und Schülerin¬
nen mit guten Klassenleistungen
nach Besuch der ersten dreiErund-
schulklafsen (nach Abschluß der
6. Klasse der Volksschule).

Ueber die Ausnahme entscheidet der
Leiter (die Leiterin ) der aufnehmen¬
den Höheren Schule auf Grund der
geltenden Bestimmungen über Schü-
icrauslcse an den höheren Schulen.
Anmeldung und bestandene Auf¬
nahmeprüfung an einer bestimmten
höheren Schule schließen jedoch nicht
eine nötigenfalls behördlich angeord¬
nete Ueberweisung ^än eine andere
Anstalt gleicher Ärt aus.

In die Ansangsklasse (Klasse 3) der
Oberschule sür Jungen in Ausbau¬
form können Schüler (innen ) auf¬
genommen werden , die mit Erfolg
die 3. Volksschulklasfe (6. Volksschul¬
jahr) durchlausen haben.

Die Aufnahme in die Klassen 1 der
höheren Schulen bzw. Klasse 3 der
Oberschule !ür Jungen in Ausbau-
sorm geschieht in jedem Fall am
Probe.

In die Oberstufe der Oberschulen
können -Lchülersinuen ) aufgenom¬
men werden , die aus einer Nicht-
vollan -stätt Ostern 1949 in die Klasse6
(Obersekunda) versetzt werden.

Die Ausnahmeprüsungen für die
untersten Klassen (Klassen 1 der höhe¬
ren Schuldn bzw. Klassen 3 der Ober¬
schule sür Jungen in Ausbauform)
finden i»n allgemeinen an den aus¬
nehmenden Anstalten statt.

Ueber weitere Einzelheiten geben
die Leiter(innen ) der höheren Schu
len Auskunft . Die Erziehungsbercch
tigten haben ihre Kinder nach Mög¬
lichkeit persönlich anzumelden . Die
oben angegebenen Anmeldezeiten sind
unbedingt innezuhalten : eine Aus¬
nahme verspätet angemeldeter Schü¬
lersinnen ) kann nicht zugesagt wer¬
den.

Bei der Anmeldung sind GeburtZ-
und Impfschein (bzw. Wiederimps-
schcin) sowie das Schulzcugnis der
bisher besuchten Schule vorzulegen,
bei der Anmeldung zur Oberstufe
außerdem ein selbstgeschriebener Le¬
benslaus des Schülers (der Schüle¬
rin).

als grundständiger Pstichtsremd-
sprache und Englisch von Klasse 3
an als wahtsoeier zweiter Fremd¬
sprache. Ersc-rderl-ichensalls wird
ein Parallolzug mit Englisch als
Pslichtsrembsproche und Spanisch
oder Französisch als wahlsreier
zweiter Fremdsprache eingerichtet.

2. Ausbauzüge an Bolksschulen
(Mi ttells chul abteiln ngen)
a) an der Hcmelinger Straße in

dem entsprechenden Volks
schul gsbä übe,

b) am Hohentor in dem ent¬
sprechenden Aolks-schul-gebäude

c) an der Kornstratze in dem ent¬
sprechenden Bo-l-ks-schulgedä-ude,

ck) an der Nürnberger Straße in
dem entsprechenden Volks-
schulgebüude,

e) an der Echmidkstraße in dem
entsprechenden , Vol -ksschul-
ge-bäude.

k) in der Wilhelm -Tecker-Tchulc
in dein entsprechenden Valks-
schulgebäude (an der Schöne-
becker Straße ).

II . Mädchenschulen.
1. Mittelschule an der Lerchen-

straße, im Gebäude der Noselius-
Schu-le, mit Englisch als grund¬
ständiger Pslichtsremdspröche und
Spanisch oder Französisch von
Klasse 3 an als wahlfreier zwei¬
ter Fremdsprache.

2. Aufbauzüge der Bolksschulen
(Mittelschiilabtailnngen der L-rlks-
schulen)
a) an der Tclmestraße in dem

entsprechenden Vol -ksschickge-
bäude,

t>) an der Haussstraße in dem
entsprechenden Vo-kksschickae-
bäudc,

c) an der Helgoländer Straße
in dem entsprechenden VoMs-
schnlge-büude,

ä) an der Kornstraße in dem
entsprechenden Vol -kSschulge-
bäude,

e) an der Oderstraße in dem
ents precheuden Volksschickge-
bände,

k) an der Regensburger Straße
in dem entsprechenden VoMs-
schulgebüube,

x) an der Schaumburger Straße
in dem entsprechenden BoMs-
schulgebäude,

k) in der Rembertischule in dem
en tsprech end«n Völ-kss chu-lge-
bäude (Eingang Fcdelhören ).

In die Klasse 1 dieser mittleren
Schicken können ausgenommen
werden
1. Schüler und Schülerinnen nach

erfolgreichem Besuch der 4 unter¬
sten Bolksschulklassen,
körperlich und geistig besonders
befähigte Schicket und Schüle¬
rinnen mit guten Klassenleistnn-
gen nach dreijährigem Besuch
der untersten VolkSschulk-lasseu.

Die Eryiehiingsheiechlig 'ten haben
ihre Kinder nach Mllglichleit per¬
sönlich anzumelden . Bei der An
Meldung sind Geburts - und Impf
schein sowie das Schulze,ign -!s der
bisher besuchten Schule vorzulegen.
Die angegebenen Anmeldezeiten sind
unbedingt innezuhalten.

Ueber die Aufnahme entscheidet
der Leiter der aufzunehmenden

-chule aus Grund der vom Reichs-
erziehungsminister zu erlassenden
Bestimmungen über die Schüler¬
ausnahme bei den mittleren Schulen.
Anmeldung und bestandene Auf¬
nahmeprüfung bedingen jedoch, wenn
Platzmangel eintreten sollte, keinen
Anspruch auf Aufnahme in die
Schul«. Die Aufnahme in die
^nierste Klaffe geschieht in jedem
Falle aus Probe . Ueber weitere
Einzelheiten , auch über das zu
zahlend« Schulgeld , das nach dem
Einkommen des Elternhauses und
der Kinderzahl in der Familie ge¬
staffelt ist, gelben die Leiter der
Schulen Auskunft.

Straßen zwischen Straßcnbahnhos
und Straße Am Mühlenberg:
in der Schule am

Ohlcnhos sür die Kinder zwischen der
Lindenhosstraße, Ohlenhos, Halme»
weg (einschließl .) bis zum Schwar¬
zen Wege (ausschließlich);
in der Schule an der

Nitterhuder Straße sür die Kinder
zwischen Lindenhosstraße, Ohlen¬
hos, Halmerweg (ausschließlich).
Lübbenstraße, Altencscher Straße
(einschließlich):
in der Schule

bcim Holzhasen sür die Kinder aus
der Waller Vorstadt zwischen Al
bert - Haasemann - Straße , Erenz-
straße (ausschließlich), Stesfensweg
(ausschließlich), Lange Rcil^ (aus-

2.

U , Anmeldungen
für die mittleren Schulen

Die Anmeldungen sür die mitt¬
leren Schulen werden vom 4. bi¬
st. Dezember d. I . von ll bis 12 Uhr
in den Geschäftszimmern der Leiter
(Leiterinnen ) der betreffenden Schu¬
len entgegengenommen . Die gegen¬
wärtigen Mitjelschula -bteilu-ngen der
Volksschulen führen künftig ge¬
mäß einer Verfügung des Reich
erziehun-gSmin-isters in Ueberein¬
stimmung mit den Bezeichnungen
im Reich den Namen „AulbauMge
an Volks-ichicken". Ausbau , Aus¬
gaben und Fiel der Ein -richtuug
wird durch die Namensänderung
nickt berührt. Das Ziel bleibt der
Abschluß einer voll ausgebauten
Mittelschule . Grundständige Fremd¬
sprache ist Englisch.

I. I u n g c n s chu l e » .
1. Mitteftchnle an der Sögestraße,

im Gebäude der Realschule in
der Altstadt , mit Spanisch

Anmeldungen sür die Bolks¬
schulen

in der Stadt Bremen und im
Landgebiet

Kinder , die Ostern 1940 schulpflich¬
tig werden , sind in der Zeit vom 4,
bis 9. Dezember, von 11—12 Uhr,
in der zuständigen Volksschule anzu¬
melden . Schulpflichtig sind nach den
gesetzlichen Bestimmungen alle Kin¬
der, die vor >dem 1. Juli 1940 das
sechste Lebensjahr vollenden . Außer¬
dem können bis auf weiteres auch
Kinder angemeldet werden, die vor¬
dem 30. September 1934 geboren
sind. Diese Kinder werden jedr-ch
mir versuchsweise und widerruflich
ausgenommen.

Für znr Aufnahme angemeldete
Kinder , die in der Zeit vom 1. Juli
bis zum 3». September 1910 ihr
sechstes Lebensjahr vollenden , sind
folgende Bestimmungen zu beachten:
1. Die Kinder sind dem Leiter der

Schule , in die sie aufgenommen
werden sollen, znr Beurteilung
der Schulfähigkeit vorzustellen,

2. Bei der Anmeldung ist ein schul¬
ärztliches oder ein vom Schick-
'arzt anerkanntes hausärztliches
Zeugnis über den Gesundheits¬
zustand des Kindes vorzulegen.

3. Der Staat ist nicht verpflichtet,
zur Aufnahme der in Frage
kommenden Kinder neue Klassen
einzurichten.

Die Anmeldungen , bei denen Ge¬
burtsschein und Impfschein des Kin¬
des vorzulegen sind, werden in den
Geschäftszimmern der Schulleiter
entgegengenommen , und zwar:

in der Schule an der
Grambker Heerstraße sür die Kinder

aus den alten Dörfern Burg mit
Dung «, Mittelsbürener Landstraße,
Grambkermoor (ausschließlich Aus
.dem Brook), Erambke bis zum
Damm der Bahn zum Industrie
Hafen;
in der Schule an der

Wiehcnstraße für die Kinder aus der
früheren Gemeinde Krambkc öst¬
lich vom Bahndamm , dem Bezirk
am Jndustriehafen , der Siedlung
Aus dem Brook, Nachtwcide , Waal-
hauser Straße , Wörpedalcr Straße;
von der früheren Gemeinde Os-
lcbshausen Drosselstraße und Aus
den Heuen;
in der Schule an der

Oslcbshauser Heerstraße sür die Mäd-
ck)«n und in der Schule an der

Finkcnaii !ür die Knaben aus der
früheren Gemeinde Lslebshausen
ohne Drosselstraße und Aus den
Genen und ohne den Bezirk öst¬
lich vom Fuchsbcrge, sowie ohne
Osscbshaiiser Heerstraße (ungerade
Nummern ) östlich vom Fuchsbcrge:
in der Schule an der

Humannstraße sür die Kinder vom
Schwarzen Wege (einschließlich) bis
zum Fuchsbcrge (ausschließlich).
Oslcbshauser Gecrstrnße (ungerade
Nummern ) bis zum Fuchsbcrge:
Gröpelingcr Heerstraße 321—413.
Gröpclinger Heerstraße 321—1l>1
und aus davon südlich gelegenen

schließlich), Emder Straß «, am
Holzhafen , ckebersechasen (Hasen
II ). Bogenstrabe;
in der Schule an der

Helgoländer Straße sür die Knaben
und Mädchen aus der Waller Vor¬
stadt zwischen Lange Reihe (ein¬
schließlich), Emder Straße (aus¬
schließlich) Bremerhavener Straße,
Altencscher Straße , Ottcrsberger
Straße , Eeestemünder Bahn (ein¬
schließlich) bis Waller Bahnhof,
Waller Ring bis Auguststraße.
Augnststraße (ausschließlich), Oster-
fe-ucvbergstraße (-ausschlicßl .), Watt¬
ier Heerstraße, Elisabethstraßc (aus¬
schließlich) bis Stessensweg , Stef-
sensweg (einschließlich), einmün¬
dend in die Lang« Reihe;
in der Schicke an der

Elisabethstraße sür die Kinder aus
der Waller und Doventorsvorstadt

zwischen Schulze - Telitzsch- Straße,
St .-Magnus -Strgße (einschließlich),
Ntbremer Straße von St .-Magnus-
Straße bis Waller Heerstraße,
Waller Heerstraße bis Elisabeth-
straße, Eiisabcthstraße bis Stefsens-
weg (einschließlich), Stesfensweg
bis Grenzstraße (einschließlich),
Grenzstraße bis Nordstraße (ein¬
schließlich), Nordstraße bis Schulze
Delitzsch-Straße (einschließlich);
in der

Wilhelm -Dccker-Tchule für die Knaben
und in der Schicke an der

Haufsstraße für die Mädchen aus
der Doventorsvorstadt zwischen
St .-Magnüs -Str ., Schulze -Telitzsch-
Straße (ausschließlich), . Nordstraße
(ausschließlich), Hansastraße bis
Nordstraße (einschließlich) Land
wehrstraße (einschließlich), Hafer-
kamp (ausschließlich) , Hemmstraßc
(ausschließlich) Hamburger Bahn¬
damm;
in der Schule am

Pulverberg sür die Knaben und in
der Schule an der

Schleswiger Straße sür die Mädchen
aus der Waller Vorstadt zwischen
Hamburger Bahn , Bergerstraße.
Osterseuerbergstraße (einschließlich),
Aiignststraße, -Waller Ring bis znr
Wesermünder Bahn , Ratzebnrger
Straße , Bergedorser Straß «, Brink-
straße, Fleetstraße , Feldmark östlich
des Waller Fleets , außerdem aus
dem Gebiet zwischen Ntbremer
Ring (ein-schlleßl-ich), .ße-m-m-straße
und Hamburger Bahn;
in der Schule an der

Nordstraße für -die Knaben n-nd
sür die Mädchen aus dem
Bezirk zwischen Lützowerstraffe
(ausschließlich), Nordstraffe, Olden¬
burgei: Eisenbahn , Weser, Europa
Hasen (Hasen I ), Fabrikstraffe (aus¬
schließlich), Nordstraffe, Hansastraße
zwischen Nord - und Landwehrstrabe
(ausschließlich), Landwehrstr . (aus¬
schließlich), Haferkamp
in der Schule an der

Herbststraße für die Kinder aus dem
Findorfs - und Weidedammviertel
zwischen Magdeburger Straffe (ein¬
schließlich), Herbststraße von der
Kleinbahn bis znr Blocklander
Straffe (einschließlich), Blocklander
Straffe (einschließlich) , Sommer-
straße (einschließlich), Finiwrlsstr,
von Sommerstraße bis zur Klein¬
bahn. Findorsf -Allee — Weidedamm
(einschließlich), dazu für die Kin¬
der aus der Schl-achthofstraße;
in der Schule an der

Gothaer Straße für die Kinder
zwischen Augsburger Straß « (ein
schließlich), Münchener Str . (aus
schließlich), Fürther Straße (ein
schließlich) bis Hamburger Bahn:
in der Schule an der

Nürnberger Straße sür die Knaben
und in der Schule an der

Regensburger Straße für die Mädchea
aus folgenden Straßen:
Admiralstraffe , Andrecstraße , Aus
bacher Straffe , Bamberger Straffe,
Bayreuther Straße , Böhmestraße,
Borgscldcr Straße (von Hemmstr.
bis Herbststraße), Bozener Straße,
Brandtstraße , Buschstraßc, Corvey-
straß«, Dransfelder Straße , Eicheu-
berger Straße , Eickedorscr Straße
(von Hemmstraßc bis Herbststraße),
Erlanger Straße , Falkenberger
Straffe , Fallingbosteler Straffe,
Findorssstraffe (vom Findorfftunnel
bis Sommerstraße ), Freisiiiger
Straffe , Frielinger Str ., Eanders-
heimcr Str,, . Eeibelstr ., Gießcncr
Straße , Goefselstraße, Göttinger
Straffe , Laster Straff «, Hameluer
Straffe , Helmstedter Str ., Hemm-
straffe (von der Kastanicnstraff« bis
zum Ntbremer Ring ), Herbststraße
(von der Kastanienstraße bis znr
Blocklander Straffe ), Holzmindener
Straffe , Jägerstraße , Jenaer Str .,
Carlshafener Straße , Kastanienstr .,
Katrcpeler Straße (von der Hemm-
straße bis zur Herbststraße), Lilien-
thalcr Straße (von der Hemmstraßc
bis zur Herbststraße), Marburger
Straße , Mittelwicsc , Münchener
Straße , Neukirchstraße (von der
Hemmstraßc bis zur Magdeburger
Straße ), Northcimcr Straße , Nürn¬
berger Straße , Passaner Straffe,
Plantage , Regensburger Straffe
(von der Hainbürger Bahn bis znr
Augsburger Straffe ), -- alzburgcr
Straffe . Teeberger Straffe , Svltaurr
Straffe , Tarmstedter Straffe,
Timmersloher Straffe (von der
Hemmstraffe bis znr Herbststraße),
Tübinger Straße , Walsroder Str.
Winterstraße (von der Admiralstr
bis zur Blvcklander StraßeV
Lommcrstrnße; Worpsweder Str .-,
Würzburger Straße . Zicgclstraße
in dcr

Michaclisichulc für die Kinder aus
dem Bezirk zwischen Bahnhvsstraße
(cinschließlich) . Eisenbahn . Hemm-
straße (bis Bahnunterführung)
Lützowcrstr. (einschließlich), Stadt¬
graben (Oldcuburger Bahn bis
Hcrdentor);
in der

Rembertischule sür die Mädchen aus
der vstlick̂ n Park- und Bahnhuls-
vorstadt zwischen Stadtgraben und
Bnhnhoistr ., Bahuholstraße (aus
schließlich), Gustav - Deetjeu - Allee,
Söller - Alice Park - Allee ibis
Tchwachhauscr Ring ) , Schwach-
hauscr Ring (ausschlicßlichl . Bür¬
germeister - Sinidt - Straße (auS-
jchliefflichl. Tchwachhauscr Heerstr
(einschließlich) . Straßburgcr Straße
(einschließlich) . Eiscubnhubamm.
Gras-Moltke-Ttraße , Bismarckstr.
.Herderstrabe, Fehrseld, Ostertor-

steinweg (nördliche Seite ), Stadt¬
graben;
in der Schule an der

Schillcrstratzc sür die Knaben aus
dem vorstellenden Stadtbezirk;
in der

Domschule für die Knaben und
der Schule am

Langen Mieren für die Mädchen an
dem Bezirk zwischen Siclwall (aus
schließlich), Weser, General -Luden
dorsf-Straße (ausschließlich), Stadt¬
graben , Ostertorsteinweg (südliche
Seite ) ;
in der

Stcphanischuli die Kinder aus der
Altstadt zwischen Weser, Olden
burger Eisenbahn , Stadtgraben
und General - Ludcndorsf - Straffe
(einschließlich);
in der Schule an der

Leisingstratze sür die Kinder aus der
östlichen Vorstadt zwischen Tt.
Jürgenstraße , Eisenbahndamm
Gras-Moltke-Str . (ausschließlich)
Bismarckstraße (ausschließlich)
Herderstraße (ausschließlich), Hum-
boldtstraße, Wielaudstraße , (aus¬
schließlich), Vor dem Steintor
(ausschließlich);
in der Schule an der
chmidtstratze für die Kinder aus
der östlichen Vorstadt zwischen
Lübecker Straße (ausschließlich)
Osterdcich bis Sielwall , Sielwall
(einschließlich), Vor dem Stein¬
tor (einschließlich) ; außerdem Rit-
tcrstraß«, Römerstraße und Wie-
landstraße;
in der Schule an der

Hcmelinger Straße sür die Kindel
aus der östlichen Vorstadt zwischen
Lübecker Straße (einschließlich),
Am schwarzen Meer (einschließ¬
lich), Verdener Straße (einschließ¬
lich), Hamburger Straße (ein¬
schließlich), Osterdeich (einschließ¬
lich) bis Lübecker Straße;
in der Schule an der

Schaumburger Straße lang-u-mellden-
-i» der -schul « an der Heuie-
llnger Straße ) für die Kiirder
aus der östlichen Vorstadt zwischen
St . Jürgcnstraße (ausschließlich).
Straßburgcr straße (ausschließ¬
lich), Schwachhauser Heerstraße
(ausschließlich), Metzer Straße (ein¬
schließlich), Eiscnbahndamm , Kirch
bachstraße (einschließlich) bis!
Schlagcletstraße , Schlageterstraße.
Wupperstraßc (ausschließlich), Ha-
stedter Heerstraße (ausschließlich),
Bei den drei Pfählen (ausschließ¬
lich), Stader Straße (ausschließ¬
lich), Am Hulsberg (ausschließlich),
Am schwarzen Meer (ausschließlich) ;

. in der Schule an der
Stader Straße sür die Kinder aus

der östlichen Vorstadt zwischen
Botanischein Garten (einschließlich),
Georg-Bitter -Straße (einschließlich),
Hastedter Heerstraße (einschließlich),
Bei den drei Pfühlen (einschließ¬
lich), Am Hulsberg (einschließlich),
Verdener Straß « (ausschließlich),
Osterdelch (einschließlich) ;
in der Schule aus der

Hohwisch sür die Kinder aus der
östlichen sind Hastedter Vorstadt
zwisck>«n Kirchbachstraße (aus¬
schließlich), nördlicher Endpunkt,
bis Schlageterstraße / Wupperstraße
(einschließlich), Hastedter Heer¬
straße (ausschließlich) bis Kirch-
bachstraß« (ausschließlich), Georg-
Bitter -Straße (ausschließlich), Bo¬
tanischen Garten (ausschließlich),
Osterdeich bis Jnselstraße , Insel-
straße, Hohnhol-dtstrahe (einschließ¬
lich-;
i-n den Schulen am

Postweg sür die Kinder aus der
Hastedter Vorstadt zwischen Weser,
Osterdeich, Jnselstraße (ausschließ¬
lich)» Hohnholdtstraße (ausschließ¬
lich), Zeppelinstr . (einschließlich),
Virchowstraße (einschließlich);
in der Schule an der
ebaldsbrllckcr Heerstraße ' sür tue
Kinder aus der früheren Gemeinde
Sebaldsbrück nach der Borstaot
Hastedt hin , jedoch nur bis zur
Esmarchstraße (einschließlich)
in der Schule an der

Hörner Heerstraße sür die Kinder
aus der früheren Schnlgcmeinde
Horn östlich der Scharnhorststraße
(ausschließlich), der Eupener Straße
(ausschließlich), der Riensberger

zum
alle

Straße (einschließlich), der Achter-
straße (einschließlich) und der
Kleinbahn bis zur Stadtgrenze;
in der L-chule an der

Schwachhauser Heerstraße sür die
Kinder aus den Vorstädten
Schwachhausen und Pagento
zwischen Bürgermeister -Smidt -Str.
(einschließlich), Schwachhauser Ring,
Franeo -Allee ., B-useslr,, E-mma-str.,
Schwachhauser .Heerstr. (einschließ¬
lich), Friedhosstraße , Eupener Str .,
Schwachhauser Heerstraße. Scharn
horststraße, Hohenzollernstr . (ein¬
schließlich) , Eisenbahndamm , Metzer
Straße (ausschließlich)
in der Schüfe an der

Kaitcniurmcr Heerstraße für die
Kinder aus dem Bezirk zwischei
Ochtum und Neuenlander L-traße,
südl. Seite — Kattenesch— Katten-
turmer Heerstraße. Arste-rdamm
bis zur Stadtgrenze gegen Arsten.
Die Bewohner der Siedlungen:
„Auf den Oberkämpen" — und
„Im Arster Felde " — melden
ihre Kinder bis auf weiteres in
Arsten oder Kattentnrm oder in
der Schule am Buntcntorsteinwez
oder in der Schule an der Koru-
straße au ;,
in der Schule am

Biliiientorstciilweg sür die Kinder
aus dcrBuntentorsvorstadt zwischen
Stadtarenzo — Neuenlander Str.
(einschließlich), Kirchwcg (aus¬
schließlich) und Deich bis zur
Stadtgrenze (einschließlich);
in der Schicke an der

Kornstrahc sür die Kinder aus der
Südcrvorstadt zwischen Kirchwcg
(einschließlich) — Kleiner Weser
Dorothccnstraße (einschließlich) ,
Buntcntorstcinweg (einschließlich) ,
Mvckernstr. (ausschließlich) , Grau-
dcnzer Straße (ausschließlich) ;
in der schule am

Kcschwori'.enwcg sür die Kinder aus
dem Bezirk Buntcntorsteinwcg
lPostamt ) bis Möckcrnstraße
Möckernstraße — Graudenzer Str.
bis Ncnenlander Straße — Neuen
lander Straße , Mcherstraßc (ein
schließlich), Rasingstraße und Willi
hoopstraße (einschließlich) :
in der-Schule an der

Kantliraße sür die Kinder aus der
Südcrvorstadt zwischen Mcherstr
(ausschließlich) — Buntentorstcin-
wcg — Neustadtsconirescarpe (ein
schließlich) bis Richthofenstraßc
(einschließlich) — Thcdinghauser
Straße bis Rasingstraße (aus¬
schließlich) — Neuenlandcr Straße
von Bodenheimer Straße bis
Meyerstraße — und «us allen
Straßen innerhalb dieses Bezirks;

» in der
Bulthauvtschickc am Ncustadtswall

die Kinder aus der Maiustraßc
von Bachstraße bis Rheiustraßc —
aus der Nhciustrnße bis Neustadts-
contrcscarpe — Müllcrstrnße —
Kleine Johannisstraße — Häschen-

ftraße — Am Deich bis
Bunte,itor — Teerhos -

'Straßen im Werder;
in der Schule an der

Oderstraßc sür die Mädchen aus
dem Bezirk; Bahndamm — War-
turmer Heerstraße — Ncuenlander
Straße bis Langemarckstraße —
Langemarckstraße von Ncuenlander
Straße bis Erlenstraße — Erlen-
straße bis Jsarstraße (einschlietz-
Uch), Lahnstraße (ausschließlich)
bis Hor-en-tois-Heevstr-aßc;
in der Schicke am

Hohentor für die Knaben aus dem
Bezirk: Bahndamm — Warturmer
Heerstraße — Neuenlander Straße
bis Langemarckstraße— Langemarck-
straße von Ncnenlander Straße bis
Erlenstraße , Erlenstraße bis Jsar-
straße (einschließlich), Lahnstraße
(ausschließlich) bis Hohentors-
Heerstraße;
in der Schule an der

Delmesiratze für die Kinder an
dem Bezirk zwischen Bachstraße -
Bodenheimer Straße bis Ochtum
— Ochtum entlang bis Duckwitz-
straße — Dnckwitzstraße — Lange-
marckstraße bis Neuenlander
Straß « — Tonaustraße — Lahn¬
straße von Jsarstraße bis Richt
hosenstraße;
in der Schule an der

Langcmarckstratzc für die Kinder aus
dem Bezirk zwischen Neustadts-
bahnhos — Am Teich bis Häschen¬
straße — Kl. Johannisstraße —
Müllerstr . — Ncustadtscontrescarpe
bis Rheinstrabe — Rheinstraße bis
Lahnstrabe (einschließlich) - Lahn-
straße bis Hohcntors -Heerstraße
(ausschließlich), Hohentor — Ncu¬
stadtswall — Woltmershauser
Dreieck;
in der Schule an der

Woltmershauser Straße sür die Kin
der aus dem Bezirk zwischen dem
Damm der Oldenburger Bahn und
der Lchtnmstraße — Westerdeich
bis Nr , 61 — östliche Seite der
Ochtnmstraße — Warturmer Heer¬
straße , von Nr . 45 (ungerade
Nummern ) — Am Seeselde —
Kle-i-n-gürte» zwischen Bahndmmn
und Verlängerung der Ochtu-mst-r.;
in der Schule an der

Rechlenstether Straße für die Kinder
aus folgenden Straßen : Woltmers-
hanser Straße (gerade Nummern,
Nr , 364—530, ungerade Nummern,
Nr . 189/191—367), Westerdeich Nr.
62—176. Auf dem Bohnenkamp,
Duntzestraße, Ochtunistraße (westl
Seite ), Rechtenslether Straße,
Stichler Str ., Gooseka-mp, Kamp-
hoscr Damen , Auf den Würden
in der Schule in

Rablinghauseir sür die Kinder aus
der ehemaligen Schulgemeind«
Rablinghausen , Lankenau , Wics-
hosstraße, stromer ' Weg , Wolt-
mershauser Straße Nr . 395—433
und Nr . 546—574; Westerdeich
Nr . 177—214, Siedlung Rabling-
hansen;
in der Schule in

Arsten sür die Kinder aus der
Gemeinde Arsten;
in der Schule in

Borgseld für die Kinder aus der
bisherigen Schickgemeinde Borgseld;
in der Schule in

Timmersloh für die Kinder aus der
Schickgemeinde Timmersloh;
in der Schule in

Habenhaiisen sür die Kinder
der Gemeinde Habenhauscn;
in der Schule in

Kirchhuchting für die Kinder
Kirchhuchting und Grolland;
in der Schule zu

Mittelshuchting sür die Kinder aus
Mittelshuchting und Brokhuchting;
in der Schicke in

Lehesterdeich für die Kinder aus der
bisherigen Schulgemeind « Lehester¬
deich;
in der Schule in

Lcsumbrok sür die Kinder uns der
Gemeinde Lcsumbrok;
in der Schule in

Mittelsbüren sür die Kinder aus der
Gemeinde Büren;
in der Schule in

Niedcrblockland für die Kinder aus
der Schnlgcmeinde Niedcrblockland;
in der Schule in

Wasserhorst sür die Kinder aus der
Schulgemeind « Wasserhorst;
in der Schule in

Obcrneulaiid sür die Kinder aus der
Gemeinde Dberneuland;
in der Schule in

Ostcrholz sür die Kinder aus der
bisherigen Schulgemeind «Ostcrholz;
in der Schule in

Sechailscn sür die Kinder aus der
Gemeinde seehausen;
in der Schule in

Strom sür die Kinder aus der
Gemeinde Strom.

Bie -men, 27. November 1939.
Die Landesschlckbchördc

Bekanntmachung
Aus Grund des 8 103 x Abs. IV

der Gewerbeordnung wird nachstehend
die von dem Herrn Rcichswirtschasts-
minister unter dem 10. November
1939 genehmigte Ergänzung der Vor¬
schriften znr Regelung des Lehriings-
wesens im Handwerk bekanntgegeben:

1. Jeder Lehrherr ist verpflichtet,
sür seine Ausbildungsmaßnahmeii
als Unterlagen die „Fachlichen Vor¬
schriften znr Regelung des Lehr-
Ungswesens " zu benick>en . Er muß
daher im Besitze der sür seinen
Handwerksberus geltenden Fachlichen
Vorschriften zur Regelung des Lehr¬
lingswesens sein.

2. Jedem Lehrling sind bei Be¬
ginn der Lehre vom Lehrherrn die
sür seinen Berns geltenden Fach-
lick-en Vorschriften zur Regelung des
Lehrlingswesens auszuhändigen . Die
Kosten übernimmt der Lehrherr.

27. 11. 39. Handwerkskammer.
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U 39/1939 . Das Aucksgerick-t Bre¬
men Hat am 21. November 19U wp
gendes Ausschl-ußurteck erlasien-

„Ter Hypothekenbrief über 5IM.
Feingoldmavk , von dem die rang
ersten 2009,- Feingold,nork unter
Bildung eines TefthypotlM,,,
buieses abgetreten sind. eingetra^
gen im Grundbuch« von Bremen
Bezirk Vorstadt K 5V, Matt 7->(
auf dem Grundstücke Konstanter
Straße Nr , 6, -in der Abt.
unter Nr , 17 für die Ehefrau dc°
Kaufmannes Carl Suden, -Maria
geb. Wesel in Bremen , wird sür
krMlos erklärt, ini-ter Verurtei¬
lung der Antragstellerin in djx
Kosien des Derfabrens ."

!Tic Ecschäftsstellc des Amtsgerichts

aus

aus

Heute, 30 Uhr, Mittwoch Er . 8
Ende ungefähr 22.10 Uhr

Olavsso
von I . W. v. Goethe

^ Do ., 20 Uhr, Donnerstag , Er , L
L VCasko »n LIau
t> Operette von F . Raymond
M Fr ., 20 Uhr, Veransta -ltiings-
M ring der -HJ, , I.Ring , 2,Vorst.

m Olaviyo

!! Das schöne
W Weihnachtsmärchen
L ? rm 2e88 inHeiÄisd
^ Großes Ballett
^ und viele l-ust-ige Kindertänze
^ ab 2, Dezember nachmittags
2 Die nächste Platz»,ieten -Rate
M ist sällig!

Ilnlsrriekt

ttsule , 2V Uln, kricjs
22.50 7. 8o .-^ i. 0

lum 26.

OsvkunAsI
vonnsrstsg : 201̂ ki' (3usvssl <sufi)
^ockreiirieire oknel̂ lsnn
krsilsg : 8.
Sonnsbsnct : 8. K3.-8O.

6. Ursuffüfirung

kin Keir5Irvnn
viinrckt 5is rpiecken

lIieks!l8k!WNWgI'UMN

I

I ^

r i s ck v n s
brlv . ^ cmcisl l̂csiuls
ksi -u ^r-k' ciclisclzuls
I.!oI»te «„ ion !kiret,K.S

keile Kslvmtnemie.  Kai 2 S7 24

SevoollKure»
Nolbssvritevigsngs
ISKfSSistlfgöngv

Usus Uurrs : I. vsrsniksr

Akademiker gibt
gründl . Nachhilfe
u. Beaussichtigung
Anq. uns . F 5596

jeas !' «
s»jnks suk v e u .uni

Ul rep. Geists

»AÜIIIktl!
bssenkeläbS.kr 43083

Lnkaul

lLIsiiiiiiis

Gut erhalten«
SA, -Stiesel,

Gr. 42, Preisang.
Fli -ederweg 21,
a-b Busestraße

LllLsmeines

VerklllnlcelllngLpspief.
vonisl Icrrirgsnstr . 30 ^.

««
(automatische)

Kaliber 7,65 und
Para 08, kauft
Bernhardt,
Viichsenmacherei

Fcdelhören W
Stuf 2 74 71

UriVikliks
und Jnstandsctzen
sämtl.Staubsauger
u. Kleinmotoren s.
Haushalt und Ee^
werbe,

O. P . Tcßmer,
Hansastraße 241

MMN

5Mr«ll
^vdrüMe

l'i'isl! Slüjezzki
llgem.

Seewcnjestraße 77
Telefon 81291

MttttNI

7

ttohe «oilwgc>/28
Isloson 54S71

Staatliche Fachschulen sür Fraucn-
bcruse, Bremen , Pclzcrstraße 9.

Im April 1949
Segiim folgender Lehrgänge:

Hauswirtschastliche Bsrusssach-
schule:
Haushalt,en -gSschu-le, einjähriger
Lehrgang . Staatl . Abschlußprü¬
fung . Frauen -fachschuleKl. I u . II.
Mschl-uß: Stacetsiprü-fu-ng in der
Hauswirtschaft , diese berechtigt
zu-m Eintritt in die Berrise der
Hauswirtschaftsleitcrin , der Haus-
»vivtschafts- und Turnlcthr- oder
der Eeweöbetlehrerin für Haus¬
wirtschaft,
Sozialpädagogischc Fachschulen:
Fachschule für Kindergärtnerin¬
nen und Hor-dncr'innen , zweijäh¬
riger Lehrgang , Abschluß: Sta -adl,
gepr. Kindergärtnerin und Hort¬
nerin.
Fachschule für Kinderpflege - und
HaushallsgehWnüen , ein - oder
eineinh ^ bjähri-ger Letl-rgang , Ab¬
schluß: -Staatll . gepr . Kinder¬
pflege- und Hanshaltgehi -Ifin.

Fachschule für VMSPfle -gerinnen;
zweijähriger Lehrgang, Abschluß:
Staatlich geprüfte Velkspfleger -in.

Die Aiimekdungcu für die Ostern 1949
beginnenden Lehrgänge werden tu
Seu Staatlichen Fachschulen für
Frauenberufe , Pel-zevstraße 9, ent¬
gegengenommen . Näheres erfahren
Sie aus den Ausnahme!bcd-i» gu-ngcu,
die von der Schiilkanzl - i kostenlos
abgegeben n« iideu.

27. -11. 1939.
Die LaiidcSschiilbehörde,

Abt. Berufs - und Fachschulen.

^ >
«

vis b-lünnsr von 60 ckalrrsn un6 brausn,
ckis sclion Orokinultsr sinä, noch Lport
krsibsn nnck orstsunlich juNZ s-usssksu.
Dss leommt von sinsr vsrnünktiZsn unä
^ssunäso I-obsnsrvsiss, ckis vor ms-nchsn
Xranlchsttsii nnck krüftLsitigsn .̂Itsrs-
orsclisiniinAsn bsivslirt. Das nsuo 8ucd

„vsrXr 2 t crls Heller"
Aiht Ihnen ^ nstznnlt n. xnts II-itsckläAs.
Ds onthült ivsrtvolls I?jnAor2eigo unck

visls praktischs / n̂IsttunZen.
600 8otton, 26 ksrhiAs Isloln , in I-oinsn
Lchiinckon. Î rviz n » i- Ẑ7g Ileiclî marh.

2ii beriekeu äurob äis IZuebkaaälunesn

Verlas Sebastian  I . ,i x , »Inneken 2 6
Lazrsrsbraüs9

Osterserien 1910:
Pftugstlerien : .

oimuerseiien:
-Herbsi-fer-iei,:

Ferienplan1940 41
siir die bremischen allgemeinbildenden Schulen.

Erster Letzter
Fev-.entag , Fcrien-lag

si-eita«, 22. Alärz Montag. 8. April
Frellag , tt). B!« " ÄiitLch ^ z^ lai ^ ^ L'
Me „-tag. 8. Jul , Sv „n« be„d. 17. August ^ 41  Lg

^Tg.
Tg.

MTMDil pssr
kroscke»Verkant

Osterserien 1944:
Freitag , 28. März Montag , 14, April

^ 85 Tg.
r^ 18Tg.

18 . !i8lIU !8 !!
Waldvögcl

Wellensittiche
Käsige

Aquarien
Zierfftche

C. H. Becker,

find nui aotweo
dig um kine
Kieinanzeige sn de,
Bremer Zeitimt
auszugeben Wu
oiele sind dadurch
aber schon »um

Bal 'gebrückstr. 'l6 !Z-el gekommen!
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